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bÃ¼hnen halle AWS

18.09.2013 - So hasse, wenn du willst, mich; aber gleich â€“ Shakes - peares Sonette | Der Spieler ...... Â»Romeo und JuliaÂ« und Â»Ein SommernachtstraumÂ« werde ich die choreografie der Shake- speare-KomÃ¶die Â»Die ...... zur VerfÃ¼gung, wo diese heimlich ihr Baby zur Welt zu bringen kann. Mehr noch, damit. Pauline ihre ... 
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Wie schnell die Zeit vergeht. Zum Jahreswechsel 2013/2014 werden seit der Vereinigung aller Bühnen der Stadt Halle zur Theater, Oper und Orchester GmbH bereits 5 Jahre vergangen sein. Die Zusammenführung erfolgte mit dem Ziel, unter immer enger werdenden finanziellen Bedingungen künstlerische Leistungskraft, Theater und Konzertangebote weitgehend zu erhalten. Entgegen mancherlei Befürchtungen und Widerständen gelang dies eindrucksvoll. Nicht nur sind alle ehemals selbständigen Ensembles unter dem gemeinsamen Dach der Gesellschaft als Sparten voll leistungsfähig fortgeführt worden, durch zunehmendes Miteinander wurde zusätzliches Potenzial in der künstlerischen Arbeit erschlossen, gewannen die Angebote an Vielfalt, Strahlkraft und Wirksamkeit. Zugleich wurden die mit der GmbH-Gründung verbundenen wirtschaftlichen Aufgaben in beeindruckender Weise erfüllt. Trotz beständigen Kostenaufwuchses infolge von jährlichen Tariferhöhungen liegen die Zuschüsse für die Bühnen von Halle gegenwärtig um jährlich 5 Millionen Euro niedriger als im Jahre 2009. So hervorragend die Bilanz der letzten Jahre auch ausfällt, Sicherheit für die Zukunft bietet sie nicht. Für die weitere Entwicklung der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle muss davon ausgegangen werden, dass nach der Fusion des Philharmonischen Staatsorchesters und des Opernorchesters zur Staatskapelle Halle im Jahre 2006, der Zusammenführung der Bühnen im Jahre 2009, die jeweils mit beträchtlichem Personalabbau verbunden waren, mit dem Verzicht der Beschäftigten auf Teile der tariflichen Vergütung sowie zuletzt mit der Aufgabe der Spielstätte des Thalia Theaters ein Endpunkt möglicher Sparmaßnahmen unter dem Aspekt der Erhaltung künstlerisch hochwertiger und vielfältiger Theater- und Konzertangebote erreicht ist. Die Erhaltung aller Sparten und Spielstätten sowie der künstlerischen Leistungskraft verlangen alternativlos die Fortsetzung der Finanzierung auf dem heutigen Niveau sowie die Anhebung der Zuschüsse um die Mehrkosten aus den jährlichen Tariferhöhungen. Halle steht am Scheidepunkt zwischen Bewahrung oder Zerstörung einer ebenso traditionsreichen wie blühenden Bühnenkunst. Eine Schlüsselrolle künftiger Entwicklung kommt dem Land Sachsen-Anhalt zu. Für die Zeit ab Beginn des Jahres 2014 existiert bislang keine vertragliche Vereinbarung über die Fortsetzung der Förderung von Halles Bühnen durch das Land. Die Ergebnisse des Kulturkonvents, der zur Zukunftsklärung der Kulturentwicklung im Lande berufen war, erweisen sich, kaum verkündet, als Makulatur vor dem Diktat der Sparauflagen. Anstelle der fehlenden Theater- und Orchesterkonzeption des Landes tritt das Abschieben der Verantwortung an die ohnehin finanziell darbenden kommunalen Träger. Verringerte Förderung bedeutet Sterbehilfe. Dieser höchst existentiellen Gefahr gilt es zu wehren. Für die Spielzeit 2013/2014 präsentieren wir Ihnen noch einmal ein uneingeschränktes, reiches und vielfältiges Angebot. Ich bitte Sie, unsere Angebote rege zu nutzen und auch auf diese Weise unter Beweis zu stellen, dass unsere Bühnen in Struktur und künstlerischem Leistungsvermögen für die Stadt Halle, ihre Bürger und Gäste unverzichtbar sind. Ihr Rolf Stiska
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OPER











PREMIEREN:



konzertreihen:



S. 10 



02.10.13 Sky Disc (UA) Ramon Humet



S. 44 



Sinfoniekonzerte



S. 11 



30.11.13 



S. 46 



Klassisches Erbe



S. 12 



25.01.14 Die Zauberflöte Wolfgang Amadeus Mozart



S. 47 



Staatskapelle extra



S. 13 



21.03.14 Peter Pan (DE) George Stiles



S. 48 



Musica sacra



S. 14 



09.05.14 Pique Dame Pjotr I. Tschaikowski



S. 49 



Pavillonkonzerte



S. 15 



06.06.14 Arminio Georg Friedrich Händel



S. 50 



Händel zu Hause



S. 16 



03.07.14 Der Vampyr Heinrich Marschner



S. 51 



Händels Schätze – Musik im Dialog



S. 52 



collegium instrumentale halle







Schahrazade Bernhard Sekles



(Oper Halle im hof der Moritzburg)



staatskapelle



S. 53 



Kontraste



S. 23 



repertoire: Der Ring des Nibelungen (s. S. 18) |



S. 54 



Familienkonzerte







Der Glöckner von Notre-Dame | Nabucco | Macbeth | Young



S. 54 



Spielplatz Orchester



Frankenstein – Frankenstein Junior | 13 – Das Musical |



S. 54 



Schülerkonzerte



My Fair Lady | Almira, Königin von Kastilien | Hänsel und Gretel



S. 55 



Kammermusik







| Du musst die Männer schlecht behandeln



S. 57 



Händel-Festspiele 2014



S. 27 



Oper Halle im goethe-theater Bad Lauchstädt:



S. 57 



Staatskapelle als Gast in Halle







Martha oder Der Markt zu Richmond | Die Entführung aus Freischütz







schauspiel



S. 30 



Musiktheater für Kinder und Familien:







PREMIEREN:







Peter und der Wolf | Sid, die Schlange, die singen wollte |



S. 63 



26.09.13 Der Vorname Matthieu Delaporte, 



Der Nussknacker – Eine Weihnachtsgeschichte | Papageno







Alexandre de la Patellière



spielt auf der Zauberflöte | Spuk im Händelhaus | Max und



S. 64 



Jeder stirbt für sich allein



Moritz | Von Märchen zu Märchen







nach Hans Fallada



S. 65 



09.11.13 



Tartuffe Molière



S. 66 



01.12.13 



Rapunzel nach den Brüdern Grimm Die Ratten Gerhart Hauptmann



dem Serail | Salon Pitzelberger | Die Hochzeit des Figaro | Der



01.11.13 







ballett



S. 67 



24.01.14 







PREMIEREN:



S. 68 



28.02.14 Die Räuber Friedrich Schiller



S. 36 



08.11.13 



Anna Karenina Jochen Ulrich



S. 69 



20.03.14 Happy Ending (DE) Anat Gov



S. 37 



11.04.14 



Die Zähmung der Widerspenstigen (UA)



S. 70 



29.03.14 Einer flog über das



Ralf Rossa







Kuckucksnest



S. 38 



repertoire:







Dale Wasserman nach Ken Kesey







Das Phantom der Oper | Die Schneekönigin | Der Nuss-



S. 71 



Warten auf Godot







knacker – Eine Weihnachtsgeschichte | Warm up! 4















10.04.14 



Samuel Beckett



S. 72 



30.05.14 Im weißen Rössl Ralph Benatzky



S. 73 



28.06.14 Dantons Tod Georg Büchner



S. 74 



repertoire:



S. 96 



Produktionen für Kinder und Familien:



Matti und Sami und die drei größten Fehler des Universums | Das blaue Licht | Max und das Monster | Der unsichtbare Vater | Die Werkstatt der Schmetterlinge | Theater für die Allerkleinsten:



Saal : Die Weber | Frau Müller muss weg | Leben des



Schöne Reise



Galilei | Maria Stuart | Weltall-Erde-Mensch-wie-stolzdas-klingt | Wie im Himmel | Eine Weihnachtsgeschichte | kammer : Tschick | Ingeborg | José und Carmen | Der fröhliche Hypochonder | Der Garten | Szenen einer Ehe | Die bitteren Tränen der Petra von Kant | schaufenster : Männer im Hotel | Hof : Die lustigen Weiber von



Windsor | Till Eulenspiegel | auf der Saale : Titanic – Das letzte Gericht (Geschmackvoll untergehen!) S. 62 



zur eröffnung der Spielzeit:







21.09.13 



Theken-Nacht Spezial







thalia theater







PREMIEREN:



S. 102 10.10.13 



Supergute Tage oder Die sonder-







bare Welt des Christopher Boone







Mark Haddon / Simon Stephens



S. 103 20.10.13 Sultan und Kotzbrocken 



nach Sybille Hein und Claudia Schreiber



S. 104 07.12.13 Drei Haselnüsse für Aschenbrödel 



nach Frantiˇsek Pavlíˇcek



S. 105 08.01.14 Ägypten – Das Land am Nil 







Thalia-Fasching



puppentheater



S. 106 15.02.14 Der kleine Prinz







PREMIEREN:







S. 86 



20.09.13 Tarzan nach Edgar Rice Burroughs



S. 107 09.04.14 Weißbrotmusik Marianna Salzmann



S. 87 



02.11.13 Das intime Tagebuch des Herrn Hoffmann (UA)



S. 108 24.04.14 Rico, Oskar und die Tieferschatten 



S. 88 



von Christoph Werner nach E.T.A. Hoffmann



01.12.13 Frau Holle von Andreas Hillger







nach den Brüdern Grimm







Antoine de Saint-Exupéry



Felicitas Loewe / Andreas Steinhöfel



S. 109 27.06.14 Ideenraum Kinderstadt 



S. 89 



07.02.14 Wir werden alle unsere Mütter (UA)



S. 90 



25.04.14 Carte Blanche (UA)



Das Katzenhaus | Bis ans Limit | Fressen, lieben,



S. 91 



14.06.14 Dornröschen nach den Brüdern Grimm



kotzen | Löcher. Die Geheimnisse von Green Lake |



S. 94 



repertoire:



Moby Dick | Lolita | Bei der Feuerwehr wird der K  affee kalt | Klamms Krieg | Die Heinzelmännchen



S. 110 repertoire:



Mimi und Mozart | Reckless. Steinernes Fleisch | 



So hasse, wenn du willst, mich; aber gleich – Shakes-







peares Sonette | Der Spieler | Konzert für eine t aube







Seele | Die hässliche Herzogin Margarete Maultasch | 



Änderungen vorbehalten







Buddenbrooks



(UA) = Uraufführung | (DE) = Deutsche Erstaufführung



Nabucco



S. 10 



Premieren Oper



S. 17 



Verdi-Tage



S. 18 



Der Ring des Nibelungen



S. 20 



Belle voci – Lieder und Literarisches



S. 21 



Operncafé



S. 23 



Repertoire Oper



S. 27 



Oper Halle in Bad Lauchstädt



S. 29 



Kinder- und Jugendchor der Oper Halle



S. 30 



Musiktheater für Kinder und Familien



S. 116 Ensemble Oper S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche S. 132 Gesellschaft der Freunde der Oper und des Balletts Halle e.V. S. 148 Service | Abonnements



Märchen, Mythen und Mysterien



Märchen, Mythen und Mysterien … ... üben seit jeher eine große Faszination auf Jung und Alt aus. Mal verspielt und poetisch, mal rätselhaft und irritierend, versuchen sie das Unerklärliche und Unaussprechbare bildhaft verständlich zu machen. Das Theater, in der Antike aus dem Mythos entstanden, ist mit Märchen, Mythen und Mysterien eng verwurzelt. Es verwundert daher nicht, dass große Komponisten der Operngeschichte sich mit Vorliebe dieser Art der Welterklärungsmodelle gewidmet haben. Mit Richard Wagners »Der Ring des Nibelungen« steht seit Frühjahr 2013 eines der bedeutendsten Werke auf unserem Spielplan, das Märchen, Mythos und Mysterienspiel in sich vereint. Auch in der Spielzeit 2013/2014 wird die Tetralogie an der Oper Halle wieder zu sehen sein. Märchen sind oft alles andere als harmlos, wie die spannende Story um den grausamen Kalifen Schahryar und die schöne Schahrazade – der einen Nacht aus »Tausendundeine Nacht« – in unserer Wiederentdeckung des verfemten Komponisten Bernhard Sekles zeigt. Mit dieser Produktion wird erstmals unser neuer GMD Josep Caballé-Domenech ans Pult der Staatskapelle im Opernhaus treten und sich Ihnen als Operndirigent vorstellen. Sehr fantasievoll und lustig geht es dagegen in unserer Deutschsprachigen Erstaufführung des Musicals »Peter Pan« zu – ein Spaß für die ganze Familie. Neben der Welturaufführung des Opern-Oratoriums »Sky Disc« über die Himmelsscheibe von Nebra wird uns auch der Mythos um den »Vampyr« in unserem Sommerspektakel in der Moritzburg begegnen. Als Mysterienoper schlechthin gilt die »Zauberflöte«, die nach vielen Jahren wieder in einer Neuinszenierung an unserer Oper Halle zu sehen sein wird. Und bevor der legendäre cheruskische Feldherr Hermann in unserer diesjährigen Händelproduktion »Arminio« die Bühne betritt, gilt es noch das Geheimnis um die alte Gräfin in der großen russischen Oper »Pique Dame« von Pjotr I. Tschaikowski zu lüften … Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Freunde des Musiktheaters, lassen Sie gemeinsam mit uns Ihre Fantasie spielen, vergessen Sie für einige Stunden den Alltag und tauchen Sie ein in die Welt der Märchen, Mythen und Mysterien, eine Welt voller Poesie und Überraschungen. Ihr Axel Köhler
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Sky Disc



Himmelsscheibe – Disc del Cel URAUFFÜHRUNG Ein Opern-Oratorium von Ramon Humet (Musik) und Rebecca Simpson (Libretto) in deutscher, englischer und katalanischer Sprache mit deutschen Übertiteln Uraufführung: 2. Oktober 2013 in der Oper Halle



Anke Berndt



1999 auf dem Mittelberg entdeckt, gilt die Himmelsscheibe von Nebra als einer der bedeutendsten archäologischen Funde. Sie gibt Aufschluss über die Deutung astronomischer Phänomene vor über 3600 Jahren und deren religiöser Deutung in der Bronzezeit. Die Librettistin Rebecca Simpson fügt den zahlreichen Interpretationen über die Entstehung der Himmelsscheibe in dem Opern-Oratorium »Sky Disc«, das der katalanische Komponist Ramon Humet im Auftrag der Oper Halle vertont hat, eine weitere hinzu. Der Schmied Fierket ist von einer Reise, auf der er nach Materialien für die Himmelsscheibe gesucht hat, in sein Dorf zurückgekehrt. Er zweifelt, ob er die Arbeit an dem Kultgegenstand, dessen Geheimnis von den Dorfbewohnern streng gehütet wird,



»Märchen sind die Träume der Völker.« Novalis



vollenden kann, da er nicht ausreichend Gold mitgebracht hat, das er für die Sterne und die Mondbögen der Scheibe benötigt. Überraschend naht Hilfe in Gestalt von Tamar, die Fierket auf seiner Reise kennen gelernt hat und die ein Kind von ihm erwartet. Sie ist dem Schmied gefolgt und bringt das dringend benötigte Gold aus ihrer Heimat. Fierket, der sein Werk vollendet, weiht sie in das Geheimnis der Scheibe ein … Rebecca Simpson nutzt in ihrem dreisprachigen Libretto Deutsch, Englisch und Katalanisch, um die Herkunft der Figuren zu verdeutlichen. Wird in den Opernszenen vor allem von der Entstehung der Himmelsscheibe erzählt, so weiten oratorienhafte Abschnitte die Handlung ins Allgemeine. Der Komponist Ramon Humet schrieb zu diesem Text eine farbenreiche Partitur. Vor allem die Oratorienszenen entwickeln einen atmosphärischen Klangreiz, der die mystische Bedeutung der Himmelsscheibe unterstreicht. musikalische leitung Andreas Henning, Inszenierung G.H. Seebach, bühne



Hartmut Schörghofer, kostüme Ragna Heiny, Choreinstudierung Jens Petereit,
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Björn Christian Kuhn



dramaturgie André Meyer, Mit Gerd Vogel (Fierket), Sandra Maxheimer (Guueren),



Mária Petraˇsovská (Estria), Robert Sellier (Pyrpi), Hiltrud Kuhlmann (Tamar) u.a.



Schahrazade Eine Oper in drei Akten | Musik von Bernhard Sekles Dichtung von Gerdt von Bassewitz Premiere: 30. November 2013 in der Oper Halle Anfang des 20. Jahrhunderts erfreuten sich orientalische Stoffe bei Musikern großer fand ihren Weg auf die Opernbühne: 1917 brachte der Frankfurter Komponist Bernhard Sekles, der vor allem als Lehrer Paul Hindemiths bekannt geworden ist, seine auf einem Libretto von Gerdt von Bassewitz beruhende Oper »Schahrazade« in Mannheim heraus. Als Handlung der Oper nutzt von Bassewitz einzig die Rahmenhandlung der orientali-



Ki-hyun Park



Beliebtheit. Auch die arabische Geschichtensammlung »Aus Tausendundeiner Nacht«



schen Märchensammlung und legt so ein besonderes Augenmerk auf die eine Nacht, in der Schahrazade die Liebe des Kalifen gewinnt: Dieser hatte – durch die Untreue seiner



»Wir meinen, das Märchen und das Spiel gehöre zur Kindheit ... Als ob wir in irgend einem Lebensalter ohne Märchen und Spiel leben möchten!«



ersten Ehefrau verletzt – geschworen, jede Frau, mit der er eine Nacht verbringt, töten zu lassen. Aus diesem Grund hält der Großwesir Said-Fares seine Tochter Schahrazade vor ihm versteckt. Als diese von dem Schwur des Kalifen hört, beschließt sie, zu ihm zu gehen, um ihm Frieden zu schenken. Als Schahryar, zunächst unbeeindruckt von der



Friedrich Nietzsche



jungen Frau, ihre Aufrichtigkeit erkennt, da sie ihren Vater daran hindert, den Kalifen zu ermorden, bedeutet er dem Henker, der Schahrazade hinrichten wollte, zu gehen, da sie ihm in den folgenden tausend Nächten Märchen erzählen soll … »Schahrazade« verknüpft wirksam einen populären Stoff, psychologisches Kammerspiel und Musik in der Tradition der Spätromantik miteinander. Ihre Uraufführung erlebte die Oper am 2. November 1917 unter der musikalischen Leitung des jungen Wilhelm Furtwängler. Nach dem Zweiten Weltkrieg galt die Partitur als verschollen. Erst auf Initiative der Oper Halle wurde sie in den Bibliotheken von München und Stuttgart wiederentdeckt, so dass eine erneute Aufführung des Werkes möglich wird. musikalische leitung GMD Josep Caballé-Domenech, Inszenierung Axel Köhler, bühne Arne Walther, kostüme Henrike Bromber, Choreinstudierung Jens Petereit,



 dramaturgie André Meyer, Mit Anke Berndt (Schahrazade), Gerd Vogel (Schahryar),



ˇ Mária Petrasovsk á



Ki-Hyun Park (Said-Fares), Ralph Ertel (Omar), Ines Lex (Dunyazade) u.a.
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Die Zauberflöte Deutsche Oper in zwei Aufzügen | Musik von Wolfgang Amadeus Mozart Libretto von Emanuel Schikaneder



Gabriele Bernsdorf



Premiere: 25. Januar 2014 in der Oper Halle Nach wie vor zählt Wolfgang Amadeus Mozarts »Zauberflöte« weltweit zu den beliebtesten Opern. Für das Libretto zu diesem Meisterwerk nutzte Emanuel Schikaneder Elemente aus volkstümlichem Singspiel, Märchenwelt, orientalischer Exotik, Freimaurertum und Aufklärung. Axel Köhler ließ sich bei seiner Inszenierung für die Oper Halle von Antoine de Saint-Exupérys Erzählung »Der kleine Prinz« inspirieren. Er macht deren Credo – »Man sieht nur mit dem Herzen gut« – zum Kern der Handlung der »Zauberflöte«, die er mit viel Poesie, einem Schuss Humor und Ironie als zauberhaftes und unterhaltsames Märchen für die ganze Familie erzählt. Der Prinz Tamino wird von der Königin der Nacht ausgesandt, ihre Tochter Pamina



»Das eigentliche Mysterium der Welt ist das Sichtbare, nicht das Unsichtbare.«



aus den Händen Sarastros und seiner Eingeweihten zu befreien. Gemeinsam mit dem



Max Horkheimer



dringen. Hier muss er allerdings erkennen, dass Sarastro keineswegs der Bösewicht ist,



Vogelfänger Papageno gelingt es dem Prinzen, in den Tempel der Eingeweihten einzuals den die Königin der Nacht ihn beschrieben hat. Und so stellt er sich den Prüfungen Sarastros, um selbst einer der Eingeweihten zu werden und die Hand Paminas zu gewinnen ... Die stilistische Vielfalt in Handlung und Musik führte Mozart trotz der starken Kon traste und zahlreichen Einfälle zu einer faszinierenden Einheit zusammen und schuf damit ein geniales Zauberspiel, das bis heute viele mystische Rätsel in sich birgt, die unsere Fantasie immer wieder anregen. Musikalische Leitung Andreas Henning, Inszenierung Axel Köhler, Bühne H  artmut



Schörghofer, Kostüme Corinna Crome, Choreinstudierung Jens Petereit, drama turgie Susanne Holfter, Mit Ulrich Burdack (Sarastro), Robert Sellier (Tamino),



Ines Lex (Pamina), Ki-Hyun Park (Papageno), Anke Berndt (Erste Dame), Sandra Maxheimer (Zweite Dame), Olivia Saragosa (Dritte Dame), Björn Christian Kuhn
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Melanie Hirsch



(Monostatos) u.a.



Peter Pan Deutschsprachige Erstaufführung Musical nach dem Schauspiel von J. M. Barrie | Mit Genehmigung des Great Ormond Street Hospital for Children | Musik von George Stiles Gesangstexte von Anthony Drewe | Buch von Willis Hall | Deutsch von Roman Hinze



Nimmerland – die Insel, auf der man ewig Kind sein kann und auf der alles Wirklichkeit wird, wenn man es sich nur fest genug wünscht: Seit James Matthew Barries Held Peter Pan 1902 in der Erzählung »The Little White Bird« erstmals an das Licht der Öffentlichkeit trat, lässt diese Insel, auf der man nicht erwachsen werden kann, die Fantasie von Jung



Robert Sellier



Premiere: 21. März 2014 in der Oper Halle



und Alt nicht mehr los. Zehn Jahre haben George Stiles (Musik), Anthony Drewe (Gesangstexte) und Willis



»Das Leben ist kein intellektuelles Rätsel, das es zu lösen gilt, sondern ein Mysterium, das es zu erfahren gilt.«



Hall (Buch) an ihrer Musicalversion des Stoffes gearbeitet, in der die alte Wendy von ihren Erlebnissen mit Peter Pan berichtet, der mit ihr und ihren beiden Brüdern John und Michael mit Hilfe von Elfenstaub nach Nimmerland fliegt und dort den Kampf gegen Kapitän Hook aufnimmt. Einer ersten Theaterversion, die 1996 in Kopenhagen zu sehen



Marco Aldinger



war, folgten verschiedene konzertante und halbszenische Aufführungen, ehe das Musical 2007 seine szenische Uraufführung in der endgültigen Gestalt feierte. »Die Partitur zu Peter Pan ist eines unserer Lieblingswerke.«, so beschreibt Stiles das Werk. »Es ist eine Show mit einer verblüffenden Welt voller Piraten, verlorener Jungs, Meerjungfrauen, Krokodile und fliegender Kinder! Die Partitur schwelgt darin, dass sie fähig ist, die große britische Tradition Gilbert und Sullivans mit einer zeitgemäßen Welt der Träume und Abenteuer zu verbinden.« Nach »13 – Das Musical« von Jason Robert Brown und »Young Frankenstein – Frankenstein Junior« von Mel Brooks präsentiert die Oper Halle zum dritten Mal in Folge die Deutschsprachige Erstaufführung eines erfolgreichen Musicals. musikalische leitung Kay Stromberg, Inszenierung Cusch Jung, bühne und kostüme Karin Fritz, Choreinstudierung Jens Petereit, dramaturgie André Meyer Mit Björn Christian Kuhn (Peter Pan), Ines Lex (Wendy), Gabriele Bernsdorf (Die



alte Wendy), Mark Sampson (Hook), Olaf Schöder (Smee), Jugendliche aus Halle



Nils Giesecke



(Verlorene Jungs und Tiger Lillies) u.a.
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Pique Dame Eine Oper in drei Akten | Musik von Pjotr I. Tschaikowski | Text von Modest Tschaikowski nach der gleichnamigen Novelle von Alexander Puschkin



KS Romelia Lichtenstein



in russischer Sprache mit deutschen Übertiteln Premiere: 9. Mai 2014 in der Oper Halle Neben »Eugen Onegin« ist die Oper »Pique Dame« nach Alexander Puschkins gleichnamiger Novelle Pjotr I. Tschaikowskis erfolgreichstes Bühnenwerk. Dabei konnte sich der Komponist zunächst kaum für das Libretto seines Bruders Modest begeistern. Nachdem er sich allerdings 1890 zur Komposition von »Pique Dame« entschlossen hatte, vollendete er das Werk in knapp sechs Monaten. Vor allem mit der Figur des Hermann identifizierte sich der Komponist während dieser Zeit mehr und mehr. So



»Das eigenste Wesen des Märchens ist das Wunder – das scheinbar Unmög liche und Unglaubhafte, meist in enge Beziehung zur Menschenwelt gesetzt ...«



schrieb er: »Als ich an Hermanns Tod gelangte, überkam mich ein solches Mitleid mit



Ludwig Bechstein



ses begegnen: Der Offizier Hermann liebt Lisa, das Mündel einer rätselhaften Gräfin.



meinem Helden, dass ich in Tränen ausbrach ... Ich erkannte, dass Hermann nicht bloß ein Vorwand war, um Musik zu komponieren, sondern ein Mensch, der lebte und Sympathie verdiente.« Die Oper ist ein Drama über Obsessionen, in dem sich Alltägliches und MysteriöDiese bewahrt angeblich das Geheimnis dreier Spielkarten, die stets Gewinn bringen. An zwei Männer habe sie das Geheimnis bisher verraten. Doch wurde ihr prophezeit, dass der Dritte, dem sie das Wissen um die drei Karten anvertraut, ihr den Tod bringen werde. Als Hermann in seiner Verzweiflung, wegen seiner Armut nicht um Lisa werben zu können, die alte Gräfin drängt, ihm das Geheimnis zu verraten, stirbt sie. In der folgenden Nacht träumt Hermann von der alten Frau und den drei gewinnbringenden Karten – Drei, Sieben und Ass. Im Spielcasino setzt er nacheinander drei Mal sein gesamtes Vermögen: Die Karten Drei und Sieben bringen den erhofften Gewinn. Doch als letzte Karte wird statt des prophezeiten Asses Pique Dame aufgedeckt … Musikalische Leitung Robbert van Steijn, Inszenierung Christian Schuller, Bühne Jens Kilian, kostüme Eva-Maria van Acker, Choreinstudierung Jens Petereit, dramaturgie André Meyer, Mit Kostadin Andreev (Hermann), Romelia Lichtenstein



(Lisa), Christoph Pohl (Jeletzkij), Sandra Maxheimer (Pauline), Gerd Vogel (Tomskij)
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Olaf Schöder



u.a.



Arminio Dramma per musica in drei Akten | Musik von Georg Friedrich Händel (HWV 36) | Nach einem Libretto von Antonio Salvi in italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln Premiere: 6. Juni 2014 in der Oper Halle Georg Friedrich Händels »Arminio« entstand gegen Ende seiner Opernlaufbahn innerhalb von gut zwei Wochen. Der Uraufführung am 12. Januar 1737 in London sollten lediglich fünf Vorstellungen folgen. Danach war die Oper erst wieder 1972 in England zu hören. Händel hatte für dieses Werk auf einen Text von Antonio Salvi zurückgegriffen,



SAndra Maxheimer



Gemeinschaftsproduktion der Oper Halle und der Händel-Festspiele Halle



der sich bereits seit 1703 in der Vertonung Antonio Scarlattis großer Beliebtheit erfreute. Der unbekannte Bearbeiter, der Salvis Text für Händel einrichtete, veränderte jedoch dessen Gestalt stark. Händel gelang es, mit seiner Musik der Handlung psychologische



»Schon der Mythos ist Auf klärung, und Aufklärung schlägt in Mythologie zurück.«



Präzision und Emotionalität zu verleihen. Die Figurenkonstellation rund um den germanischen Cheruskerfürst Arminius bzw.



Max Horkheimer



Hermann (16 v. Chr. -- 21 n. Chr.) ist historisch belegt. Um den über die Jahrhunderte zum Helden stilisierten Heerführer rankt sich mancher Mythos. Die Handlung der Oper zeichnet wiederum ein eigenes und im Wesentlichen frei erfundenes Bild von seiner Person: Arminio hat die Schlacht gegen die Römer verloren. Seine Frau Tusnelda rät ihm, sich in Sicherheit zu bringen. Als der römische General Varo von Arminios Flucht erfährt, fühlt sich dieser um den Sieg betrogen. Stolz präsentiert ihm Tusneldas Vater Segeste, der sich auf die Seite der Römer geschlagen hatte, den verhassten Schwiegersohn Arminio als Gefangenen. Dieser bezichtigt Segeste des Verrats am germanischen Volk und an seiner eigenen Tochter. Da Arminio sich lieber für sein Land opfern will, als es den Römern zu überlassen, beschließt Segeste, Arminio ermorden zu lassen. Segeste beginnt ein Intrigennetz zu spinnen, das seine Tochter und Arminio durch Misstrauen entzweien und den Frieden zwischen Germanen und Römern durch Arminios Hinrichtung sichern soll. Musikalische Leitung Bernhard Forck, Inszenierung, Bühne und kostüme



Nigel Lowery, Choreinstudierung Jens Petereit, dramaturgie Susanne Holfter, Mit Melanie Hirsch (Tusnelda), Robert Sellier (Varo), Jeffrey Kim (Sigismondo), Ulrich Burdack



Julia Böhme (Ramise) u.a.
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Der Vampyr Große romantische Oper in zwei Akten | Musik von Heinrich Marschner Dichtung von August Wohlbrück | Neufassung von Jörg W. Gronius Premiere: 3. Juli 2014 im Innenhof der Moritzburg Seit jeher übt die Gestalt des Vampirs eine große Faszination aus. Spätestens seit Anfang des 19. Jahrhunderts ist er in der Kunst allgegenwärtig: Als Gegenbild des recht-



Ines Lex



schaffenen Bürgers, der – um seine Triebhaftigkeit zu bezwingen – nach moralischen Richtlinien lebt und sich Entgleisungen höchstens unter Einfluss von Alkohol erlaubt, gilt der blutsaugende Vampir als Inbegriff von erotischer Anziehungskraft, Wollust und Zerstörung. Gerade zur Zeit der Romantik, die sich zunehmend mit den dunklen Seiten der menschlichen Natur beschäftigte, zeigte man ein besonderes Interesse für den untoten Widergänger, dessen tödliche Bisse nicht selten mit dem Liebesakt gleichgesetzt



»Es schmeichelt uns, wenn man uns als Mysterium eröffnet, was wir ganz natürlich gedacht haben.«



wurden. Es war u.a. der Komponist Heinrich Marschner, der mit seiner 1828 uraufgeführten Oper »Der Vampyr« den Blutsauger für die Opernbühne entdeckte. Dabei hielt er sich an die 1819 erschienene Erzählung »The Vampire« von Polidori: Der Vampir Lord



Luc de Vauvenargues



Ruthven bittet den Vampirkönig, weiterhin unter den Menschen leben zu können. Dieser entspricht seiner Bitte, verlangt aber als Gegenleistung, dass Ruthven ihm drei Bräute opfert. In Janthe, Emmy und Malwina findet Ruthven nacheinander die nötigen Opfer. Doch deren Verwandte sind auf der Hut: Die Jagd auf den Vampir beginnt … Marschners Partitur ist eine Weiterentwicklung der von Carl Maria von Weber in seinem »Freischütz« entwickelten Kompositionstechniken: Einerseits im Biedermeier verwurzelt, findet Marschner zum anderen vor allem für die Welt der Vampire neuartige Klänge, die in Richtung des Musikdramas Richard Wagners weisen. Erleben Sie Marschners Schaueroper in einer für die Oper Halle von Jörg W. Gronius erstellten Fassung in dem besonderen Ambiente des Innenhofes der Moritzburg. Musikalische Leitung GMD Josep Caballé-Domenech, inszenierung Wolf Widder, bühne und kostüme Katja Lebelt (Bühne nach Hartmut Schörghofer), Choreinstu ndré Meyer, Mit Gerd Vogel (Lord Ruthven), dierung Jens Petereit, dramaturgie A



Anke Berndt (Emmy), Ralph Ertel (Edgar Aubry), Ki-Hyun Park (Sir Berkley / Toms
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Gerd Vogel



Blunt), Sandra Maxheimer (Suse, Blunts Frau) u.a.



Verdi-Tage in der Oper Halle Viva Verdi! Neben Richard Wagner feiert mit Giuseppe Verdi auch der zweite große Musikdramatiker des 19. Jahrhunderts seinen 200. Geburtstag. Wie kaum ein anderer Komponist hat er mit seinen Werken die Entwicklung der italienischen Oper im 19. Jahrhundert geprägt. Seine Werke genießen noch heute eine Popularität wie zu Zeiten ihrer Uraufführung. Dabei kreisen seine Opern immer wieder um die zentralen Themen der Menscheit: Glaube, die Oper Halle rund um den angenommenen Geburtstag Verdis am 9. Oktober innerhalb von sechs Tagen drei Werke des italienischen Komponisten zur Aufführung bringen: Dabei steht neben den Bühnenwerken »Nabucco« und »Macbeth« auch seine »Missa da Requiem« auf dem Spielplan, die zu den berührendsten und ausdrucksstärksten Werken dieser



Ralph Ertel



Macht, Liebe und Verrat. Aus Anlass des Jubiläums des Meisters der italienischen Oper wird



Gattung gehört. Verbringen Sie anregende Stunden in der Oper Halle mit den abwechslungsreichen und faszinierenden Werken Giuseppe Verdis und feiern Sie auf diese Weise mit uns einen besonderen Jubilar. Anlässlich Giuseppe Verdis 200. Geburtstages



Nabucco



Dramma lirico in vier Teilen von Giuseppe Verdi | Libretto von Temistocle Solera Mittwoch, 9. Oktober 2013, 19.30 Uhr, Oper Halle Musikalische Leitung Andreas Henning, inszenierung Christian Schuller, Bühne



»Melodie und Harmonie dürfen in der Hand des Künstlers nur Mittel sein, um Musik zustande zu bringen.« Giuseppe Verdi



und Kostüme Jens Kilian, Mit Kwang-Keun Lee (Nabucco), Romelia Lichtenstein (Abi-



gaille), Ki-Hyun Park (Zaccaria), Sandra Maxheimer (Fenena), Xavier Cortes (Ismaele) u.a.



Macbeth Melodramma in vier Akten von Giuseppe Verdi Musikalische Leitung Andreas Henning, inszenierung Axel Köhler, Bühne Hartmut



»Die Wahrheit nachbilden mag gut sein, aber die Wahrheit erfinden ist besser, viel besser.«



Schörghofer, Kostüme Andrea Eisensee, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Karsten



Giuseppe Verdi



Libretto von Francesco Maria Piave, Ergänzungen von Andrea Maffei Freitag, 11. Oktober 2013, Oper Halle



Mewes (Macbeth), Romelia Lichtenstein (Lady Macbeth), Ki-Hyun Park (Banco), Ralph Ertel (Macduff ) u.a.



Messa da Requiem von Giuseppe Verdi | Musica sacra-Konzert Sonntag, 13. Oktober 2013, 18.00 Uhr Romelia Lichtenstein Sopran, Ursula Hesse von den Steinen Mezzosopran, Keith Ikaia-Purdy Tenor, Ki-Hyun Park Bariton, Chor und Extrachor der Oper Halle, Robert-Franz-Singakademie, Michael Schönheit Dirigent
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musikalische leitung Andreas Henning, Inszenierung, Bühne und Kostüme



Hansgünther Heyme, Licht Matthias Hönig, dramaturgie Susanne Holfter Eine Koproduktion der Oper Halle, der Staatskapelle Halle und des Theaters im Pfalzbau Ludwigshafen Gefördert von der Saalesparkasse Halle und der Lotto-Toto Stiftung Sachsen-Anhalt



Nach dem großen Erfolg der beiden zyklischen Aufführungen von Richard Wagners »Ring des Nibelungen« in Halle und Ludwigshafen im Jahr 2013 zeigt die Oper Halle auch 2014 das Opus magnum, diesmal verteilt auf zwei Wochenenden.



»Teil eins eines sicherlich ehrgeizigen Unternehmens ist gelungen, nicht zuletzt weil eine solche Art des Musiktheaters mit deutlichen Bezügen zu besten Traditionen des Volkstheaters den Zugang für Menschen eröffnen könnte, für die bisher Wagner, der ›Ring‹ besonders, als ›schwere‹ Musik galt.« www.klassik.com, 8.11.2010; leipziger volkszeitung, 11.11.2010



»Nach dem ›Rheingold‹ zum Auftakt vor knapp einem Jahr hat der […] ›Ring des Nibelungen‹ nun gewaltig an Fahrt gewonnen. Dazu trägt natürlich auch die weitgehend schlüssige Regie von Altmeister Hansgünther Heyme bei, zuvor jedoch ein atemberaubendes Ensemble an Sängern – und eine über sich hinaus wachsende Staatskapelle, der ganz neue Einsichten in das musikalische Gewebe glückten.« mitteldeutsche zeitung, 26.9.2011



»Die Produktion trumpft mit den Solisten, nicht nur die Partie des Siegfried ist stark besetzt. Bei den einzelnen Charakteren zeigt sich, dass Heyme ein Händchen für Personenführung hat.« opernwelt, juni 2012
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14. Februar 2014



Mit Gérard Kim (Wotan), Ásgeir Páll Ágústsson (Donner), Nils Giesecke (Froh), Paul



McNamara (Loge), Gundula Hintz (Fricka), Anke Berndt (Freia), Ceri Williams (Erda), Ralph Ertel (Mime), Gerd Vogel (Alberich), Alexander Vassiliev (Fasolt), Ulrich Burdack (Fafner), Ines Lex (Woglinde), Melanie Hirsch (Wellgunde), Sandra Max heimer (Floßhilde), u.a., Staatskapelle Halle



16. Februar 2014



Mit Thomas Mohr (Siegmund), Christoph Stegemann (Hunding), Gérard Kim (Wotan),



Carola Höhn (Sieglinde), Lisa Livingston (Brünnhilde), Gundula Hintz (Fricka), Susanne Gasch (Helmwiege), Uta Christina Georg (Waltraute), Anke Berndt (Ortlinde), Ines Lex (Gerhilde), Melanie Hirsch (Rossweiße), Susanne Wild (Siegrune), Sandra Maxheimer (Grimgerde), Eva-Maria Wurlitzer (Schwertleite), Staatskapelle Halle



21. Februar 2014



Mit Andreas Schager (Siegfried), Ralph Ertel (Mime), Gérard Kim (Der Wanderer),



Gerd Vogel (Alberich), Ulrich Burdack (Fafner), Ceri Williams (Erda), Lisa Livingston (Brünnhilde), Ines Lex (Der Waldvogel), Staatskapelle Halle



23. Februar 2014



Mit Andreas Schager (Siegfried), Gerd Vogel (Gunther/Alberich), Christoph



Stegemann (Hagen), Lisa Livingston (Brünnhilde), Anke Berndt (Gutrune), Gundula Hintz (Waltraute, Zweite Norn), Ceri Williams (Erste Norn), Romelia Lichtenstein (Dritte Norn), Ines Lex (Woglinde), Melanie Hirsch (Wellgunde), Sandra Maxheimer (Floßhilde), Chor der Oper Halle, Staatskapelle Halle
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Belle voci Lieder und Literarisches im Intecta-Kreativquartier, Große Ulrichstraße 22-23 Kooperation der Oper Halle mit dem neuen theater und dem Thalia Theater Auch unsere Reihe »Belle voci – Lieder und Literarisches« steht in dieser Saison unter dem Motto »Märchen, Mythen und Mysterien«. Im Mittelpunkt der Programme stehen Lieder aus unterschiedlichen Jahrhunderten mit mythischen oder märchenhaften Texten. Für die Spielzeit 2013/2014 sind sechs Konzerte der Reihe »Belle voci«, die von Ingo Martin Stadtmüller musikalisch betreut wird, im Intecta-Kreativquartier in der Großen Ulrichstraße geplant. Als zusätzliches Highlight bieten wir auch in dieser Spielzeit zu der zyklischen Aufführung des »Ring des Nibelungen« von Richard Wagner ein »Belle voci extra« mit selten zu hörenden Werken des Komponisten sowie Texten von und über Richard Wagner an.



1. Konzert Donnerstag, 7. November 2013, 20.30 Uhr »Auf den Flügeln der Zeit fliegt die Traurigkeit davon« – Jacques Offenbach »Fabeln nach La Fontaine« | Mit Björn Christian Kuhn



2. Konzert Donnerstag, 28. November 2013, 20.30 Uhr »Aus Tausend und einer Nacht« – Lieder von Bernhard Sekles Mit Romelia Lichtenstein



3. Konzert Donnerstag, 12. Dezember 2013, 20.30 Uhr Besinnliches und Amüsantes zur Weihnachtszeit Mit Mária Petraˇsovská, Nils Giesecke u.a.



BELLE VOCI EXTRA Samstag, 15. Februar 2014, 20.30 Uhr Richard Wagner und Frankreich – ein Missverständnis | Texte von und über Richard Wagner sowie Lieder des Komponisten auf französischsprachige Texte Mit Robert Sellier



4. Konzert Donnerstag, 13. März 2014, 20.30 Uhr Franz Schubert »Winterreise« | Mit Ulrich Burdack



5. Konzert Donnerstag, 10. April 2014, 20.30 Uhr »Hölderlin-Gesänge« – Lieder von Hanns Eisler, Peter Cornelius, Hans Pfitzner, Benjamin Britten und Viktor Ullmann



6. Konzert Donnerstag, 22. Mai 2014, 20.30 Uhr »Into the woods« – Ein Abend über Träume, Sehnsüchte und geplatzte Hoffnungen mit Musik von Stephen Sondheim | Mit Gabriele Bernsdorf, Ines Lex, Björn Christian Kuhn u.a.



20



Operncafé



Prima, Donna! Gründe und Abgründe eines Sängerlebens Premiere: 30. Oktober 2013 im Operncafé der Oper Halle Freie Tage und nur abends arbeiten, frenetischer Applaus und Blumensträuße, tolle Kostüme, die Verehrung vieler Fans und nicht zuletzt – natürlich! – eine fürstliche Bezahlung. Der Beruf eines Opernsängers ist doch schlichtweg wunderbar! Wären da nicht ... – der Intendant, der Dirigent, die leidige Erkältung, das Publikum, ein Regisseur, die unbarmherzige Waage zuhause und zu guter Letzt die lieben Kollegen! Mit einem Augenzwinkern widmet sich dieser Abend dem Heldenleben eines Opernsängers auf und hinter der Bühne – charmant, liebevoll, abgründig, absurd und ironisch mit Liedern von Georg Kreisler, Hugo Wiener, Hermann Leopoldi und anderen. musikalische leitung am Flügel Tino Fiebig, Konzept und Inszenierung



Melanie Hirsch, Bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit Gabriele Bernsdorf, Nils Giesecke und Björn Christian Kuhn



Du musst die Männer schlecht behandeln … Revue über Liebe, Herzschmerz und Eifersucht Wiederaufnahme: 28. September 2013 im Operncafé der Oper Halle Zwei Frauen lassen die Welt an ihren reichhaltigen Erfahrungen mit dem Objekt MANN teilhaben. Dabei wird kein Auge trocken und kein Herz ungerührt bleiben, denn die beiden lieben das Leben und zuweilen auch die Männer, die sie mittlerweile zu nehmen wissen. Humorvoll ergründen sie, nach welchen Traummännern sich FRAU eigentlich sehnt und wie weit die realen Exemplare der Gattung MANN vom Ersehnten abweichen … musikalische leitung am flügel Tino Fiebig / Kay Stromberg, Inszenierung



M  atthias Hüstebeck, Bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit Gabriele Bernsdorf und Mona Deibele
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Operncafé



Gerüchteküche Plauderei trifft (Koch)Kunst 27. Oktober 2013 | 22. Dezember 2013 | 9. März 2014 jeweils Sonntag, 11.00 Uhr, im Operncafé der Oper Halle Auch in dieser Spielzeit lädt die Oper Halle wieder zur beliebten Matinee-Reihe »Gerüchteküche« ins Operncafé ein, bei der jeweils ein prominenter Gast ein Gericht seiner Wahl zaubert. Damit die Zeit bis zur Fertigstellung der einen oder anderen Leckerei richtig vergnüglich wird, rücken Gabriele Bernsdorf und Axel Köhler dem Gast mit teils ungewöhnlichen Fragen zu Leibe, die natürlich nicht nur mit seiner ganz persönlichen Leibspeise zu tun haben ... Wer schließlich Vertrauen in die Kochkünste hat, darf die Köstlichkeiten auch probieren. Dazu werden musikalische Leckerbissen von Mitgliedern der Oper Halle gereicht. Die Gäste werden noch bekannt gegeben. Eintritt: 20,- € (inkl. eines Getränks)



Mit freundlicher Unterstützung von Micheel – Das Küchenstudio GmbH
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Repertoire



Der Glöckner von Notre Dame Bühnenfassung: Matthias Brenner und Reiner Müller nach Victor Hugo Eine Koproduktion von neuem theater, Oper Halle und Staatskapelle Halle Wiederaufnahme: 3. Oktober 2013 in der Oper Halle Paris, im Jahre 1482. Quasimodo, der taube und verkrüppelte Glöckner von Notre Dame, wird von Erzdekan Claude Frollo in der Kirche festgehalten. Frollo stellt der jungen Zigeunerin Esmeralda nach. Diese ist aber dem jungen Hauptmann Phöbus verfallen. Der eifersüchtige Frollo will sich an beiden rächen, doch Quasimodo gewährt Esmeralda Asyl in seiner Kirche. Um die freiheitsliebende Zigeunerin aus ihrer Lage zu erretten, planen Esmeraldas Freunde, die Bettler von Paris, eine Befreiungsaktion. Victor Hugos »Der Glöckner von Notre Dame« zählt zu den bedeutendsten Werken der Weltliteratur. Eine große Schauspielinszenierung wird ergänzt mit Orchester und Opern-Chor – ein Spektakel mit Bettlern, Soldaten, Mönchen, Gauklern, mutigen Rittern und schönen Frauen. Inszenierung Matthias Brenner, musikalische leitung Alexander Suckel, Bühne Nicolaus-Johannes Heyse, Kostüme Jenny Schall, Mit Schauspielern des



neuen theaters, Ensemblemitgliedern der Oper Halle, Mitgliedern des Chores der Oper Halle und Mitgliedern der Staatskapelle Halle



13 – Das Musical Musik und Texte von Jason Robert Brown | Buch von Dan Elish und Robert Horn | Deutsch von Wolfgang Adenberg | Deutschsprachige Erstaufführung Wiederaufnahme: 7. Oktober 2013 in der Oper Halle »13« ist ein temperamentvolles, witziges und zu Herzen gehendes Broadway-Musical über das Erwachsenwerden – nicht nur für Teenager! Erleben Sie ein bewegendes und mitreißendes Musical – gespielt, gesungen und getanzt von einem energiegeladenen Ensemble, das aus halleschen Jugendlichen besteht. musikalische leitung Markus Syperek, Inszenierung Hansjörg Zäther, Bühne Christoph Weyers, Kostüme Armin Werner, Choreografie Rafal Zeh, Mit Jugendlichen aus Halle
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Repertoire



Nabucco Dramma lirico in vier Teilen von Giuseppe Verdi Wiederaufnahme: 9. Oktober 2013 in der Oper Halle Verdis erster großer Opernerfolg »Nabucco« ist ein Drama um Macht, Religion und Freiheit: Nabucco erobert Jerusalem. Doch in Babylon gleitet ihm die Macht aus der Hand. Er erklärt sich selbst zum Gott und wird hierfür mit Wahnsinn gestraft: Seine uneheliche Tochter Abigaille entmachtet ihn. Nur mühsam findet Nabucco ins Leben zurück und kann seine leibliche Tochter Fenena retten, die von Abigaille dem babylonischen Gott Baal geopfert werden sollte. musikalische leitung Andreas Henning, Inszenierung Christian Schuller, Bühne und Kostüme Jens Kilian, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Kwang-Keun Lee



(Nabucco), Romelia Lichtenstein (Abigaille), Ki-Hyun Park (Zaccaria), Sandra Maxheimer (Fenena), Xavier Cortes (Ismaele) u.a.



Macbeth Melodramma in vier Akten von Giuseppe Verdi Wiederaufnahme: 11. Oktober 2013 in der Oper Halle Giuseppe Verdi gelang mit diesem fesselnden Melodram eine ergreifend-düstere Vertonung der Shakespeare-Vorlage über das ›Couple terrible‹ Macbeth. Mit den monologisierend-dämonischen Narren-Intermezzi ist Regisseur Axel Köhler ein besonderer Coup gelungen. Tauchen Sie ein in eine Welt der Dekadenz, der Machtbesessenheit und der menschlichen Abgründe. musikalische leitung Andreas Henning, Inszenierung Axel Köhler, Bühne Hartmut



Schörghofer, Kostüme Andrea Eisensee, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Karsten Mewes (Macbeth), Romelia Lichtenstein (Lady Macbeth), Ki-Hyun Park



(Banco) u.a.



24



Das neue Mel Brooks Musical



Young Frankenstein – Frankenstein Junior Buch von Mel Brooks und Thomas Meehan | Musik und Gesangstexte von Mel Brooks | Originalregie und -choreografie von Susan Stroman | Deutsch von Frank Thannhäuser und Iris Schumacher | DEUTSCHsprachige ERSTAUFFÜHRUNG Wiederaufnahme: 16. Oktober 2013 in der Oper Halle Kein Geringerer als der für seine Filmparodien weltbekannte Regisseur Mel Brooks hat aus seiner Filmkomödie »Frankenstein Junior« von 1974 eine aberwitzige Musicalshow entwickelt. Die gruseligen wie urkomischen Verwicklungen gepaart mit ohrwurmträchtigen Songs garantieren »monströse« Unterhaltung rund um den Neurochirurgen Frederick Frankenstein aus New York, der in die Fußstapfen seines Großvaters tritt ... musikalische leitung Robbert van Steijn / Peter Schedding, Inszenierung Ralf



Rossa, Bühne Matthias Hönig, Kostüme Sabine von Oettingen, Mit Björn Christian Kuhn (Doctor Frederick Frankenstein), Ásgeir Páll Ágústsson (Igor), Gabriele Bernsdorf (Frau Blücher), Julia Klotz / Bettina Mönch (Inga), Anna Thorén (Elizabeth), Thomas Weissengruber (Das Monster) u.a.



My Fair Lady Musical von Frederick Loewe Wiederaufnahme: 15. November 2013 in der Oper Halle »Die Sprache macht den Menschen, die Herkunft macht es nicht.« Um seine Behauptung zu beweisen, gibt Henry Higgins dem Blumenmädchen Eliza Sprachunterricht. Ein folgenschweres Experiment, das beider Leben verändert ... »My Fair Lady« ist das erfolgreichste Musical aller Zeiten. musikalische leitung Kay Stromberg / Ingo Martin Stadtmüller, Inszenierung Karl



Absenger, Bühne Karin Fritz, Kostüme Götz Lanzelot Fischer, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Martin Reik (Prof. Henry Higgins), Nadine Eisenhardt (Eliza Doolittle) u.a.
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Repertoire



Almira, Königin von Kastilien Singspiel in drei Akten von Georg Friedrich Händel Gemeinschaftsproduktion der Oper Halle und der Händel-Festspiele Halle Wiederaufnahme: 17. November 2013 in der Oper Halle 1705 schrieb Händel mit »Almira« sein erstes Bühnenwerk. Die Oper ist ein farbenreiches Werk, das im Uraufführungsjahr 1705 zum Sensationserfolg wurde und dem jungen Händel weitere Aufträge einbrachte. Almira wird an ihrem 21. Geburtstag zur Königin von Kastilien gekrönt. Doch damit beginnen die Probleme erst, denn die junge Frau liebt ihren Sekretär Fernando, der nun aber plötzlich nicht mehr standesgemäß ist ... musikalische leitung Andreas Spering, Inszenierung Axel Köhler, Bühne



Frank Philipp Schlößmann, Kostüme Katharina Weißenborn, Mit Ines Lex (Almira), Yeree Suh (Edilia), Melanie Hirsch (Bellante), Robert Sellier (Fernando), Ki-Hyun Park (Raymondo), Christian Zenker (Osman), Roland Schubert (Consalvo)



Hänsel und Gretel Märchenspiel in drei Bildern von Engelbert Humperdinck Wiederaufnahme: 12. Dezember 2013 in der Oper Halle Mit »Hänsel und Gretel« diente eines der beliebtesten Märchen der Brüder Grimm dem Komponisten Engelbert Humperdinck als Vorlage für seine erfolgreichste Oper, die seit ihrer Uraufführung 1893 Alt und Jung in ihren Bann zieht. Seine Musik ist im Volkslied verwurzelt, obwohl nur drei Volkslieder direkt zitiert werden. Gleichzeitig greift der Komponist die Stilistik der Musikdramen des von ihm bewunderten Richard Wagner auf. musikalische leitung Robbert van Steijn, Inszenierung Matthias Hüstebeck, Bühne Juan León, Kostüme Stephanie Dorn, Juan León, Mit Melanie Hirsch / Ines Lex



(Gretel), Sandra Maxheimer / Olivia Saragosa (Hänsel), Ralph Ertel (Knusperhexe), Sabine Brohm / Romelia Lichtenstein (Mutter), Matthias Henneberg / Gerd Vogel (Vater) u.a.
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Oper Halle im GoetheTheater Bad Lauchstädt Martha oder Der Markt zu Richmond 







Romantisch-komische Oper von Friedrich von Flotow Wiederaufnahme: 15. September 2013 im Goethe-Theater Bad Lauchstädt Lady Harriet langweilt sich und will viel lieber Abenteuer erleben. Sie beschließt, ihre Dienste als Magd auf dem Markt in Richmond anzubieten. In dieser Rolle gerät sie an den Pächter Lyonel, der sich prompt in sie verliebt … Dank Flotows feinsinniger Musik, die mit eingängiger Melodik und volkstümlicher Tonsprache für sich einnimmt, gilt »Martha« als eine der erfolgreichsten Komischen Opern. musikalische leitung Kay Stromberg, Inszenierung Michael McCaffery, Bühne



Alexander Weig, Kostüme Petra Ziegenhorn, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Marie Friederike Schöder (Lady), Sandra Maxheimer (Nancy), Ki-Hyun Park



(Lord Tristan Mickelford) u.a.



Die Entführung aus dem Serail 







Deutsches Singspiel in drei Aufzügen von Wolfgang Amadeus Mozart Wiederaufnahme: 28. September 2013 im Goethe-Theater Bad Lauchstädt Von Seeräubern verschleppt gerät Konstanze, die Verlobte Belmontes, in die Hände des Bassa Selim, der um sie wirbt. Ein Rettungsversuch des Verlobten scheitert. Als Selim in Belmonte auch noch den Sohn seines einstigen Feindes erkennt, scheint der Tod der Europäer im Harem des Bassas unausweichlich … Bis heute ist Mozarts »Entführung aus dem Serail« ein eindrucksvolles Plädoyer für Toleranz im Geist der Aufklärung. musikalische leitung Ingo Martin Stadtmüller, Inszenierung und Bühne Fred



Berndt, Kostüme Barbara Krott, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Peer-Uwe Teska (Bassa Selim), Christiane Boesiger (Konstanze), Michael Smallwood (Belmonte), Guido Jentjens (Osmin), Ralph Ertel (Pedrillo), Marie Friederike Schöder (Blonde)
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Oper Halle im GoetheTheater Bad Lauchstädt Salon Pitzelberger Operette von Jacques Offenbach Wiederaufnahme: 1. Mai 2014 im Goethe-Theater Bad Lauchstädt Fabrikant Pitzelberger hat zur Eröffnung seines Salons Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Kultur eingeladen. Höhepunkt des Abends sollte der Auftritt dreier namhafter italienischer Sänger sein, die allerdings alle absagen. Pitzelberger wäre blamiert, wüsste nicht seine Tochter Rat … Offenbach gilt als Meister des satirischen Musiktheaters, der nicht nur die Gesellschaft seiner Zeit, sondern auch uns heute noch genüsslich aufs Korn nimmt. musikalische leitung Ingo Martin Stadtmüller, Inszenierung Axel Köhler, Bühne und Kostüme Alexander Weig, Mit Olaf Schöder (Herr von Pitzelberger), Marie



Friederike Schöder (Ernestine), Christopher O’Connor (Casimir), Reinhard Straube (Brösel) u.a.



Die Hochzeit des Figaro Commedia per musica in vier Akten von Wolfgang Amadeus Mozart Wiederaufnahme: 18. Mai 2014 im Goethe-Theater Bad Lauchstädt Mozart und da Ponte schufen nach Vorlage Beaumarchais’ einen Geniestreich der Opernliteratur, der nicht nur verborgene Beziehungskisten seiner Protagonisten ans Licht führt, sondern auch die Entmachtung eines Fürsten zugunsten einer gerechteren Weltordnung vorschlägt, ohne je die Balance zwischen Humor und Tiefsinn zu verlieren. musikalische leitung Kay Stromberg, Inszenierung Michael McCaffery, Bühne



Heinz Balthes, Kostüme José-Manuel Vazquez, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Romelia Lichtenstein (Gräfin Almaviva), Ines Lex (Susanna), Gerd Vogel (Figaro),



Sandra Maxheimer (Cherubino) u.a.
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Der Freischütz Romantische Oper von Carl Maria von Weber Wiederaufnahme: 29. Mai 2014 im Goethe-Theater Bad Lauchstädt Der Jäger Max schließt einen Pakt mit dem Teufel. Daran zerbricht seine Beziehung zu Agathe, der Tochter seines Vorgesetzten. Noch Jahre später versucht sie, das Geschehene zu verstehen. – Carl Maria von Webers 1821 uraufgeführter »Freischütz« gilt als erste deutsche Nationaloper. Geschickt verbindet der Komponist in seiner Partitur romantische Tonmalerei mit volksliedhafter Melodik. musikalische leitung Andreas Henning, Inszenierung Christian Schuller, Bühne und Kostüme Jens Kilian, Choreinstudierung Jens Petereit, Mit Anke Berndt



( Agathe), Ines Lex (Ännchen), Gerd Vogel (Kaspar), Ralph Ertel (Max) u.a.



Neu ab dieser Spielzeit



Kinder- und Jugendchor der Oper Halle Mit Beginn der Spielzeit 2013/2014 möchte die Oper Halle die seit Jahren erfolgreiche künstlerische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen fortsetzen, die mit dem Ballettstudio der Oper Halle sowie mit vielen Projektbesetzungen in Opern und dem Musical »13« regelmäßig für Begeisterung vor und hinter den Kulissen sorgt. Das Besondere dieser Arbeit mit den Kindern und Jugendlichen besteht in der kontinuierlichen Verbindung von musikalischen und szenischen Aspekten. Künftig soll der talentierte Nachwuchs Halles in einem festen Kinder- und Jugendchor, dessen Leitung in den Händen von Chordirektor Jens Petereit und seines Assistenten Peter Schedding liegt, der für die musikalische Einstudierung verantwortlich zeichnet, die Möglichkeit erhalten, kontinuierlich Stimmtraining und szenischen Unterricht zu erhalten. Beides soll die jungen Sänger befähigen, in mehreren Opern- und MusicalProduktionen der Oper Halle sowie bei Konzerten der Staatskapelle aufzutreten. Für die Spielzeit 2013/2014 ist die Mitwirkung in den Produktionen der Oper »Pique Dame« und des Musicals »Peter Pan« sowie bei Konzerten der Staatskapelle geplant. Die regelmäßige Arbeit mit einer Stimmbildnerin sowie szenischer Unterricht bei Gabriele Bernsdorf sollen hierfür die Voraussetzungen schaffen.



29



Musiktheater für Kinder und Familien Musiktheater für Kinder hat eine lange Tradition am Haus. Mit unserem Repertoire für Kinder ab 4 Jahre öffnen wir jungen Menschen die Tür zur Opern- und Konzertwelt. Nähere Informationen und Empfehlungen finden Sie auf unserer Website www.buehnen-halle.de unter Pädagogik.



Max und Moritz Tanzstück mit Kindern für Kinder | Musik von Gioachino Rossini zusammengestellt von Edmund Gleede (Die Musik wird eingespielt.) Wiederaufnahme: 6. Oktober 2013 im Operncafé der Oper Halle Choreografie Kerstin Teska, bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit dem Ballettstudio der Oper Halle



Peter und der Wolf Tanzstück von Kindern für Kinder nach Sergej Prokofjew Wiederaufnahme: 14. Oktober 2013 in der Oper Halle Musikalische Leitung Robbert van Steijn, Choreografie Helmut Neumann, Bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit dem Ballettstudio der Oper Halle und



der Staatskapelle Halle



Sid, die Schlange, die singen wollte Kinderoper von Malcolm Fox Wiederaufnahme: 22. Oktober 2013 im Foyer II der Oper Halle Musikalische Leitung Tino Fiebig / Katrin Wittrisch, Inszenierung Matthias



Hüstebeck, Bühne Bernd Leistner, Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit Björn Christian Kuhn (Sid) u.a.
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Der Nussknacker – Eine Weihnachtsgeschichte Ballett von Youri Vàmos | Musik von Pjotr I. Tschaikowski Wiederaufnahme: 3. Dezember 2013 in der Oper Halle Musikalische Leitung Kay Stromberg, Choreografie und Inszenierung Youri



Vàmos, Bühne und Kostüme Michael Scott, Mit dem Ballett Rossa, dem Kinderund Jugendchor »Ulrich von Hutten«, Einstudierung Klaus Rhode, und der Staats kapelle Halle



Papageno spielt auf der Zauberflöte Musikalische Unterhaltung für Kinder von Eberhard Streul Wiederaufnahme: 31. Januar 2014 im Foyer II der Oper Halle Musikalische Leitung Katrin Wittrisch / Tino Fiebig, Inszenierung Heike



Hanefeld, Bühne und Kostüme Andrea Eisensee, Mit Olaf Schöder (Papageno) u.a.



Spuk im Händelhaus Zauberoper für Kinder und Erwachsene nach Georg Friedrich Händels »Alcina« von Eberhard Streul Wiederaufnahme: 23. Juni 2014 im Foyer II der Oper Halle Musikalische Leitung Kay Stromberg / Katrin Wittrisch, Inszenierung Marco



Misgaiski, Bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit Olaf Schöder, Sandra Max heimer u.a.



Von Märchen zu Märchen Getanzte Reise durch Grimms Hausmärchenbuch (Die Musik wird eingespielt.) Wiederaufnahme: März 2014 Choreografie Kerstin Teska, Bühne und Kostüme Petra Ziegenhorn, Mit dem Ballettstudio der Oper Halle
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Das Phantom der Oper



S. 36 



Premieren Ballett Rossa



S. 38 



Repertoire Ballett Rossa



S. 120 Ensemble Ballett Rossa S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche S. 132 Gesellschaft der Freunde der Oper und des Balletts Halle e.V. S. 148 Service | Abonnements



Märchen, Mythen und Mysterien



Meine sehr verehrten Damen und Herren, Ballettfreunde und -fans, in der kommenden Spielzeit möchten wir Ihnen nach den Ballettpremieren der vergangenen Jahre mit »Die Schöne und das Biest«, »Die Schneekönigin« und »Das Phantom der Oper« gleich zwei weitere Klassiker der Weltliteratur als Handlungsballette präsentieren. Anfang November bringen wir das Ballett »Anna Karenina«, frei nach dem Roman von Leo Tolstoi, in der Choreografie von Jochen Ulrich zur Premiere. Die Idee, dieses Ballett, das im Oktober 2010 in Linz mit großem Erfolg uraufgeführt wurde, auch in Halle zu zeigen, entstand im Jahr 2012: Im April erhielt ich eine Einladung, in Linz die Choreografie für Henry Purcells Oper »King Arthur« in der Regie von Olivier Tambosi zu erarbeiten. In der Vorbereitungszeit zu diesem Projekt habe ich häufig mit dem von mir hochgeschätzten und bewunderten Linzer Ballettdirektor Jochen Ulrich telefoniert, organisiert und gelacht. Wir haben uns beide auf die Zusammenarbeit gefreut und auch darauf, uns endlich einmal persönlich kennen zu lernen. Zu dieser Begegnung kam es leider nicht mehr, da Jochen Ulrich 68-jährig nach langer Krankheit im November 2012 verstarb. In einer Vielzahl von anregenden Gesprächen mit seiner langjährigen Solistin und Muse Darie Cardyn entstand die Idee, eines seiner vielen Handlungsballette in Halle zu produzieren. Da unsere Primaballerina Markéta ˇSlapotová in der Spielzeit 2013/2014 ihre Abschieds saison tanzen wird, fiel unsere Wahl auf eine Choreografie mit einer großartigen Rolle für sie – Anna Karenina. Mit dem zweiten Ballettabend erfülle ich mir selbst einen langgehegten Wunsch: Nach »Romeo und Julia« und »Ein Sommernachtstraum« werde ich die Choreografie der Shakespeare-Komödie »Die Zähmung der Widerspenstigen« mit unserem Ensemble erarbeiten. Und damit komme ich auf das Wichtigste: Ein Choreograf kann nur so gut sein, wie die Tänzer, mit denen er arbeitet: Ich kann Ihnen versprechen, dass das Solistenpaar und die Gruppentänzer(innen) des Ballett Rossa optimal aufgestellt sind. Die 24 Damen und Herren aus 12 Nationen, die Ihnen selbstverständlich auch in Oper, Operette und Musical begegnen werden, treten auch in dieser Saison mit vollem Körpereinsatz an, Ihnen schöne und aufregende Ballett-Theaterabende zu bescheren. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Mit herzlichen Grüßen Ihr Ralf Rossa
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Anna Karenina Ballett von Jochen Ulrich nach dem gleichnamigen Roman von Leo Tolstoi | Musik von Sergej Rachmaninow Premiere: 8. November 2013 in der Oper Halle Leo Tolstois in den 1870er Jahren veröffentlichter Roman »Anna Karenina« gilt heute als das künstlerisch bedeutendste Werk des russischen Schriftstellers. Im Stil des psychologisch motivierten russischen bürgerlichen Realismus greift er Themen wie Ehe, Herkunft und Moral in der höheren St. Peterburger und Moskauer Gesellschaft des 19. Jahrhunderts auf. Die genaue Beobachtung und detaillierte Beschreibung der Engstirnigkeit und morbiden Fassadenbrillanz verbinden sich in Tolstois Erzählung zu einer eindrucksvollen Kritik an den bestehenden Verhältnissen jener Zeit. Anna ist unglücklich mit dem gefühlskalten Staatsbeamten Alexej Karenin verheiratet. Auf einem Ball lernt sie den Grafen Wronski kennen. Beide verlieben sich ineinander und beginnen eine leidenschaftliche Affäre. Anna gibt für diese Liebe ihr geordnetes Leben an der Seite ihres Mannes auf und verlässt ihn sowie den gemeinsamen Sohn Serjoscha, um mit Wronski zusammen zu leben. Doch dieser bringt nicht die Kraft auf, mit ihr ein neues Lebens aufzubauen. Schließlich zerbricht die Liebe an den hohen Erwartungen und an Annas Verrat an ihrem Sohn Serjoscha. In der Selbsttötung sieht Anna den einzigen Ausweg. Die großen Emotionen von Tolstois Ehebruchsroman inspirierten Jochen Ulrich, den 2012 verstorbenen Ballettdirektor des Balletts des Landestheaters Linz, zu dem gleichnamigen Ballett. Zu der atemberaubenden Musik von Sergej Rachmaninow verknüpft er die Schicksalsfäden der einzelnen Figuren packend und virtuos miteinander. Jochen Ulrich, Meister und Förderer des modernen Tanzes, begann seine Laufbahn 1967 als Tänzer beim Ballett der Kölner Oper. Er war Mitbegründer des Tanz-Forums Köln, das 1971 als erste moderne Tanzkompanie in Deutschland an der Kölner Oper entstand und dessen Stil er entscheidend prägte. Internationale Tourneen und Einladungen haben ihn als Gastchoreografen in zahlreichen Ländern bekannt gemacht. musikalische leitung Robbert van Steijn, Inszenierung und Choreografie



Jochen Ulrich, Einstudierung Darie Cardyn, bühne Alexandra Pitz, kostüme ˇ Marie-Therese Cramer, Mit Markéta Slapotová (Anna Karenina) und dem Ensemble des Ballett Rossa
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Die Zähmung der Widerspenstigen Uraufführung Ballett von Ralf Rossa nach der Komödie »The Taming of the Shrew« von William Shakespeare Die Musik wird eingespielt. Premiere: 11. April 2014 in der Oper Halle In seinen Komödien zeigt sich William Shakespeare nicht nur als einer der größten Dramatiker, sondern vor allem als der wohl größte Humorist der Weltliteratur. Auch in »Der Widerspenstigen Zähmung« von 1594/1595 stellte er sein Talent meisterhaft unter Beweis. Vergnügliche Adaptionen des Stoffes für die Musiktheaterbühne sind vor allem Cole Porter mit seinem Musical-Hit »Kiss me, Kate« (1948) und John Cranko mit seinem legendären Ballettklassiker zu Musik von Kurt-Heinz Stolze nach Domenico Scarlatti für das Stuttgarter Ballett (1969) gelungen. Ralf Rossa erzählt in seinem Ballett die Geschichte eines Tänzerpaares, das zwar frisch getrennt ist, aber immer noch etwas füreinander empfindet. Das private ›Theater‹ im Ballettabend sorgt für jede Menge Trubel und Gefühl. Denn die beiden haben miteinander eine ganze Tournee professionell durchzustehen. Die Distanz zwischen der Rolle auf der Bühne und dem privaten Künstler Backstage verschwindet immer mehr und die Aufführungen werden zu einem heiteren bis bösen Spektakel auf offener Bühne. Kann die alte Liebe und damit auch die Tournee noch gerettet werden? – So viel ist schon jetzt sicher: »Die Zähmung der Widerspenstigen« wird ein rasanter Ballettabend voller Humor, bei dem kein Auge trocken bleibt! Inszenierung und Choreografie Ralf Rossa, Bühne und Kostüme Matthias



Hönig, Kostüme Carla Carminati, dramaturgie Susanne Holfter, Mit Solisten und dem Ensemble des Ballett Rossa
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Repertoire



Das Phantom der Oper Ballett von Ralf Rossa | Musik von Alexander Glasunow, Michael Nyman, Camille Saint-Saëns und Frédéric Chopin



Wiederaufnahme: 12. Oktober 2013 in der Oper Halle Erik, das maskierte Phantom, treibt in der Pariser Oper sein Unwesen. Aus dem Untergrund zieht er – notfalls auch mit erpresserischen Mitteln – die Fäden im Theaterbetrieb. Die von dem missgestalteten Phantom geliebte und protegierte Nachwuchstänzerin Christine ist ihm zwar zugetan, liebt aber auch den hübschen Raoul. Madame Giry, die einst die große Liebe des Phantoms war, will dieses erneut für sich gewinnen und hofft verzweifelt auf seine Zuneigung. Obsession, Eifersucht und Kränkung führen in die Katastrophe. Musikalische Leitung Robbert van Steijn, Inszenierung und Choreografie Ralf



Rossa, Bühne Dorin Gal, Kostüme Götz Lanzelot Fischer, Mit Michal Sedláˇcek (Erik, das Phantom der Oper), Ludivine Revazov-Dutriez (Christine Daaé), Johan Plaitano ˇ (Raoul Vicomte de Chagny), Markéta Slapotová (Carlotta Sorelli) und dem Ensemble des Ballett Rossa



Die Schneekönigin Ballett von Ralf Rossa | Musik von Antonín Dvořák und Dmitri Schostakowitsch



Wiederaufnahme: 29. November 2013 in der Oper Halle Die enge Freundschaft der Kinder Kay und Gerda droht durch den Einfluss falscher Freunde, allen voran die Schneekönigin, zerstört zu werden. Das Böse in der Welt macht aus Kay einen anderen Menschen. Verzweifelt versucht Gerda, ihren Freund mit aller Kraft ihrer Liebe und Zuneigung aus dem Reich der mächtigen Schneekönigin zu befreien und zurückzugewinnen … musikalische leitung David T. Heusel, Choreografie und Inszenierung Ralf



Rossa, Bühne Matthias Hönig, Kostüme Heike Becker, Mit Michal Sedláˇcek (Die Schneekönigin), Hyona Lee (Gerda), Zdenko Galaba (Kay), Dalier Burchanow (Krähe) und dem Ensemble des Ballett Rossa
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Der Nussknacker – Eine Weihnachtsgeschichte Ballett von Youri Vàmos | Musik von Pjotr I. Tschaikowski



Wiederaufnahme: 3. Dezember 2013 in der Oper Halle Winterlich-weihnachtliche Dekoration, liebevoll und aufwändig gefertigte Kostüme, die wunderschöne Musik Tschaikowskis und das Ensemble des Ballett Rossa lassen den »Nussknacker« in Halle seit Jahren zu einem ganz besonderen Erlebnis für die ganze Familie werden! musikalische leitung Kay Stromberg, Choreografie und Inszenierung Youri



 àmos, Bühne und Kostüme Michael Scott, Mit Michal Sedláˇcek (NussknackerV geist), Hyona Lee (Clara), dem Ensemble des Ballett Rossa und dem Kinder- und Jugendchor »Ulrich von Hutten«, Einstudierung Klaus Rhode



Warm up! 4 Das Ballett Rossa gibt Einblicke in seinen Arbeitsalltag



30. Januar und 12. Juni 2014 in der Oper Halle Auch in der Spielzeit 2013/2014 setzt das Ballett Rossa die beliebte Reihe »Warm up!« fort und gewährt Einblick in den besonderen Arbeitsalltag der Balletttänzerinnen und -tänzer. Wie sieht der Tag eines Profi-Tänzers aus? Ist Balletttanz ein anerkannter Hochleistungssport? Über welche Voraussetzungen sollte man verfügen, um diesen ›Traumberuf‹ erfolgreich auszuüben? Diesen und noch vielen anderen Fragen geht Ballett direktor Ralf Rossa im Dialog mit seinen Tänzern nach. Schauen Sie einmal durch das Schlüsselloch des Ballettsaals und erleben Sie, was beim täglichen Training an der Stange und bei den Exercisen geleistet wird. Ausschnitte aus dem laufenden Repertoire und Klassikern der Ballettgeschichte runden den Abend ab. Der Eintritt ist frei!
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DIE KONZERTREIHEN:



S. 44 



Sinfoniekonzerte



S. 46 



Klassisches Erbe



S. 47 



Staatskapelle extra



S. 48 



Musica sacra



S. 49 



Pavillonkonzerte



S. 50 



Händel zu Hause



S. 51 



Händels Schätze – Musik im Dialog



S. 52 



collegium instrumentale halle



S. 53 



Kontraste



S. 54 



Familienkonzerte | Spielplatz Orchester | Schülerkonzerte



S. 55 



Kammermusik



S. 57 



Händel-Festspiele 2014



S. 57 



Staatskapelle als Gast in Halle



Märchen, Mythen und Mysterien



S. 122 Ensemble der Staatskapelle



S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche



S. 133 Gesellschaft der Freunde der Staatskapelle Halle e.V. S. 148 Service | Abonnements



Das ausführliche Spielzeitheft 2013 | 2014 der Staatskapelle Halle erscheint im Juni 2013.



Meine sehr verehrten Damen und Herren, im Namen der Musikerinnen und Musiker der Staatskapelle Halle begrüße ich Sie ganz herzlich zu unserer ersten gemeinsamen Konzertsaison. Wir haben diese Saison unter das Motto »Märchen, Mythen und Mysterien« gestellt. Zahlreiche symphonische Werke, die wir in den Sinfoniekonzerten am Sonntag und Montag interpretieren, greifen Märchenthemen auf. Sie werden so bekannte Werke wie Edvard Griegs »Peer Gynt«-Suite oder Strawinskys »Petrouchka« hören. Ich freue mich auch, Ihnen gemeinsam mit der Staats kapelle Gustav Mahlers »Klagendes Lied« in der selten aufgeführten Urfassung vorzustellen. In der beliebten Konzertreihe »Klassisches Erbe« wagen wir ein interessantes Experiment: Wir haben ganz unterschiedliche Kompositionen zusammengestellt, die jeweils in einem Jahr entstanden oder uraufgeführt wurden. Schuberts große C-Dur Sinfonie wird einer Sinfonie seines spanischen Zeitgenossen Juan Crisóstomo de Arriaga gegenübergestellt und die Ouvertüre aus Verdis zweiter Oper »I Lombardi« erklingt gemeinsam mit Mendelssohns »Sommernachtstraum« in einem Konzert. Der Spielplan der Staatskapelle Halle dürfte in seiner Vielfältigkeit und Breite des Ange bots in Deutschland einzigartig sein: In der Reihe Musica Sacra werden Sie nicht nur die traditionellen Konzerte mit der Robert-Franz-Singakademie finden, sondern auch zwei Konzerte mit dem Stadtsingechor, mit dem die Staatskapelle in der neuen Saison eine Kooperation eingeht. Kooperationen bestehen darüber hinaus auch mit dem IMPULS Festival für Neue Musik, in dem die Staatskapelle Halle mit zwei Programmen vertreten sein wird. Das Händelfestspielorchester widmet sich in Zusammenarbeit mit dem neuen theater dem Ariadne-Mythos. Die beiden Konzertreihen des Händelfestspielorchesters, dreizehn Kammermusiken, zahlreiche Sonderkonzerte, Pavillonkonzerte, Familienkonzerte, Schülerkonzerte und der beliebte Orchesterspielplatz runden das umfangreiche Programm ab. Herzlich, Josep Caballé-Domenech
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Sinfoniekonzerte Georg-Friedrich-Händel HALLE Sonntag, 11.00 Uhr (Einführung 10.15 Uhr) und Montag, 19.30 Uhr (Einführung 18.45 Uhr) Märchen, Mythen und Mysterien



1. SINFONIEKONZERT 29. und 30. September 2013



4. SINFONIEKONZERT 12. und 13. Januar 2014



Nordische Sagenwelten



Russisches Märchen



Edvard Grieg



Arvo Pärt



»Peer Gynt« Suite Nr. 1 op. 46



»Orient und Occident« für Streichorchester



Carl Nielsen



Dmitri Schostakowitsch



Konzert für Violine und Orchester op. 33



Konzert für Violine und Orchester Nr. 2 cis-Moll op. 129



Jean Sibelius



Igor Strawinsky



Sinfonie Nr. 6 d-Moll op. 104



»Petrouchka« (»Petruschka«)



Mikhail Ovrutsky, Violine | Ari Rasilainen, Dirigent



Scènes burlesques en quatre tableaux Isabelle van Keulen, Violine | Olari Elts, Dirigent



2. SINFONIEKONZERT 20. und 21. Oktober 2013 Im Land der unbegrenzten Möglichkeiten



5. SINFONIEKONZERT 2. und 3. März 2014



Aaron Copland



Von Wassermännern und Seejungfrauen



»Billy, the Kid« Ballett-Suite



Antonín Dvoˇrák



Ferruccio Busoni



»Vodník« (»Der Wassermann«) Sinfonische Dichtung op. 107



Indianische Fantasie für Klavier und Orchester



Frédéric Chopin



op. 44 BV 264



Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 e-Moll op. 11



Antonín Dvoˇrák



Alexander von Zemlinsky



Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 95 »Aus der neuen Welt«



»Die Seejungfrau« Fantasie für Orchester



Carlo Grante, Klavier | James Judd, Dirigent



nach dem Märchen von Hans Christian Andersen Ragna Schirmer, Klavier | Robbert van Steijn, Dirigent



3. SINFONIEKONZERT 8. und 9. Dezember 2013 Ein Heldenleben



6. SINFONIEKONZERT 6. und 7. April 2014



Bernhard Sekles



Mythos Revolution



»Der Dybuk« Vorspiel für Orchester op. 35



Ludwig van Beethoven



Robert Schumann



»Leonore« Ouvertüre Nr. 3 C-Dur op. 72b



Konzert für Violoncello und Orchester a-Moll op. 129



Manfred Gurlitt



Richard Strauss



»Drei politische Reden« für Bariton, Männerchor und Orchester



»Ein Heldenleben« Tondichtung op. 40



Ludwig van Beethoven



Alban Gerhardt, Violoncello



Sinfonie Nr. 3 Es-Dur op. 55 »Eroica«



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent



Bernd Valentin, Bariton | Herren des Chores der Oper Halle



Florian Krumpöck, Dirigent
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7. SINFONIEKONZERT 4. und 5. Mai 2014 Mythen Hector Berlioz »Le carnaval romain« (»Der römische Karneval«) op. 9 Camille Saint-Saëns Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 g-Moll op. 22 Albert Roussel »Bacchus et Ariane« Suite Nr. 2 op. 43 Maurice Ravel »Daphnis et Chloé« Suite Nr. 1 & 2 Anna Gourari, Klavier



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent 8. SINFONIEKONZERT 22. und 23. Juni 2014 Das klagende Lied Gustav Mahler »Das klagende Lied« (Urfassung) KS Romelia Lichtenstein, Sopran



Jochen Kupfer, Bariton u.a. Chor und Extrachor der Oper Halle GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent
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Klassisches Erbe Kongress- und Kulturzentrum | Sonntag, 16.00 Uhr



1. klassisches Erbe 6. Oktober 2013



4. klassisches Erbe 23. März 2014



1825



collegium instrumentale halle



Louis Spohr



Felix Mendelssohn Bartholdy



Ouvertüre zur Bühnenmusik zu



Sinfonie-Satz h-Moll MWV N 10



William Shakespeares »Macbeth« op. 75



Joseph Haydn



Juan Crisóstomo de Arriaga



Konzert für Violine und Orchester C-Dur Hob VIIa:1



Sinfonie d-Moll



Wolfgang Amadeus Mozart



Franz Schubert



Streichquintett c-Moll KV 406



Sinfonie Nr. 8 C-Dur »Große Sinfonie« D 944



(Fassung für Streichorchester)



Álvaro Albiach, Dirigent



Arkadi Marasch, Violine und Leitung



2. klassisches Erbe 22. Dezember 2013



5. klassisches Erbe 25. Mai 2014



1786



1883



Wolfgang Amadeus Mozart



Giacomo Puccini



Ouvertüre zum Singspiel »Der Schauspieldirektor« KV 486



Capriccio sinfonico SC 55



Konzert für Horn und Orchester Es-Dur Nr. 4 KV 495



Antonín Dvoˇrák



Joseph Haydn



Konzert für Violine und Orchester a-Moll op. 53



Sinfonie Nr. 82 C-Dur Hob I:82 »L’Ours« (»Der Bär«)



Johannes Brahms



Katja Borggrefe, Horn | Andreas Henning, Dirigent



Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90 Ying Zhang, Violine



3. klassisches Erbe 19. Januar 2014



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent



1843 Giuseppe Verdi



6. klassisches Erbe 29. Juni 2014



Ouvertüre zu der Oper »I Lombardi alla prima crociata«



1920



Elias Parish-Alvars



Arthur Honegger



Concertino für 2 Harfen und Orchester d-Moll op. 91



»Pastorale d’été« Poème Symphonique



Gaetano Donizetti



Igor Strawinsky



Ouvertüre zu der Oper »Don Pasquale«



»Pulcinella« Suite nach J. B. Pergolesi



Felix Mendelssohn Bartholdy



Richard Strauss



Musik zu William Shakespeares Komödie



»Le Bourgeois Gentilhomme« (»Der Bürger



»Ein Sommernachtstraum« op. 61



als Edelmann«) Orchestersuite op. 60



Ursula Heinz und Andreas Wehrenfennig, Harfen



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent



Markus Huber, Dirigent



46



Staatskapelle extra Georg-Friedrich-Händel HALLE Dienstag, 31. Dezember 2013 | 18.00 Uhr SILVESTERKONZERT Ludwig van Beethoven Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125



KS Romelia Lichtenstein, Sopran | Christina Khosrowi, Alt | Andreas Schager, Tenor | Jochen Kupfer, Bariton | Robert-Franz-Singakademie | Friedemann Layer, Dirigent Oper Halle Mittwoch, 1. Januar 2014 | 15.00 Uhr NEUJAHRSKONZERT Bienvenue et Bonne année 2014!



Robbert van Steijn, Dirigent und Moderator



Oper Halle Samstag, 26. April 2014 | 19.30 Uhr



KammerAkademie Halle Aula der Universität im Löwengebäude



Puppentheater zum 60.



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent



Samstag, 29. März 2014 | 19.30 Uhr



Werke von Antonio Vivaldi, Dag Wirén,



Aula der Universität im Löwengebäude



Felix Mendelssohn Bartholdy, Hans Werner



Mittwoch, 21. Mai 2014 | 19.30 Uhr



Henze, Mieczylaw Karlowicz



Elisabeth Gebhardt, Violine | Felix Bender, Dirigent



Preisträgerkonzert der Freunde der Staatskapelle Halle



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent Georg-Friedrich-Händel HALLE Samstag, 12. April 2014 | 20.00 Uhr SINFONIE IN BILDERN von Tobias Melle



Peißnitzbühne Halle Samstag, 5. Juli 2014 | 16.00 Uhr 6. Klassik PICKNICK



Pjotr I. Tschaikowski



Filmmusik von John Williams u. a.



Konzert für Violine und Orchester D-Dur op. 35



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent



Sinfonie Nr. 5 e-Moll op. 64



Arkadi Marasch, Violine Robbert van Steijn, Dirigent
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Musica sacra Oper Halle



Moritzkirche



Sonntag, 13. Oktober 2013 | 18.00 Uhr



Montag, 23. Dezember 2013 | 19.30 Uhr



Giuseppe Verdi »Messa da Requiem«



A-CAPPELLA-KONZERT »Wie schön singt uns der Engel Schar…«



KS Romelia Lichtenstein, Sopran



Robert-Franz-Singakademie



Ursula Hesse von den Steinen, Mezzosopran



Blechbläserquartett | Frank-Steffen Elster, Dirigent



Keith Ikaia-Purdy, Tenor Ki-Hyun Park, Bariton



Marktkirche Unser Lieben Frauen



Chor und Extrachor der Oper Halle



Sonntag, 6. April 2014 | 17.00 Uhr



Robert-Franz-Singakademie Michael Schönheit, Dirigent



Johann Sebastian Bach »Lukas-Passion« BWV 246 / Anh. II 30



Stadtsingechor zu Halle Marktkirche Unser Lieben Frauen



Händelfestspielorchester Halle



Totensonntag, 24. November 2013 | 18.00 Uhr



Frank-Steffen Elster, Dirigent



BENEFIZKONZERT ZUGUNSTEN VON UNICEF Ernst Theodor Amadeus Hoffmann



Marktkirche Unser Lieben Frauen



Miserere b-Moll HV 42



Sonntag, 13. Juli 2014 | 17.00 Uhr



Wolfgang Amadeus Mozart



Franz Schubert



Requiem d-Moll KV 626



Messe Nr. 6 Es-Dur D 950



Robert-Franz-Singakademie



Offertorium »Intende voci orationis meae« B-Dur D 963



Frank-Steffen Elster, Dirigent



»Tantum ergo« Es-Dur D167



Stadtsingechor zu Halle Freitag, 20. Dezember 2013 | 18.00 Uhr WEIHNACHTSORATORIUM Johann Sebastian Bach »Weihnachtsoratorium« BWV 248, Kantaten I–III



Robert-Franz-Singakademie Frank-Steffen Elster, Dirigent
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Frank-Steffen Elster, Dirigent



Pavillonkonzerte Kongress- und Kulturzentrum | 15.00 Uhr



1. PAVILLONKONZERT Mittwoch, 18. September 2013 Wenn wir wieder Walzer tanzen… Melodien von Johann Strauß, Josef Strauß, Oscar Strauss, Franz Lehar und Robert Stolz



Gabriele Bernsdorf, Moderation | Kay Stromberg, Dirigent 2. PAVILLONKONZERT Freitag, 11. Oktober 2013 Die Sonne geht im Osten auf Eine Reise von Hawaii nach St. Petersburg Musik von Giacomo Puccini, Franz Lehar, Maurice Ravel u.a.



Gabriele Bernsdorf, Moderation | Kay Stromberg, Dirigent 3. PAVILLONKONZERT Mittwoch, 11. Dezember und Donnerstag, 12. Dezember 2013 Festliche Musik zur Weihnachtszeit Musik von Bach, Vivaldi, Haydn u.a.



Gabriele Bernsdorf, Moderation | Jens Petereit, Dirigent 4. PAVILLONKONZERT Donnerstag, 6. März 2014 Was heiSSt Liebe auf Italienisch Gioacchino Rossini zum 222. Geburtstag



Gabriele Bernsdorf, Moderation | Ingo Martin Stadtmüller, Dirigent 5. PAVILLONKONZERT Donnerstag, 8. Mai 2014 Begine the beguine Big Band Evergreens



Gabriele Bernsdorf, Moderation | Kay Stromberg, Dirigent 6. PAVILLONKONZERT Mittwoch, 4. Juni 2014 Musikalische Märchen Von Feen und Prinzessinnen
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Händel zu Hause Händelfestspielorchester Halle auf historischen Instrumenten | 19.30 Uhr



1. Händel zu Hause Oper Halle



3. Händel zu Hause Marktkirche Unser lieben Frauen



Samstag, 26. Oktober 2013



Donnerstag, 20. März 2014



Lully Contra Corelli



Johannisfest



Jean-Baptiste Lully



Georg Philipp Telemann



»Le triomphe de l’amour« Suite F-Dur LWV 59



»Gelobet sei der Herr, der Gott Israel«



François Couperin »L’apothéose de Corelli«



Oratorium zum Johannistag TVWV 1:602/1216



Arcangelo Corelli



Melanie Hirsch, Sopran



Concerto grosso c-Moll op. 6 Nr. 3



Robert Sellier, Tenor



Jean-Marie Leclair



Ki-Hyun Park, Bass u.a.



Konzert für Violine und Streicher g-Moll op. 10 Nr. 6



Hallenser Madrigalisten



Jean-Philippe Rameau



Bernhard Forck, Leitung und Violine



Suite aus der Oper »Castor et Pollux«



Bernhard Forck, Leitung und Violine



4. Händel zu Hause neues theater Freitag, 25. April 2014



2. Händel zu Hause Aula der Universität im Löwengebäude Mittwoch, 22. Januar 2014



Ariadnes Leiden Pietro Antonio Locatelli



mit feuer und bravour



Concerto grosso Es-Dur op. 7 Nr. 6 »Il pianto d’Arianna«



Georg Philipp Telemann



Georg Anton Benda



Konzert a-Moll für Blockflöte, Viola da gamba, Streicher



»Ariadne auf Naxos« Melodram



und Basso continuo TWV 52:a1



Ensemble Studio Halle der Hochschule für Musik



Carl Friedrich Abel Drei Solostücke für Viola da gamba



und Theater »Felix Mendelssohn Bartholdy« Leipzig



aus dem New Yorker Autograph



Axel Poike, Regie



Johann Gottlieb Graun



Bernhard Forck, Leitung und Violine



Konzert D-Dur für Viola da gamba, Streicher und



Weitere Termine:



Basso continuo Graun WV A:XIII:4



Samstag, 26. April 2014, 19.30 Uhr und



Johann Christian Bach



Sonntag, 27. April 2014, 18.00 Uhr



Sinfonie g-Moll op. 6 Nr. 6 Warb C 12 Giuseppe Tartini Konzert A-Dur für Viola da gamba, Streicher und Basso continuo Carl Philipp Emanuel Bach Orchestersinfonie F-Dur Wq 183 Nr. 3 Vittorio Ghielmi, Leitung und Viola da gamba
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Händels Schätze – Musik im Dialog Kammermusikreihe des Händelfestspielorchesters Halle in Kooperation mit der Stiftung Händel-Haus Mitglieder des Händelfestspielorchesters Halle auf historischen Instrumenten Händel-Haus | Mittwoch, 19.30 Uhr



1. Konzert 20. November 2013 Werke von Henry Purcell, Robert Valentine, Johann Christoph Pepusch und Georg Friedrich Händel Constanze Karolic und Martina Quaas, Blockflöte



Petra Burmann, Chitarrone Wolfgang Starke, Violoncello Bernhard Prokein, Cembalo 2. Konzert 29. Januar 2014 Werke für 3 Violinen und Basso continuo von Henry Purcell, Johann Pachelbel, Johann Heinrich Schmelzer, Biagio Marini und Giovanni Gabrieli Bernhard Forck, Violine u.a. 3. Konzert 26. März 2014 Georg Friedrich Händel »Neun Deutsche Arien« HWV 202–210 Georg Philipp Telemann Quartett a-Moll für Flöte, Oboe, Violine und Basso continuo TWV 43:a3 Melanie Hirsch, Sopran



Constanze Karolic, Blockflöte/Traversflöte Thomas Ernert, Oboe Dietlind von Poblozki, Violine Anne Well, Violoncello Fabian Borggrefe, Fagott Bernhard Prokein, Cembalo/Truhenorgel
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collegium instrumentale halle Kongress- und Kulturzentrum 1. Konzert Sonntag, 23. März 2014 | 16.00 Uhr Klassisches Erbe Felix Mendelssohn Bartholdy Sinfonie-Satz h-Moll MWV N 10 Joseph Haydn Konzert für Violine und Orchester C-Dur Hob VIIa:1 Wolfgang Amadeus Mozart Streichquintett c-Moll KV 406 (Fassung für Streichorchester)



Arkadi Marasch, Violine und Leitung Franckesche Stiftungen, Freylinghausensaal 2. Konzert Dienstag, 13. Mai 2014 | 19.30 Uhr Alfred Schnittke zum 80. Arcangelo Corelli Concerto grosso Nr. 4 D-Dur op. 6 Alfred Schnittke Concerto grosso Nr. 3, Suite im alten Stil Francesco Salverio Geminiani Concerto grosso Nr. 12 d-Moll op.5 »La Follia« Peteris Vasks Musica dolorosa (1983)



Arkadi Marasch, Violine und Leitung
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Kontraste Reihe für Neue Musik



neues theater Donnerstag, 28. November 2013 | 20.00 Uhr



Kooperation mit IMPULS – Festival für Neue Musik Sachsen-Anhalt Peter Ruzicka Aulodie für Oboe und Kammerorchester (Deutsche Erstaufführung)



Albrecht Mayer, Oboe Samy Moussa, Dirigent und Moderator Wim Henderickx  Sinfonie Nr. 1 »At the Edge of the World«



Hans Rotman, Dirigent und Moderator Volkspark neues theater Mittwoch, 20. November 2013 | 20.00 Uhr



Kooperation mit IMPULS – Festival für Neue Musik Sachsen-Anhalt



Donnerstag, 15. Mai 2014 | 19.00 bis 24.00 Uhr Farben der Moderne Nacht der zeitgenössischen Musik John Adams Doctor Atomic Symphony (2007)



Christian Jost



Tristan Keuris Movements for orchestra (1981)



»HEART SUTRA« (Europäische Erstaufführung)



Louis Andriessen  »Anachronie I« (1966-67)



Kammeroper in vier Szenen und einem Prolog basierend auf



A collage of style quotations for orchestra



der gleichnamigen Kurzgeschichte und dem Gedicht »The



Staatskapelle Halle



Love of a Falling Leaf« von Eileen Chang,



Robbert van Steijn, Dirigent und Moderator



Libretto von Joyce Chiou (China)



Christian Jost, Dirigent



Christian Jost Adagio Jean Francaix Symphonie d’archets Jens Marggraf Patchwork für Streichorchester und Schlagzeug Werke aus der Komponistenklasse Halle Hans Werner Henze Fantasie für Streicher



KammerAkademie Halle Felix Bender, Dirigent Alfred Schnittke Concerto grosso Nr. 3
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Familienkonzerte



Spielplatz Orchester



neues theater | Sonntag, 11.00 Uhr



Georg-Friedrich-Händel HALLE Samstag, 10.00 – 11.00 Uhr | Eintritt frei!



1. FamilienkONZERT 13. Oktober 2013



7. Dezember 2013



Sergej Prokofjew »Peter und der Wolf« op. 67



Ausschnitte aus Richard Strauss’



Ralf-Friedrich Voß, Sprecher



»Ein Heldenleben« op. 40 Tondichtung



Robbert van Steijn, Dirigent



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent und Moderator



2. FamilienkONZERT Volkspark | 1. Dezember 2013



1. März 2014



Johann Sebastian Bach



Ausschnitte aus Alexander von Zemlinskys



»Weihnachtsoratorium« BWV 248, Kantate I für Kinder



»Die Seejungfrau«, Fantasie für Orchester nach



Bernhard Prokein, Leitung und Moderation



dem Märchen von Hans Christian Andersen



Robbert van Steijn, Dirigent und Moderator 3. FamilienkONZERT 30. März 2014 Edvard Grieg »Peer Gynt« Suite Nr. 1 op. 46



3. Mai 2014



Robbert van Steijn, Dirigent



Ausschnitte aus Maurice Ravels »Daphnis et Chloé«



4. FamilienkONZERT 1. Juni 2014



GMD Josep Caballé-Domenech, Dirigent und Moderator



Fussballkonzert Noten sind rund und (auch) ein Konzert dauert 90 Minuten 



Theater Kontra-Punkt Robert-Franz-Singakademie Peter Schedding, Dirigent



Schülerkonzerte in verschiedenen Orten Sachsen-Anhalts jeweils 9.30 Uhr und 11.00 Uhr Edvard Grieg »Peer Gynt« Suite Nr. 1 op. 46 Dienstag, 18. März 2014 Zeitz, Klinkerhallen | Mittwoch, 19. März 2014 Weißenfels, Kulturhaus | Montag, 24. März und Dienstag, 25. März 2014 Merseburg, Schlossgartensalon | Mittwoch, 26. März 2014 Köthen, Johann-Sebastian-Bach-Saal | Donnerstag, 27. März 2014 Karsdorf, Bürgerhaus | Freitag, 28. März 2014 Lutherstadt Eisleben, Landesbühne | Montag, 31. März und Dienstag, 1. April 2014 Halle, neues theater | Mittwoch, 2. April 2014 Bitterfeld
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Kammermusik Händel-Haus | Sonntag, 11.00 Uhr



1. kONZERT 15. September 2013 Impressionismus Maurice Ravel Sonate für Violine und Klavier | »Tzigane«



Claude Debussy »Six épigraphes antiques« für Flöte, Violine, Viola und Violoncello »Danse sacrée« & »Danse profane« für Harfe und Streichquintett



Claude Debussy »Prélude à l’après-midi d’un faune« |



Keyßer, Flöte | Auracher, Violine | Thiel, Violine | Berner,



Streichquartett g-Moll op. 10



Viola | Händel, Violoncello | Ockert, Kontrabass | Heins,



Lange, Flöte | Hirschinger, Klarinette | Zhang, Violine |



Harfe



Toschew, Violine | Kegel, Viola | Hartmann, Violoncello | Heins, Harfe | Friedlander, Klavier



5. KONZERT 15. Dezember 2013 musica Notturna



2. KONZERT 6. Oktober 2013 Klingende Bilder Bearbeitungen für Holzbläserquintett Maurice Ravel »Le tombeau de Couperin« | »Pavane pour une infante défunte«



Luigi Boccherini »La musica notturna delle strade di Madrid« op. 30 Nr. 6 Jean Barrière Sonate G-Dur für zwei Violoncelli Franz Schubert Streichquintett C-Dur op. 163 D 956



Claude Debussy »Petite Suite«



Auracher, Violine | Ernert, Violine | Breuer, Viola |



Modest Mussorgski »Bilder einer Ausstellung«



Goudschaal, Violoncello | Händel, Violoncello



Lange, Flöte | Ernert, Oboe | von Poblozki, Klarinette | Stöckel, Fagott | Borggrefe, Horn



6. KONZERT 29. Dezember 2013 Die Zauberflöte



3. KONZERT 27. Oktober 2013 Giuseppe Verdi



Wolfgang Amadeus Mozart »Die Zauberflöte« KV 620 für Flöte, Violine, Viola und Violoncello



Giuseppe Verdi »Composizione da camera« für Sopran 



Höbinger, Sprecher | Mielke, Flöte | Braun, Violine |



und Kammerensemble



Prokein, Viola | Goudschaal, Violoncello



Lichtenstein, Sopran | Mielke, Flöte | von Poblozki, Klarinette | Aures, Fagott | Kölbl, Horn | Quintett Momento Musicale



7. KONZERT 26. Januar 2014 Giulio Briccialdi Bläserquintett D-Dur op. 124 Joseph Lauber Quartett F-Dur für Flöte, Oboe, Klarinette



4. KONZERT 10. November 2013



und Fagott »im Schweizer Volkston«



Französische Kammermusik



Kurt Hessenberg »Das bucklichte Männlein«,



Gabriel Fauré Fantasie op. 79 Guillaume Connesson Toccata für Harfe |



Paraphrase über ein altes Lied für Bläserquintett op. 105 . Bohuslav Martinu Sextett für Flöte, Oboe, Klarinette,



Toccata nocturne für Flöte und Violoncello



2 Fagotte und Klavier



Maurice Ravel Sonatine für Flöte, Viola und Harfe



Keyßer, Flöte | Voß, Oboe | Dubberke, Klarinette | Borg-



Camille Saint-Saëns »Der Schwan« aus »Der Karneval



grefe, Fagott | Aures, Fagott | Niggl, Horn | Hartmann,



der Tiere« für Violoncello und Harfe



Klavier 55



8. KONZERT 23. Februar 2014



11. KONZERT 18. Mai 2014



Postromantische Klänge



»Wer reitet so spät durch Nacht und Wind«



Gabriel Fauré Impromptu für Harfe solo op. 86



Konzert zum 200. Todestag von Johann Friedrich Reichardt



Jean Françaix Streichquartett



Johann Friedrich Fasch Symphonia G-Dur FWV M:G5



Renée Hansen-Jamet Sonate für Viola und Harfe



Johann Adam Hiller Partie g-Moll für Sopran, Oboe,



Jean Cras Quintett für Harfe, Flöte, Violine, Viola



Violine, Viola und Basso continuo



und Violoncello



Ludwig van Beethoven Serenade D-Dur für Streichtrio



Mielke, Flöte | Auracher, Violine | Stipendiat der Kammer-



Christoph Willibald Gluck



Akademie Halle, Violine | Wehrenfennig, Viola | Hirschin-



Suite aus der Oper »Orpheus und Euridice«



ger (KammerAkademie Halle), Violoncello | Wehrenfennig,



Carl Friedrich Zelter »An den Mond«



Harfe



Johann Friedrich Reichardt »Nähe des Geliebten« | »Erlkönig« | »An den Mond«



9. KONZERT 16. März 2014



Hirsch, Sopran | Ernert, Oboe | Schnurpfeil, Violine | Tepe,



Kammermusik aus der Opernwelt



Viola | Händel, Violoncello | Heins, Harfe



Giacomo Puccini »Crisantemi« Giacomo Meyerbeer Quintett für Klarinette, zwei Violi-



12. KONZERT 6. Juli 2014



nen, Viola und Violoncello



Johann Sebastian Bach Arie »Kein Arzt ist außer dir



Giuseppe Verdi Streichquartett e-Moll



zu finden« aus der Kantate BWV 103



Starke, Klarinette | Toschew, Violine | Heinig, Violine |



Johann Sebastian Bach



Clauß, Viola | Starke, Violoncello



Sonate C-Dur für Flöte und Basso continuo BWV 1033 Johannes Brahms Lieder



10. KONZERT 27. April 2014



Carl Reinecke Sonate e-Moll für Flöte und Klavier op. 167



Frédéric Nicolas Duvernoy Trio Nr. 1 c-Moll für Horn,



Robert Schumann Liederkreis op. 39



Violine und Klavier



Johann Sebastian Bach Arie »Betörte Welt!«



Claude Debussy Sonate g-Moll für Violine und Klavier



aus der Kantate BWV 94



Paul Dukas »Villanelle« für Horn und Klavier



Markert, Alt | Lange, Flöte | Henning, Klavier



Carl Czerny Premier Grand Trio für Horn, Violine und Klavier op. 105



Borggrefe, Horn | Stromberg, Violine | Hartmann, Klavier



Kammerkonzert Extra Sonntag, 24. November 2013 (Ort wird noch bekannt gegeben) Werke von Bernhard Sekles



Musikerinnen und Musiker der KammerAkademie Halle 56



Händel-Festspiele 2014



Staatskapelle als Gast in Halle



Marktkirche Unser Lieben Frauen



Oper Halle



Donnerstag, 5. Juni 2014 | 20.00 Uhr



Samstag, 2. November 2013 | 19.30 Uhr



FESTLICHES ERÖFFNUNGSKONZERT



Disneys Märchen und Mythen



DER HÄNDEL-FESTSPIELE 2014



Bernd Ruf, Dirigent



Georg Friedrich Händel »Have mercy upon me« Chandos Anthem III HWV 248



Sonntag, 3. November 2013 | 17.00 Uhr



Johann Mattheson



Antonín Dvoˇrák Requiem op. 89



Oratorium auf das Absterben des Königs von



Solisten | Hallesche Kantorei



Großbritannien Georg I. (1727)



Maik Gruchenberg, Dirigent



uraufführung



Georg Friedrich Händel »As pants the hart« Chandos Anthem VIA HWV 251b



Pauluskirche



Vocalconsort Berlin | Händelfestspielorchester Halle |



Samstag, 9. November 2013 | 17.00 Uhr



Bernhard Forck, Leitung und Violine



Georges Bizet Te Deum Charles Gounod Cäcilienmesse



Galgenbergschlucht



Chor der Pauluskirche



Samstag, 14. Juni 2014 | 21.00 Uhr



Andreas Mücksch, Dirigent



BRIDGES TO CLASSICS mit Feuerwerk



Staatskapelle Halle Bernd Ruf, Dirigent



Georg-Friedrich-Händel HALLE Samstag, 22. Februar 2014 | 19.30 Uhr Happy Birthday HÄndel Georg Friedrich Händel The Messiah HWV 56



Galgenbergschlucht



Solisten | Internationaler Messiah-Chor



Sonntag, 15. Juni 2014 | 21.00 Uhr



Proinnsias O’Duinn, Dirigent



ABSCHLUSSKONZERT DER HÄNDEL-FESTSPIELE 2014 mit Feuerwerk



Staatskapelle Halle



Oper Halle Sonntag, 18. Mai 2014 | 16.00 Uhr Benefizkonzert zugunsten des V ereins zur Förderung krebskranker Kinder



Thomas Bille, Moderation Andreas Henning, Dirigent
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Wie im Himmel



S. 62 



Premieren neues theater



S. 74 



Repertoire neues theater



S. 124 Ensemble des neuen theaters S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche S. 134 »Freunde des neuen theaters e.V.« S. 148 Service | Abonnements



Liebes Publikum, die Stadt Halle hat während der beiden zurückliegenden Jahre nach unserem Start nichts von ihrer Faszination, Verwundbarkeit, Verletzlichkeit und ihrem Geheimnis verloren! Halle ist ein spannender Ort jenseits allen Pomps und Glamours, und dabei eben doch mit Schönheit von Architektur und der Vielfalt der Menschen, die sie ausmachen, ausgestattet. Viele unserer auswärtigen Gäste, die auf unsere Arbeit aufmerksam wurden, versichern uns der tollen Atmosphäre im Theater und in der ihnen meist unbekannten und überraschend attraktiven Stadt, die sie durch den Besuch bei uns erstmals kennenlernen. Zusammen mit Ihnen, liebe Zuschauer, stehen wir als Botschafter für Halle anhand unserer Themen ein. Und so begründet es sich ganz folgerichtig, dass Fassbinders »Die bitteren Tränen der Petra von Kant« und Hübners »Frau Müller muss weg« auch in unserer dritten Spielzeit zu sehen sein werden. Ebenso Jo Fabians besondere und überregional beachtete Inszenierung »Die Weber« von Gerhart Hauptmann. Dessen Tragikomödie »Die Ratten«, für die wir uns einen ähnlichen Zuspruch zu den Themen sozialer Spannungen erhoffen, wird ab der Spielzeit 2013/2014 auf unserem Spielplan zu finden sein. Sehr glücklich sind wir auch, dass das neue Format des Familien-Thea ters mit Charles Dickens’ »Eine Weihnachtsgeschichte« bei Ihnen auf so große Begeisterung stieß. Diese Inszenierung zeigen wir wieder. Jörg Steinberg wird ein neues Experiment angehen und Open Air »Dantons Tod« von Georg Büchner herausbringen – die Beschäftigung mit diesem Autor regte uns dazu an, unsere Projekt-Vorhaben im vorliegenden Jahresheft mit Zitaten von ihm zu kommentieren. Nach »Maria Stuart« wenden wir uns weiterhin der Klassik zu. Die neuen Studenten werden sich in ihrer Studioinszenierung mit Schillers »Die Räuber« der Öffentlichkeit präsentieren. Der große Molière wird mit »Tartuffe« neu auf den Spielplan kommen. »Warten auf Godot« von Samuel Beckett – inzwischen ein Klassiker – soll erstmalig im Schauspiel in Halle gezeigt werden. Ein echtes Experiment erwartet uns mit dem israelischen Musical »Happy Ending« von Anat Gov. Unser Schauspielkapellmeister Alexander Suckel wird dieses Werk für Halle neu vertonen. Und Wolfgang Engel wird mit »Im weißen Rössl« eine neuerliche Vistenkarte seines meisterhaften Könnens abgeben. P.S. Wir möchten Sie noch darauf hinweisen, dass der Fotograf Gert Kiermeyer im Kammerfoyer außergewöhnliche Portraits unserer Schauspieler ausstellt, und dass diese Bilder – als Miniaturen – unsere Beiträge auf den Seiten des neuen theaters begleiten.



Matthias Brenner 



Henriette Hörnigk
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Theken-Nacht Spezial! zur Eröffnung der neuen Spielzeit Kneiper kommen mit ihren Tresen auf die Bretter, die die Welt bedeuten am 21. September 2013 im neuen theater DIE UNTERSCHIEDE SIND SO GROSS NICHT, WIR ALLE SIND SCHURKEN UND ENGEL, DUMMKÖPFE UND GENIES, Danne Hoffmann



UND ZWAR DAS ALLES IN EINEM: DIE VIER DINGE FINDEN PLATZ GENUG IN DEM NÄMLICHEN KÖRPER, SIE SIND NICHT SO BREIT, ALS MAN SICH EINBILDET.



Über acht Theken verfügt die Kulturinsel plus zwei Theken aus unseren Inszenierungen, das macht zehn ausschankbereite Theken für eine »Hallesche Theken-Nacht Spezial« in unserem Theater! Unsere ersten drei Theken-Nächte sind grandios angekommen und haben ihr Stammpublikum mit Ihnen in den Kneipen Halles gefunden. Zeit, Bilanz zu ziehen und Sie zur Abwechslung aus Ihrer Kneipe in unsere Theaterlandschaft einzuladen, damit Sie sich, zusammen mit Theatertheken-Neulingen und natürlich auch unserem treuen Publikum einen Eindruck darüber verschaffen können, in welchen Räumen wir eigentlich auftreten, arbeiten, schwitzen, essen, trinken, entspannen, lachen, weinen, leiden und auch feiern, wo wir also unser Leben für Sie verbringen! Nehmen Sie an einer der Theken Platz und erleben Sie unser Ensemble, unterstützt von den Kollegen des Thalia Theaters und des Puppentheaters und natürlich Überraschungsgästen, die von Theke zu Theke ziehen und garantiert auch bei Ihnen und Ihrem Lieblingsgetränk vorbeikommen, um für jeweils zehn Minuten etwas zum Besten zu geben. Ob in Soloauftritten, paarweise oder in kleinen Ensembles, ob mit Liedern, Instrumenten, Sketchen, Szenen oder Blödeleien! Erleben Sie die Theken-Nacht zur Eröffnung unserer neuen Spielzeit und suchen sie sich Ihren Platz an der Theke in Strieses Biertunnel oder dem Theater-



Hagen Ritschel



Café oder im Schaufenster oder im Hof oder im Saal oder in der Kammer oder im Puppen
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theater oder in der Probebühne oder im Casino in der dritten Etage! Auf unsere neue Spielzeit, auf Sie und unsere Ensembles! Ihr neues theater



Der Vorname von Matthieu Delaporte und Alexandre de la Patellière Premiere: 26. September 2013 im Saal SCHLAFEN, VERDAUEN, KINDER MACHEN – DAS TREIBEN ALLE; DIE ÜBRIGEN DINGE SIND NUR VARIATIONEN AUS VERSCHIEDENEN TONARTEN ÜBER DAS NÄMLICHE THEMA.



geladen haben. Man wollte guten Wein trinken, marokkanisch essen und ein bisschen plaudern. Nach dem üblichen Geplänkel unter Freunden lässt Vincent als werdender Vater eine Bombe platzen. Er und seine Frau Anna planen ihren Sohn Adolphe zu nen-



Lena Zipp



Es sollte ein gemütlicher Abend werden, zu dem Elisabeth und Pierre ihre Freunde ein-



nen. Mit phe, nicht mit f. Diese Ankündigung sorgt in dem kleinen Kreis gut situierter, linksliberaler Intellektueller für Aufregung. Man könne ein Kind doch nicht ernsthaft den gleichen Vornamen wie Hitler geben. Dass Adolphe der Name einer Romanfigur ist, spielt dabei erst mal keine Rolle. In der hitzigen Debatte kommen nach und nach lange unterdrückte, unangenehme Wahrheiten auf den Tisch. Sie schreien sich an, werfen sich Dinge an den Kopf, die sie lieber für sich behalten hätten. Ab und an legt sich der Streit, es wird gescherzt und gelacht, doch darauf folgt nur die nächste Runde des heftigen Schlagabtauschs. Es ist eine Wonne den fünf Freunden beim lustvollen Debattieren zuzusehen. Die Argumente werden einander pointiert und zynisch entgegengeschleudert, die Wortkaskaden entfalten sich auf hohem Niveau und mit viel Wortwitz. Bei aller Komik verzichtet das französische Erfolgsstück der vergangenen Theatersaison aber auch nicht auf die verletzlichen Seiten der Figuren, für die es im Grunde um das fundamentale In-FrageStellen ihrer moralischen Richtlinien geht. gem für ihre Drehbücher bekannt. »Der Vorname« ist ihr erstes Bühnenstück, dessen Uraufführung 2010 ein überragender Erfolg in Frankreich wurde. Die Verfilmung 2012 brachte internationale Aufmerksamkeit. Inszenierung Martina Eitner-Acheampong, bühne und Kostüme Jan Steigert



Karl-Fred Müller



Die Autoren Matthieu Delaporte und Alexandre de la Patellière sind schon seit lan-
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Jeder stirbt für sich allein nach dem Roman von Hans Fallada Premiere: 1. November 2013 in der Kammer WIR SIND DAS VOLK UND WIR WOLLEN, DASS KEIN GESETZ SEI; ERGO IST DIESER WILLE DAS GESETZ, ERGO IM NAMEN DES GESETZES GIBT‘S KEIN GESETZ MEHR,



David Kramer



ERGO TOTGESCHLAGEN.



Der Roman von Hans Fallada schildert den Fall des Berliner Ehepaars Quangel, das nach dem Tod des einzigen Sohnes im Frankreich-Feldzug damit beginnt, Postkarten-Flugblätter gegen Hitler auszulegen. Sie werden erst nach jahrelanger Suche von der Gestapo gefasst und vor dem Volksgerichtshof zum Tode verurteilt. Otto Quangel stirbt am Ende unter dem Fallbeil, seine Frau Anna kommt bei einem Bombenangriff in der Todeszelle ums Leben. Die Geschehnisse des Romans basieren auf einem authentischen Fall im Berlin der Kriegsjahre. In weiteren Handlungssträngen werden die Schicksale einer Reihe von Personen geschildert, die im Umfeld der Quangels leben oder die durch die Postkartenaktion betroffen sind: Die alte Jüdin Rosenthal, der Gerichtsrat a.D. Fromm, Trudel Baumann, die ehemalige feste Freundin des gefallenen Sohnes der Quangels und deren Ehemann Karl Hergesell, die Familie Persicke – allesamt überzeugte Nazis –, die kleinen Ganoven Emil Barkhausen und Enno Kluge, die Postbotin Eva Kluge, der Gestapo-Kommissar Escherich und der Obergruppenführer Prall. Falladas bewusst unheroische Erzählweise, die Schilderung der Lebensgeschichte sogenannter ›kleiner Leute‹, die sich gegen das Unrecht empören und auflehnen, machte den Roman zu einem Welterfolg. 2011 erschien er in ungekürzter Form. Er wurde in den 60er und 70er Jahren dreimal verfilmt.



Andreas Range



Inszenierung Alice Asper, bühne und Kostüme Katja Wetzel
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Tartuffe von Molière Premiere: 9. November 2013 im Saal JEDER MUSS IN SEINER ART GENIESSEN KÖNNEN, JEDOCH SO, DASS KEINER AUF UNKOSTEN EINES ANDERN GENIESSEN ODER IHN IN SEINEM EIGENTÜMLICHEN GENUSS STÖREN DARF.



wahre Ich des Herrn Tartuffe zu zerbrechen. Der Hausherr Orgon ist schwer beeindruckt vom scheinbar frommen Leben seines neuen Freundes. In seiner Verblendung holt er ihn nicht nur in sein Haus, sondern verspricht ihm zudem seine, eigentlich bereits anderweitig verlobte Tochter und überschreibt ihm zu guter Letzt sogar sein gesamtes



Martin reik



Heuchler oder Heiliger? Eine ganze Familie droht an der Auseinandersetzung über das



Vermögen. Entsetzt über diese bedingungslose Hörigkeit und den ständig wachsenden Einfluss des Tartuffe auf ihr aller Leben, versucht der Rest der Familie, Orgon wieder zur Vernunft zu bringen. Doch weder die unbändige Wut seines Sohnes, noch das sanfte Flehen seiner Tochter oder die spitzzüngigen sarkastischen Bemerkungen des Hausmädchens können Orgon die Augen öffnen. Erst durch eine List seiner Frau kann der vermeintlich ehrbare Gast als das enttarnt werden, was er ist: ein scheinheiliger Betrüger. Als Orgon dies erkennen muss und endlich begreift, dass er sich von einem perfiden Hochstapler hat ausnutzen lassen, scheint es bereits zu spät zu sein ... Molières »Tartuffe« ist eine bitterböse Komödie über die Verführbarkeit von Menschen, über mentale Manipulation, Heuchelei, Sinnsuche und die zerstörerische Kraft von Fanatismus. inszenierung Matthias Brenner, Bühne Nicolaus-Johannes Heyse,



Petra Ehlert



Kostüme Julia Kneusels
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Rapunzel nach den Brüdern Grimm Premiere: 1. Dezember 2013 im Hof



Nicoline Schubert



Wer soll denn all die schönen Dinge ins Werk setzen?



»Rapunzel, Rapunzel, lass dein Haar herunter!« Jeder von uns hat das schon einmal gehört oder gar selbst gerufen und weiß auch, dass dieser Ausruf dem oben genannten Märchen zuzuordnen ist. Aber schwieriger schon ist die Frage zu beantworten, wie Rapunzel zu ihrem Namen kam, noch schwieriger, wie dieses Märchen zu Ende geht. Mit wessen Hilfe kann das in einem hohen Turm eingesperrte Mädchen die Freiheit erlangen? (Kann das von Höhenangst geplagte, stets gut gelaunte Eichhörnchen Hilmar, das schon im vergangenen Jahr der Star im Open-Air-Weihnachtsmärchen des neuen theaters war, helfen?) Das bewährte Hoftheater im Winter widmet sich in der Vorweihnachtszeit einem weiteren Märchen der Brüder Grimm. Nachdem das Publikum in den beiden Vorjahren das kleine, selbstbewusste Mädchen »Sterntaler« auf ihrem Weg in den dunklen Märchenwald begleitete, drücken diesmal Klein und Groß »Rapunzel« die Daumen. inszenierung Jörg Steinberg, Bühne und Kostüme Heike Neugebauer, Mit dem Studio Halle Natalja Joselewitsch, Kerstin König, Maria Radomski,



Felix Bach, Cédric Cavatore, Philipp Noack, Max Radestock, Manuel Zschunke, 



Reinhard Straube



Julia Preuß (a.G.)
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Die Ratten



Premiere: 24. Januar 2014 im Saal SIND WIR KINDER, DIE IN DEN GLÜHENDEN MOLOCHSARMEN DIESER WELT GEBRATEN UND MIT LICHTSTRAHLEN GEKITZELT WERDEN, DAMIT DIE GÖTTER SICH ÜBER IHR LACHEN FREUEN?



Peter W. Bachmann



von Gerhart Hauptmann | Eine Berliner Tragikomödie



Ratten. Hauptmanns Personnage sind keine Tiere, sondern Menschen. Anpassungsfähig. Eifrig. Vernichtend. Schädigend. Berlin 1910 beherbergt viele von ihnen, die um ihr Überleben kämpfen und dabei durch die Hölle gehen – emotional, wirtschaftlich und schließlich ohne Ausweg. Brutal, gleichermaßen rührend und vor allem – typisch – mit dem lupengenauen, naturalistischen Blick auf die Milieus seiner Zeit, erzählt Gerhart Hauptmann die Geschichte der Putzfrau Henriette John. Sie kann keine Kinder bekommen und stellt der schwangeren, allein gelassenen Pauline Piperkarcka einen Dachboden zur Verfügung, wo diese heimlich ihr Baby zur Welt zu bringen kann. Mehr noch, damit Pauline ihre Anstellung nicht verliert, kauft die John ihr das Kind ab. Nur, als das Kind da ist, hegen beide Frauen ungeahnte Muttergefühle für das Neugeborene. Die John gibt es nicht mehr raus. Die junge Piperkarcka wird zur Furie. Die Verträge zählen nichts mehr. Es kommt zur Katastrophe. Der undurchsichtige Dachboden wird auch für Theaterdirektor Hassenreuter zum heimlichen Fluchtpunkt seines Stelldicheins mit einer Actrice. Zwei Etagen tiefer lebt er sein Doppelleben als Schauspiellehrer mit Frau und Tochter. Drüber und drunter Nachbarn, Kriminelle, Arme, Arbeitslose. Einsame Menschen, die die moderne Stadt voll vereinnahmt oder ausgespuckt hat und deren Bindungen daran kaputt gehen. Sie prostituieren sich und lügen, sie haben Angst und leben mit der Gewissheit, dass mit Ehrlichkeit in dieser Welt kein Glück zu machen ist.



Musik Smoking Joe



Stella Hilb



inszenierung Henriette Hörnigk, Bühne und Kostüme Claudia Charlotte Burchard,
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Die Räuber von Friedrich Schiller | Schauspielstudio Halle Premiere: 28. Februar 2014 in der Kammer DIE UNTERDRÜCKER DER MENSCHHEIT BESTRAFEN, IST GNADE;



Alexander Pensel



IHNEN VERZEIHEN, IST BARBAREI.



»Die Kunst ist eine Tochter der Freiheit.« schrieb Schiller in seinen Briefen über die ästhetische Erziehung des Menschen. 15 Jahre zuvor, als 20-jähriger Eleve der militärisch geführten Karlsschule des despotischen Herzogs Karl Eugen von Württemberg bringt er »Die Räuber« zu Papier. Ein heimlicher Befreiungsschlag für den jungen Dichter, der dort – ohne Kontakt zu seiner Familie – für eine Laufbahn als Militärarzt gedrillt wurde. Selbst ›Opfer‹ der tyrannischen Herrschaftsklasse und ohne die Aussicht auf eine freie Entfaltung seiner Neigungen, verfasste er mit seinem Erstlingswerk ein sprachgewaltiges Plädoyer für eine Neuordnung der alten Gesellschaft. Eine Familientragödie, die die Folie für ein politisches Zeitstück bildet: Karl und Franz, die beiden Söhne des alten Grafen Maximilian Moor, könnten unterschiedlicher nicht sein. Karl ist als der Erstgeborene rechtmäßiger Erbe des Vaters. Er genießt allgemein ein hohes Ansehen und hat sich Amalie zur Braut gewählt. Franz fühlt sich benachteiligt, vom Vater missachtet und ungeliebt. Darum neidet er Karl alles, was jenem, nicht aber ihm selbst vergönnt ist. Durch gefälschte Briefe schafft es Franz, seinen Vater und Amalie glauben zu lassen, Karl habe sich durch sein ausuferndes Studentenleben in Leipzig von der Familie losgesagt. Dass Franz seinen Vater aus Kummer damit fast in den Tod reißt, nimmt er billigend in Kauf. Karl, seinerseits von Franz auf die falsche Fährte gelockt, erfährt, dass sein Vater ihn verstoßen und enterbt hat, was ihn



Alexander Gamnitzer



tief erschüttert. Er gründet daraufhin eine Räuberbande. Ihr Aufbegehren, gegründet auf
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dem Drang nach Freiheit, schlägt jedoch um in maßlose Gewalt. inszenierung Antje Weber, Bühne und Kostüme Karoline Bierner, Mit dem Studio Halle Natalja Joselewitsch, Kerstin König, Maria Radomski,



Felix Bach, Cédric Cavatore, Philipp Noack, Max Radestock, Manuel Zschunke



Happy Ending Deutschsprachige Erstaufführung von Anat Gov | Ein absurdes Musical



MORGEN BIST DU EINE ZERBROCHENE FIEDEL; DIE MELODIE DARAUF IST AUSGESPIELT. MORGEN BIST DU EINe LEERE BOUTEILLE; DER WEIN IST AUSGETRUNKEN ABER ICH HABE KEINEN RAUSCH DAVON.



Peer-Uwe Teska



Premiere: 20. März 2014 in der Kammer



Über tausend Menschen – unter ihnen Schauspieler, Autoren, Regisseure, Politiker und zahlreiche Künstler – bildeten im Dezember 2012 in Tel Aviv einen Trauerzug für die populäre israelische Drehbuch- und Theaterautorin Anat Gov, die 58-jährig ihrem langjährigen Krebsleiden erlag. Gov ahnte, dass ihr nicht mehr viel Zeit bleiben würde. Und sie arbeitete dagegen an. Schrieb mit Humor und voll Trauer, Hoffnung auf ein Wunder und scharfem Blick für die nüchterne Realität ein »Krebsmusical«. Geht das? Tanzende Metastasen im Krankenhaus? Lachkrämpfe auf der onkologischen Station? Liebesgeschichten im Behandlungszimmer? Ja, es geht. Und es ist auch kaum auszuhalten. Das Stück erzählt die Geschichte einer Frau, die an Krebs erkrankt ist. Sie ist ein berühmter Fernsehstar. Ihre Popularität wird für sie zum Problem, als sie die Klinik betritt. Kein geschützter Raum, keine heilige Behandlung. Was sie erwartet, ist Alltag. Kein Randgruppenproblem, sondern eine Seuche, die in alle Familien dringt. Nebeneinander liegen Patientinnen, die während der Chemo lautstark mit ihren Familien telefonieren, Banalitäten werden erledigt, es wird geschimpft und gelacht, geflucht und gehetzt. Wären sie nicht ohne Haare, man könnte glauben, sie säßen beim Friseur. Und dann kommt Talia. Sie gibt vor, kerngesund zu sein und nur im Krankenhaus aufzutauchen, um für eine neue Rolle zu recherchieren. Lange geht das nicht gut, die Abschottungsversuche der Ärzte schlagen fehl und den Mitpatientinnen vergeht das Lachen, als sie erfahren, dass Talia im nicht, so weiterleben zu sollen. Die Untersuchungen machen die Unberührbare zu einer tief Verletzten. Am Ende verweigert sie die Chemotherapie, konfrontiert Ärzte und Mitpatienten mit einer ungewöhnlichen Entscheidung und verlässt das Krankenhaus. Fantasy? Musical? Das Stück entzieht sich jeder Kategorie und erlebt am neuen theater Halle seine



Barbara Zinn



Gegensatz zu ihnen den schlimmsten, unheilbaren Krebs hat. Talia erträgt die Vorstellung



Deutschsprachige Erstaufführung. inszenierung Kalma Streun, Musikalische Leitung Alexander Suckel, Bühne und Kostüme Julia Kneusels
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Einer flog über das Kuckucksnest von Dale Wasserman nach dem Roman von Ken Kesey Premiere: 29. März 2014 im Saal IHR TÖTET UNS AN DEM TAGE, WO IHR DEN VERSTAND VERLOREN HABT; IHR WERDET SIE AN DEM TÖTEN, WO IHR IHN WIEDERBEKOMMT.



Hanne Schubert



Ken Keseys Roman »Einer flog über das Kuckucksnest« erschien 1962 in New York und begleitete weltweit eine ganze Generation beim Erwachsenwerden. Der hünenhafte Indianer Chief Bromden, Insasse einer Nervenheilanstalt, simuliert Taubheit und Stummsein. Eines Tages wird ein Neuzugang eingeliefert, Randle P. McMurphy, ein kräftiger rothaariger Ire, der sich aus dem Gefängnis nur deshalb in die Anstalt überstellen ließ, weil er sich hier einen angenehmeren Aufenthalt als im Knast verspricht. Der Raufbold, Zocker und Frauenheld macht von Anfang an deutlich, dass er sich nicht anpassen wird, mehr noch, er stachelt die Patienten zum Widerstand gegen fragwürdige Therapiemaßnahmen und subtile Mechanismen von Überwachung und Strafe an. Eine Revolte eskaliert in einem tätlichen Angriff. McMurphy wird im Anschluss mit Elektroschocks behandelt, Bromden wird ihn töten und damit erlösen. Die Inspiration zu der Geschichte holte sich Ken Kesey 1959 während seiner Arbeit als Aushilfe in einer Psychiatrieabteilung im Rahmen eines CIA-Forschungsprogramms. Die Parabel über Macht und Selbstbehauptung hat sich längst auch im Theater einen festen Platz erobert. Die Bühnenfassung von Dale Wasserman gelangte 1963 im Cort Theatre am Broadway in New York zur Uraufführung, die deutschsprachige Erstaufführung erlebte Braunschweig 1977. Bereits 1975 verfilmte Milos Forman den Stoff und erhielt dafür fünf Oscars, darunter als bester Film.



Joachim Unger



Inszenierung Niklas Ritter, Bühne und Kostüme Karoline Bierner
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Warten auf Godot von Samuel Beckett Premiere: 10. April 2014 im Saal ABER DIE ZEIT VERLIERT UNS. DAS IST SEHR LANGWEILIG, IMMER DAS HEMD ZUERST UND DANN DIE HOSEN DRÜBER ZU ZIEHEN UND DES ABENDS INS BETT UND MORGENS WIEDER HERAUSZUKRIECHEN UND EINEN FUSS IMMER SO VOR DEN



Die beiden Clowns Wladimir und Estragon sind irgendwo und irgendwann an einer Landstraße – mit ihnen nur ein Baum – und warten auf Godot. Sie wissen nichts über ihn, wann und ob er überhaupt kommt. Währenddessen begegnet ihnen der reiche Pozzo,



Hilmar Eichhorn



ANDERN ZU SETZEN; DA IST GAR KEIN ABSEHEN, WIE ES ANDERS WERDEN SOLL.



der seinen Diener Lucky am Strick hinter sich her zieht und drangsaliert. Die vier philosophieren ein bisschen, schließlich verschwinden die Hinzugekommenen wieder. Als sie später noch einmal auftauchen, weiß keiner, wie viel Zeit vergangen ist. Pozzo – nunmehr blind – ist auf Lucky – nunmehr verstummt – angewiesen. Pozzo weiß nicht einmal mehr, dass er jemals mit Wladimir und Estragon gesprochen hat. Und wieder nimmt das Warten kein Ende. Mehr geschieht nicht. Sehr komisch und sehr tragisch beschreibt Samuel Beckett, der 1969 mit dem Literatur-Nobelpreis ausgezeichnet wurde, die Sinnlosigkeit des menschlichen Daseins: Wir wissen nicht, auf was wir warten und ob sich unser Warten lohnt. Das ist eine grausame Erkenntnis. Trotz der Absurdität können wir uns bewusst entscheiden, weiter zu warten, weiter zu leben. Der 1948 geschriebene Text wurde 1952 in Paris uraufgeführt und im Jahr darauf in Deutschland. Für Halle nun ist Matthias Brenners Inszenierung eine besondere Pre miere. Zum einen wird »Warten auf Godot« erstmalig hier aufgeführt und zum anderen: mit was für einer Besetzung … Brenner führt vier besondere hallesche Komödianten zusammen auf die Bühne: Reinhard Straube, Hilmar Eichhorn und die beiden ehemaliWinkler, die jetzt, nach fast zwei Jahrzehnten »Polizeiruf Halle« wieder Lust und vor allem Zeit haben, Theater zu spielen. inszenierung Matthias Brenner, Bühne und Kostüme Jens Richter,



Elke Richter



gen Polizeiruf-Kommissare Schmücke und Schneider alias Jaecki Schwarz und Wolfgang



mit Hilmar Eichhorn, Jaecki Schwarz, Reinhard Straube, Wolfgang Winkler
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Im weißen Rössl von Ralph Benatzky/Erik Charell | Singspiel in drei Akten Premiere: 30. Mai 2014 im Saal



stanislaw Brankatschk



DAS SIND GLÜCKLICHE LEUTE, DIE SICH NOCH RICHTIG BESAUFEN KÖNNEN.



Im Hotel »Zum weißen Rössl« am Wolfgangsee: der Zahlkellner liebt seine Chefin, die jedoch einen Berliner Rechtsanwalt. Dieser ist verstritten mit einem Fabrikanten, der einen Prozess gegen einen Mandanten des Anwalts verlor. Die Tochter des Fabrikanten hingegen scheint den Anwalt zu mögen. Der erste Akt endet im Regen. Der Zahlkellner gesteht seine Liebe und wird entlassen. Der Sohn des Mandanten hat sich verliebt. Der Kaiser Franz Joseph I. höchstselbst erscheint. Der zweite Akt endet in Tränen. Der Kaiser redet der Chefin ins Gewissen. Sie nimmt den Zahlkellner. Des Fabrikanten Töchterlein kommt dem Rechtsanwalt entgegen. Des Mandanten Sohn hat sich verlobt. Angesichts dreier glücklicher Paare wird aller Zwist beigelegt. Der dritte Akt endet im Champagner. Als Autoren werden neben Benatzky genannt: Hans Müller-Einigen und Erik Charell (Libretto), Bruno Grainichstaedten, Robert Gilbert und Robert Stolz (Musik) sowie Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg (Vorlage). Alles etwas unübersichtlich? Der renomierte Regisseur Wolfgang Engel, in Halle für seine Inszenierung von »Othello« gefeiert, bringt Licht in diese Verwirrung. Seit Jahren ist der Klassiker von 1930 ein gefundenes Fressen für Schauspielbühnen und nun auch endlich in Halle zu sehen. Mit einer Musik, die die Nähe zur nur zwei Jahre älteren »Dreigroschenoper« von Brecht/Weill nicht zu leugnen vermag. Inszenierung Wolfgang Engel, Bühne und Kostüme Hendrik Scheel, Musikalische Leitung Alexander Suckel



72



Dantons Tod von Georg Büchner Open Air in Kooperation mit dem Thalia Theater Premiere: 28. Juni 2014 auf dem Universitätsplatz DIE STATUE DER FREIHEIT IST NOCH NICHT GEGOSSEN, DER OFEN GLÜHT,



Es gab Revolutionen, die in totalitäre Systeme mündeten, die die vorhergehenden Schrecken noch übertrafen. Es gab Umbrüche, wie vor fast 25 Jahren, als die Ostdeutschen eine friedliche Revolution erlebten, aber kann man in diesem Fall überhaupt von einer Revolution sprechen? Und was geschieht gerade in der arabischen Welt? Kann eine



Jörg Simonides



WIR ALLE KÖNNEN UNS NOCH DIE FINGER DABEI VERBRENNEN!



derartige Umwälzung überhaupt ohne Blutvergießen vonstatten gehen? Es ist unheimlich, wie viel Wissen über die zerstörerischen Kräfte der Revolution in einem Stück von einem gerade einmal 21-Jährigen steckt. Büchners Drama »Dantons Tod«, das einen mehrtägigen Ausschnitt aus der Spätphase der Französischen Revolution zeigt, hat bis auf den heutigen Tag nichts an seiner Aktualität eingebüßt. Bei Büchner (1813-37) entfernen sich die Überzeugungen und Aktionen des tugendhaften Robespierre vom sinnlichen Hedonisten Danton immer mehr voneinander. Die Initiatoren des Umbruchs stehen sich unversöhnlich gegenüber, der Eine lässt den Anderen hinrichten! Bruderbund wird zu Brudermord: »Ich weiß wohl – die Revolution ist wie Saturn, sie »Dantons Tod« macht deutlich, dass es nichts bringt, vor den blutigen Kosten und mörderischen Umwegen der Revolutionen die Augen zu verschließen. Aber wann hat die Gewalt ein Ende? Wann ist eine Revolution am Ziel? Inszenierung Jörg Steinberg, Bühne und Kostüme Heike Neugebauer



Bettina Schneider



frisst ihre eigenen Kinder.« 
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Repertoire



Im Saal Die Weber von Gerhart Hauptmann Die Weber weben und weben und bekommen dann wieder noch weniger Geld dafür und weben weiter und hungern und weben und weben und dann kommt einmal jemand vorbei und stellt die Frage, warum das denn immer so sein muss, dass die Vielen arbeiten und hungern, damit die Wenigen im Luxus schwelgen … Da hören die Weber auf zu weben und wehren sich. – Jo Fabians Bildertheater erzählt eine einfache, zeitlose Geschichte auf ungewöhnliche Weise. Regie, Choreografie und Bühne Jo Fabian, Mit Petra Ehlert, Stella Hilb, Anne Thie-



mann, Barbara Zinn, Peter W. Bachmann, Stanislaw Brankatschk, Hilmar Eichhorn, Wolf Gerlach, David Kramer, Karl-Fred Müller, Andreas Range, Jonas Schütte, Jörg Simonides, Peer-Uwe Teska, Joachim Unger, Maximilian Wolff



Frau Müller muss weg von Lutz Hübner Frau Müller muss weg, weil sie ihre 4. Klasse nicht mehr richtig im Griff hat. Einige der frechen und faulen Schüler haben mittlerweile sogar so schlechte Zensuren, dass sie es vielleicht nicht aufs Gymnasium schaffen! Es kann doch nicht sein, dass so eine Lehrerin ihren Schülern die ganze Zukunft versaut! Engagierte Eltern setzen sich zur Wehr und schmeißen jede Menge Steine in das Erziehungs-Glashaus, in dem sie sitzen … Inszenierung Henriette Hörnigk, bühne und kostüme Stephanie Dorn, Mit Elke Richter, Bettina Schneider, Nicoline Schubert, Lena Zipp, David Kramer,



Martin Reik
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Leben des Galilei von Bertolt Brecht Wissenschaftler schaffen Wissen und Wissen verändert die Welt – wenn die Welt die Veränderung zulässt. Galilei konnte die Machthaber seiner Zeit nicht davon überzeugen, dass die Erde eine Kugel ist und sich um die Sonne dreht. Wissenschaftler heute beweisen, dass das, was wir gern Fortschritt nennen, so nicht weitergehen kann, ohne die Existenz unserer Welt grundsätzlich zu gefährden, aber auch die Mächtigen unserer Zeit sind an der nötigen Änderung ihres Weltbildes nicht interessiert … Inszenierung, bühne, Video Jo Fabian, Kostüme Pascale Arndtz, Mit Petra



Ehlert, Stella Hilb, Laura Lippmann, Barbara Zinn, Peter W. Bachmann, Stanislaw Brankatschk, Hilmar Eichhorn, Wolf Gerlach, David Kramer, Karl-Fred Müller, Frank Schilcher, Jonas Schütte, Jörg Steinberg, Peer-Uwe Teska, Joachim Unger, Maximilian Wolff



Maria Stuart von Friedrich Schiller Königin Elisabeth von England ist als Regierungschefin schon seit einigen Jahren erfolgreich und nun sogar bereit, ihrem Volk den Gefallen zu tun und zu heiraten, um die leidige Nachfolger-Frage einer Lösung näherzubringen. Alles wäre gut, lebte da in Elisabeths Gewahrsam nicht diese entfernte katholische Verwandte namens Maria Stuart, die einige feindliche Mächte für die rechtmäßige englische Königin halten und die deshalb unbedingt so schnell wie möglich hingerichtet werden muss, meinen Elisabeths Berater. Was soll Elisabeth tun? Inszenierung Matthias Brenner, Bühne und Kostüme Katja Lebelt, Mit Petra



Ehlert, Stella Hilb, Elke Richter, Bettina Schneider, Peter W. Bachmann, Felix Defèr (a.G.), Hilmar Eichhorn, David Kramer, Alexander Pensel, Jonas Schütte, Joachim Unger
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Repertoire



Weltall-Erde-Mensch-wie-stolz-das-klingt Ein Liederabend von Peter Dehler und John R. Carlson Musik ist bekanntlich ein bewährtes Hausmittel gegen üble Laune, schwierige Gedanken oder langweilige Theaterabende – und auch bei der Verarbeitung politischer Fehl-Prägungen ist Musik von großer therapeutischer Nützlichkeit, was ein heimlich einstudiertes Festprogramm über den Sinn des Lebens, anlässlich irgendeines gerade vorbeikommenden Feiertages, aufs Fröhlichste beweist … Inszenierung und Bühne Peter Dehler, Musikalische Leitung John R. Carlson, Kostüme Stephanie Dorn, Mit Laura Lippmann, Elke Richter, Bettina Schneider,



Hanne Schubert, Peter W. Bachmann, Stanislaw Brankatschk, Matthias Brenner, Felix Defèr (a.G.), Karl-Fred Müller, Reinhard Straube, Patrick Wudke (a.G.)



Wie im Himmel nach dem schwedischen Film von Kay Pollak Ein Kirchenchor wird sowohl für einen ausgebrannten, kranken, weltberühmten Diri genten als auch für die Bewohner eines schwedischen Dorfes zur Quelle packender Musik, neuer gemeinschaftlicher Lebensfreude und verändert und begeistert dadurch nicht nur das beschauliche Dorf. Inszenierung Henriette Hörnigk, Bühne und Kostüme Claudia Charlotte Burchard, Musikalische Leitung Alexander Suckel, Mit Stella Hilb, Danne Hoffmann, Elke



Richter, Daniela Schober, Nicoline Schubert, Hanne Schubert, Barbara Zinn, Peter W. Bachmann, Karl-Fred Müller, August Peker, Martin Reik, Jörg Simonides, Florian Stauch, Alexander Suckel, Peer-Uwe Teska, Maximilian Wolff und dem Gospelchor »Joy’n’us«
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Eine Weihnachtsgeschichte nach Charles Dickens Bühnenfassung von Inken Böhack und Hubert Habig Mister Ebenezer Scrooge ist sowohl ein richtig böser Mensch, als auch ein erklärter Weihnachtsgegner – und es bedarf der aufwändigen gemeinsamen Anstrengung mehrerer eindrucksvoller Geister, um beides grundlegend zu verändern. Inszenierung Jörg Steinberg, Bühne Nicolaus-Johannes Heyse, Kostüme



Johanna Schall, Mit Hilmar Eichhorn in der Hauptrolle u.v.a.



In der Kammer Tschick von Wolfgang Herrndorf Tschick nennt sich dieser Typ mit dem unaussprechlichen Namen, der aus Russland zugezogen ist und der der ultimative Sommer-Begleiter ist, wenn man jung, langweilig normal und unglücklich verliebt ist, so wie Maik. Tschick und Maik brechen gemeinsam auf in die Walachei und lernen dabei ziemlich verrückte Leute und das aufregende Leben kennen. Inszenierung Ronny Jakubaschk, Bühne und Kostüme Annegret Riediger, Musik Bastian Bandt, Mit Stella Hilb, Nicoline Schubert, Karl-Fred Müller, Alexander



P  ensel, Pablo Guaneme Pinilla
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Repertoire



Ingeborg Komödie von Curt Goetz Alle lieben Ingeborg. Ingeborgs Mann Ottokar liebt Ingeborg sehr, selbstverständlich. Auch Tante Ottilie liebt Ingeborg, auch wenn sie sich das kaum anmerken lässt und lieber witzige Anmerkungen zu Ingeborgs Leben macht. Auch Ingeborgs Haustier, ein Laubfrosch namens Hadrian, liebt Ingeborg, vermutlich. Eines Tages kommt ein Herr Peter Peter zu Besuch – und liebt Ingeborg auch, und da wird’s verwirrend und komisch, romantisch und kompliziert. Inszenierung Alexander Suckel, Bühne und Kostüme Julia Kneusels, Musik



 oberto Volse, Mit Danne Hoffmann, Hanne Schubert, Andreas Range, Florian R Stauch, Peer-Uwe Teska, Roberto Volse



Der Garten von Anja Hilling DEUTSCHE ERSTAUFFÜHRUNG Musikjournalistin lässt sich begeistern von zurückgezogen lebendem legendären Rockstar und beschließt, ihr wohlgeordnetes Großstadtleben zu verlassen, um seine Gärtnerin zu werden. Das geht nicht gut aus – und dann sind es vor allem die Kriminalisten und die Gartenblumen, die uns Einiges dazu zu sagen haben, sowie zum Leben und Streben und Sterben überhaupt ... Inszenierung und Bühne Michael Schweighöfer, Kostüme Ines Schweighöfer, Mit Bea Brocks, Sophie Lochmann, Lotte Ohm (a.G.), Lena Zipp, Martin Bruchmann,



Wolf Gerlach, Fabian Oehl, Martin Reik
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Szenen einer Ehe Schauspiel nach Ingmar Bergman Auch als Theaterstück gestattet uns Ingmar Bergmans als Film berühmt gewordene Geschichte einen atemberaubenden Einblick in eine ganz alltägliche Ehe-Hölle, die über das Musterpaar Marianne und Johan hereinbricht, als Johan glaubt, sich in eine andere, jüngere Frau verliebt zu haben. Inszenierung Christoph Werner, Bühne und Kostüme Angela Baumgart, Mit Elke Richter, Peter W. Bachmann



Der fröhliche Hypochonder Komödie von Erhard Preuk, Reinhard Straube und Klaus-Rudolf Weber Wussten Sie eigentlich, dass das Leben hin und wieder durchaus gesundheitsgefährdend sein kann? Zum fröhlichen Auffrischen dieser Erkenntnis und weil Lachen sowieso die beste Medizin ist, empfehlen Ärzte und Apotheker und alle, die es gut mit Ihnen meinen, den regelmäßigen Besuch in Reinhard Straubes erfolgreichem Soloprogramm. Inszenierung Klaus-Rudolf Weber, Bühne Reiner Pröhle, Mit Reinhard Straube, Erhard Preuk



José und Carmen von Alexander Suckel nach Merimée, Bizet, Halévy, Meilhac Weil der Soldat José sich in die temperamentvolle Carmen leidenschaftlich verliebt statt sie ordnungsgemäß zu bewachen, geht es mit beiden zügig bergab und einem gewaltigen Ende zu. Davon wissen viele ein Lied zu singen, ein cleveres Couplet oder ein charmantes Chanson und auch die eine oder andere attraktive Arie. Inszenierung und musikalische leitung Alexander Suckel, Bühne und Kostüme



Julia Kneusels, Mit Danne Hoffmann, Nicoline Schubert, Lena Zipp, August Peker, Henning Peker, Andreas Range und der Band »Broken Glass and Rusty Nails«
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Repertoire



Die bitteren Tränen der Petra von Kant von Rainer Werner Fassbinder Die Modeschöpferin Petra von Kant hat sich und ihr Leben perfekt im Griff: es geht ihr gut, doch ja, sehr gut, sie hat Geld, Erfolg, gute Presse, zuverlässige Mitarbeiter, ihren zweiten Ex-Mann hinter sich und ihre Tochter in einem sehr guten Internat. Da passiert Petra von Kant etwas, was jedem mal passieren kann. Etwas, das ihr ganzes Leben noch besser, ganz anders und schließlich kaputt macht: eine große Liebe. Inszenierung Maik Priebe, Bühne und Kostüme Susanne Maier-Staufen, Mit Bea



Brocks, Danne Hoffmann, Laura Lippmann, Nicoline Schubert, Elke Richter, Lena Zipp



Im Schaufenster Männer im Hotel von Gunter Antrak | URAUFFÜHRUNG Bei der Zimmerbuchung lief wohl etwas schief. Deshalb müssen Herr Wondratschek und sein Chef eine Nacht gemeinsam im Hotelzimmer verbringen. Inszenierung Alice Asper, Bühne und Kostüme Katja Wetzel, Mit Peter W. Bach-



mann, Joachim Nimtz (a. G.)



Im Hof Die lustigen Weiber von Windsor von William Shakespeare Sir John Falstaff ist von Herrn Shakespeare höchstpersönlich erfunden worden und hat es als Musterbeispiel eines umfangreichen Angebers und frohgemuten Lebensgenießers zu einiger Berühmtheit gebracht. Als Falstaff sich einst gleich mehreren lustigen Weibern von Windsor als Heiratskandidat präsentierte und die Damen dabei ordentlich abzockte, gabs natürlich ’ne Menge komödiantischen Ärger, der noch lustiger
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wird, wenn alle Rollen – wie zu Shakepeares Zeiten üblich – von Männern gespielt werden … Inszenierung Jörg Steinberg, Bühne und Kostüme Stephanie Dorn, Mit Alexander



Pensel, Martin Reik, Hagen Ritschel, Dirk Schoedon (a. G.), Patrick Wudtke



Till Eulenspiegel Schauspiel von Matthias Brenner und Reiner Müller Als der berühmte Streichespieler Till Eulenspiegel auf seiner Wanderung durch die deutschen Lande eines Tages in der schönen Stadt Halle eintrifft, wird er sofort verhaftet. Vor Gericht gibt er dann gern ein paar seiner spektakulärsten Leistungen zum Besten und lässt sich am Ende auch noch einen bös-lustigen Trick gegen das Todesurteil einfallen. Inszenierung Andreas Rehschuh, Bühne Nicolaus-Johannes Heyse, Kostüme Jenny



Schall, Mit Sophie Lochmann, Louise Nowitzki, Bettina Schneider, Hilmar Eichhorn, Wolf Gerlach, Alexander Pensel, Gundolf Nandico (Musiker, a.G.), Jonas Schütte, Peer-Uwe Teska, Joachim Unger



gefördert von:



Auf der Saale Titanic – Das letzte Gericht (geschmackvoll untergehen!) von Felix Benesch und Ludger Nowak Etwas ganz besonders Besonderes ist diese 4-stündige Schiffs-Theater-Fahrt auf der Saale, wo im luxuriösen Rahmen eines historischen 5-Gänge-Menüs einige vermutliche Ereignisse der letzten Stunden vor dem berühmtesten Schiffsuntergang der Weltgeschichte als turbulente Komödie mit viel Musik nachgespielt werden. Inszenierung Matthias Brenner, Musik Ludger Nowak, Bühne und Kostüme Nico



laus-Johannes Heyse, Mit (alternierend) Petra Ehlert, Eva Geiler, Katrin Ingendoh, Simone Kabst, Sophie Lochmann, Annett Sawallisch, Nicoline Schubert, Lena Zipp, Stanislaw Brankatschk, Dietmar Horcicka, Joachim Unger, Stefan Wancura, Peter Weiss
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Der Spieler



S. 86 



Premieren Puppentheater



S. 94 



Repertoire Puppentheater



S. 128 Ensemble Puppentheater S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche S. 135 Verein zur Förderung des Puppentheaters der Stadt Halle (Saale) e.V. S. 148 Service | Abonnements



Liebes Publikum, wir werden 60 Jahre alt – und fühlen uns noch immer jung. 1954 als Sparte des Kinder- und Jugendtheaters »Junge Garde« gegründet, startete das Puppentheater Halle als größtes und schönstes der DDR, aber schon bald nach der Eröffnung fiel die erste Spielstätte einem Brandstifter zum Opfer. Danach die Wanderjahre, bis das Puppentheater in der Villa im Mühlweg eine neue, eigene Heimat fand und sich nach der Wende mit dem Kabarett »Die Kiebitzensteiner« zusammentat. Es folgte der Umzug auf die Kulturinsel 2002, der Zusammenschluss mit dem neuen theater 2005 und schließlich die Vereinigung mit allen anderen Theatern Halles 2009. Das sind die äußeren Stationen unserer Geschichte. Aber was sagt das über unsere Arbeit? Natürlich könnte ich die vielen Preise aufzählen, die wir gewonnen haben, die Aufzeichnungen von Inszenierungen des Puppentheaters Halle durch das ZDF und den Kinderkanal, die Gastspielreisen, die uns durch die ganze Welt bis ans Deutsche Theater Berlin geführt haben, die großen Co-Produktionen mit den Wiener Festwochen, dem Schauspielhaus Köln, dem Staatstheater Stuttgart, der Volksbühne Berlin, den Freilichtspielen Schwäbisch Hall, dem TjG Dresden. Ich könnte erwähnen, dass wir mit der Inszenierung »Dorian Gray« zum 38. Berliner Theatertreffen vorgeschlagen und diskutiert worden sind und dass wir insgesamt 4x zum Festival »Augenblick mal!« nach Berlin eingeladen waren, oder dass Traugott Buhre, Rainald Grebe, René Marik, Winnie Böwe, Martin Reinke, Sandra Hüller und Ragna Schirmer bei uns gastiert haben und gastieren – aber wer uns kennt, der weiß das alles. Und doch, trotz einer Auslastung von immerhin 94,6 % in der vergangenen Spielzeit, kennen uns immer noch zu wenige. Denn obwohl die kluge und bestens vernetzte Unternehmerin Uta Harning zur neuen Vorsitzenden unseres Fördervereins gewählt wurde und ihr Stellvertreter kein geringerer als Moritz Götze ist, fehlen uns immer noch Mitglieder. Der 60. Geburtstag unseres Theaters kann doch ein schöner Anlass sein, um uns zu unterstützen. Rufen Sie uns einfach an: Ralf Meyer 0345 - 5110 640 oder Claudia Lowke 0345 - 5110 601. Aber dies ist ja ein Ausblick und kein Rückblick. Was wird es also geben in der sechzigsten Spielzeit unseres Theaters? Nun, alles, was uns ausmacht! Stars werden bei uns gastieren: Romelia Lichtenstein, Ursula Werner, Rainald Grebe und René Marik. Es wird aufregende Stückentwicklungen geben, internationale Co-Produktionen, kluge Kinderinszenierungen und eine Festwoche, für die wir alle namhaften Institutionen der Stadt gewinnen konnten. Das Programm werden wir rechtzeitig gesondert veröffentlichen. Ach ja, und noch etwas haben wir uns zum Geburtstag geleistet: ein Spielzeitmotto nämlich, DOPPELGÄNGER heißt es. Ein deutsches Wort, das es sowohl in die französische als auch in die englische Sprache geschafft hat. Die Puppe als Doppelgänger, als Stellvertreter, als Double. Wir laden Sie ein, mit uns zu feiern. Das Geburtstagsprogramm finden Sie auf den folgenden Seiten. Viel Spaß beim Lesen. In großer Vorfreude, Ihr Christoph Werner
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Tarzan REMAKE DER URAUFFÜHRUNG nach Edgar Rice Burroughs Premiere: 20. September 2013 Wenn sie alt und berühmt geworden wären, dann wollten sie zurückkommen, um wieder »Tarzan« zu spielen! Nun sind sie berühmt und ein bisschen älter und lösen ihr Versprechen ein: Rainald Grebe und René Marik füllen längst große Hallen und haben die Fernsehnation erobert, Frank Benz spielte in Jena, Halle und Magdeburg, Tilla Kratochwil am »Deutschen Theater« in Berlin! Als »Doppelgänger« ihrer selbst kehren die jungen Wilden von einst auf unsere Bühne zurück. Unser 60. Jubiläum beginnt mit einer legendären Inszenierung von Claudia Bauer! Tarzan verkörpert die Ankunft des Mythos in der Moderne. Der Herr der Affen ist ein pervertierter Widergänger weißer Eroberungsfantasien samt dem dazugehörenden Minderwertigkeitskomplex. Ein Tagtraum kragensteifer Büromenschen hat Gestalt angenommen und selbst der Dschungelkönig soll noch gutherzig sein! Mit einer reichlichen Portion Trash und guter Laune erzählt Claudia Bauer von den Licht- und Schattenseiten eines Comic-Helden. Der Protz im Lendenschurz gibt das erlaubte, weil unerreichbare Sexualobjekt ab: Jede Frau will Jane sein! Und Johnny Weissmüllers Schrei wird zum Schlachtruf für den Ausbruch aus der Zivilisation in eine Fantasie, die so originell und aufregend ist wie ein Mittelscheitel. Lasst das Affenhaar wachsen: »Uaahh-UaahUhauhaaauhaaaa!« Inszenierung Claudia Bauer, Puppen Ulrike Langenbein, Bühne Angela Baumgart, Mit Tilla Kratochwil, Frank Benz, Rainald Grebe, René Marik



86



Das intime Tagebuch des Herrn Hoffmann URAUFFÜHRUNG von Christoph Werner nach E.T.A. Hoffmann Premiere: 2. November 2013 Unter humorvollen Kosmopoliten ist es ein beliebtes Bonmot: Für die »Deutsche Klassik« werde die Nation der Dichter und Denker auf der ganzen Welt verehrt, für die »Deutsche Romantik« aber werde sie geliebt! Einer ihrer produktivsten Vertreter, Ernst Theodor Amadeus Hoffmann, beeinflusste den jungen Thomas Mann und Franz Kafka und inspiriert bis heute Schriftsteller, Maler und Komponisten. Niemand hat den DOPPELGÄNGER entschiedener in die Literatur eingeführt als der ›Gespenster-Hoffmann‹ des 19. Jahrhunderts. Widergänger und Schatten, undurchschaubare Verführer und geheime Mächte bevölkern Hoffmanns Welt. Die Aufklärung hatte die Nachtseiten der menschlichen Existenz unbeobachtet gelassen, E.T.A. Hoffmann tauchte in die seelischen Untiefen ein. Er stellt dem modernen Menschen verstörende Spiegelbilder gegenüber, die ihm zum Verwechseln ähneln: Automaten, Puppen und künstliche Gestalten künden von der Angst vor dem Verlust der eigenen Identität. Die Sehnsucht nach der Natur und nach dem Natürlichen scheint sich im Dickicht der Städte verloren zu haben. Die »Elixiere des Teufels« sollen den Blick weiten und öffnen Abgründe. Christoph Werner führt seine Entdeckungsreise musikalischer Inszenierungen für Puppen und Menschen fort. Nach dem »Konzert für eine taube Seele« mit Ragna Schirmer begibt er sich mit der Kammersängerin Romelia Lichtenstein erneut auf die Suche nach einem Theater, in dem die Grenzen zwischen den Künsten überschritten werden, damit sich die inneren Welten öffnen. Inszenierung Christoph Werner, Mit Romelia Lichtenstein
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Frau Holle nach dem Märchen der Brüder Grimm für Kinder ab 5 Jahre und Familien Premiere: 1. Dezember 2013 Ein Wintermärchen für die Adventszeit erkundet das DOPPELGÄNGER-Motiv für Kinder ab 5 Jahren: Als Gegenspielerin zur bösen Mutter auf Erden, die eine ihrer Töchter lieber hat als die andere, wohnt über den Wolken die gutherzige Frau Holle, die keine Unter schiede zwischen ihren Besucherinnen zu kennen scheint. Und auch »Marie« gibt es in diesem Märchen zwei Mal: einmal die verwöhnte Jungfer, die sich am heißen Backofen nicht die Finger verbrennen will und von jedem Apfel fürchtet, er könne ihr auf den Kopf fallen. Und die fleißige Jungfer, die nach dem Sprung in den Brunnen endlich in ein Land gelangt, in dem sie Anerkennung und Zuwendung erfährt. Dieses Märchen erzählt uns, dass ungeliebte Kinder dennoch mit dem Goldglanz der Sonne überschüttet werden können und dass an verwöhnten Kindern leider lebenslänglich das Pech haftet, wenn sie aus der guten Stube in die Welt hinaus müssen. Ralf Meyer, der zuletzt das Abenteuer »Matti und Sami und die drei größten Fehler des Universums« inszenierte, nimmt sich in dieser Saison zweier Märchen an: »Frau Holle« und – im Juni 2014 – dem Sommermärchen »Dornröschen«. Damit schließt das Puppentheater Halle eine Lücke in seinem Spielplan und bietet zwei Neuproduktionen für kleine Kinder an. Inszenierung Ralf Meyer
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Wir werden alle unsere Mütter URAUFFÜHRUNG Premiere: 7. Februar 2014 Sind Kinder nur die zeitlich versetzten DOPPELGÄNGER ihrer Eltern? Ist Charakter genetisch bestimmt? Wird Verhalten sozial vererbt? Bilden die Sehnsüchte der Töchter nur die Traumata ihrer Mütter ab? Und die Traumata der Töchter nur die Sehnsüchte der Mütter? – Der Volksmund rät: Bevor du die Tochter zur Frau nimmst, sieh dir die Mutter an! Und schon mancher Beziehungsstreit wurde ausgelöst durch die unbedachte oder kalkulierte Bemerkung: »Du bist genau wie deine Mutter!« Ein Band verbindet die Generationen. Alte Fehler werden vermieden und durch ihr Gegenteil ersetzt. Töchter hassen und lieben ihre Mütter, Quelle und Ziel beständig erneuerter Vorwürfe und Vergleiche. Und wie ist es für die Mütter, denen die eigenen Kinder über die Köpfe wachsen? Strahlende Abbilder in jugendlicher Gestalt! Drei Frauen begeben sich, zu Ihrer Freude, in dieses Theater! Die Regisseurin Kalma Streun (die zuletzt mit dem Thalia Ensemble »Moby Dick« inszenierte) die Puppenspielerin Katharina Kummer (u.a. »King Kong Theorie«, »Der Spieler«) und als Gast die wunderbare Schauspielerin Ursula Werner, die ihre Karriere am Landestheater Halle begann und für viele Jahrzehnte festes Ensemblemitglied am Maxim Gorki Theater in Berlin war, wo sie bis heute spielt. Berühmt wurde sie auch in Filmen wie »Ein irrer Duft von frischem Heu«. Mit einer Hauptrolle in Andreas Dresens Meisterwerk »Wolke Neun« kehrte Ursula Werner grandios ins Rampenlicht zurück. 2009 erhielt sie den Deutschen Filmpreis für die beste weibliche Hauptrolle. Bei den Babelsberger Medienpreisen wurde sie mit dem Schauspielpreis ausgezeichnet. Beim 33. Max Ophüls Preis wurde sie 2012 mit einem Kurzfilmprogramm geehrt. Und: Ursula Werner ist Mutter von drei Kindern. Inszenierung Kalma Streun, Mit Ursula Werner
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Carte Blanche URAUFFÜHRUNG Premiere: 25. April 2014 Als Höhepunkt im Jubiläumsjahr 2013/2014 geben wir einem mit internationaler Ausstrahlung agierendem Künstler eine »Carte blanche«, um mit unserem Ensemble zum Thema DOPPELGÄNGER eine Inszenierung zu erarbeiten. Auf den Festivals und Gastspielen, die unser Ensemble durch Europa und die Welt führen, treffen wir von Zeit zu Zeit auf Theatermacher, zu denen wir eine Verbindung spüren und die ihrerseits bekunden, dass sie den Weg des Puppentheaters Halle mit Anteil nehmender Aufmerksamkeit verfolgen. Geheime Parallelen – sei es in den Themen, der Arbeitsweise, in Wahl und Einsatz der Mittel oder in der Blickrichtung, das Theater zu betrachten – werden offensichtlich. Mit Joёl Pommerat und seiner Compagnie Louis Brouillard hatten wir solche Begegnungen, und dass wir zusammenarbeiten wollen, lag unausgesprochen in der Luft, schon als wir die Compagnie beim Festival »Theater der Welt 2008« in Halle kennenlernten. Aus gegenseitigem Respekt wuchs eine Arbeitsfreundschaft, in der beide Ensembles voneinander lernten. Der gemeinsame Weg, »Ma chambre froide« und »Meine Kältekammer« zu erfinden, beeinflusste die Arbeit beider Theater. Die Sprache und der Stil des Puppentheaters Halle haben sich seit Mitte der 90er Jahre entwickelt und am spannendsten ist es für uns zu erleben, aus welchen biographischen Quellen sich die Theateruntersuchungen anderer Akteure speisen. Zu erfahren, wie andere Theatermacher ihre Entscheidungen fällen, offenbart bei aller Verschiedenheit auf verblüffende Weise oft eine tiefe und nur auf den ersten Blick verborgene Verwandtschaft.
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Dornröschen nach dem Märchen der Brüder Grimm für Kinder ab 5 Jahre und Familien Premiere: 14. Juni 2014 Die Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm sind ein Schatz, der immer wieder von Neuem gehoben werden muss. Generationen von Kindern und Erwachsenen schauten in dieses Buch wie in einen Spiegel. Zu den zehn beliebtesten und folglich berühmtesten Märchen zählt »Dornröschen«. Ein Königspaar wünscht sich nichts sehnlicher als ein Kind, aber erst als die Zeit reif ist, bekommt es eine Tochter. Nur für zwölf Feen reicht das silberne Geschirr im Schloss, und so findet die Taufe ohne die dreizehnte Fee statt. Um ihrem Fluch zu entkommen, werden sämtliche Scheren und Messer, Spindeln und Nadeln, Spieße und Dornen verbannt, aber die Neugier kann man nicht verbieten. Es kommt der Tag, an dem sich das Mädchen an einer Spindel sticht. Und dann schläft es für hundert Jahre und für keinen Tag länger. Denn für den Prinzen, der Dornröschen und das ganze Land mit einem Kuss erlöst, muss die Zeit reif sein. In dem Sommermärchen »Dornröschen« hält die Zeit an, weil die Kindheit manchmal wie ein sanfter Schlummer erscheint, allerdings nur für Erwachsene, die sich an einem lauen Sommerabend daran erinnern. Inszenierung Ralf Meyer
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25. April – 4. Mai 2014 »Doppelgänger« Festwoche zum 60-jährigen Bestehen des Puppentheaters Halle



Das genaue Programm finden Sie ab September 2014 in einer gesonderten Veröffentlichung und unter www.buehnen-halle.de
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Repertoire



Produktionen für Jugendliche und Erwachsene Der Spieler von Bernhild Bense und Christoph Werner nach dem Roman von Fjodor Dostojewski »So sind es vor allem die ungewöhnlichen Puppen und die Meisterschaft ihrer Spieler, die die Geschichte sehenswert machen.« Mitteldeutsche Zeitung Inszenierung Christoph Werner



Konzert für eine taube Seele Ein Spiel für Ragna Schirmer und Puppen von Christoph Werner | Musik: Maurice Ravel »Christoph Werner ist ein Schmuckstück gelungen. Katharina Kummer, Nils Dreschke, Sebastian Fortak und Lars Frank sind als Puppenführer nahezu unsichtbar, als Synchronsprecher plausibel und schlagen sich auch als Kapitän oder Arzt in ihrer eigenen Gestalt. Und mittendrin liefert Ragna Schirmer die Musik und ist die Seele des Ganzen. Ganz gleich, wie man das nun nennt: es stimmt irgendwie alles und ist großartig.« Die deutsche Bühne Inszenierung Christoph Werner



So hasse, wenn du willst, mich; aber gleich – Shakespeares Sonette von William Shakespeare | Eine Co-Produktion mit »Nico and the Navigators« Shakespeares grandiose Gedichte an einem Abend mit viel Musik und belebten Objekten: Die Suche nach dem Sinn, Lust, Begehren, Verzweiflung und Jähzorn – was Menschen bewegt, erzählen diese Verse als eine Geschichte voller Geheimnisse! Inszenierung Nicola Hümpel
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Die hässliche Herzogin Margarete Maultasch von Lion Feuchtwanger in einer Bearbeitung von Hartmut Mechtel Margarete ist die Herzogin von Tirol – und von grotesker Hässlichkeit. Auf dem Schachbrett der europäischen Geschichte spielt sie ein souveränes Spiel. Aber weder ihre Stellung, ihre Entschlossenheit oder ihr wacher Verstand bringen ihr das ein, wonach sie sich sehnt: Anerkennung, menschliche Nähe und Liebe. In seinem Roman beschreibt Feuchtwanger die lebenslange Auflehnung der Herzogin Margarete gegen ihr Schicksal als tragischen Spagat zwischen politischer Rolle und menschlichen Bedürfnissen. Inszenierung Ania Michaelis



Buddenbrooks von Thomas Mann in einer Bearbeitung von John von Düffel »Die Inszenierung von Sostmann ist so klug wie modern. Anfangs verwundert es noch, dass die sechs Puppenspieler so präsent sind. Aber diese Präsenz ist gewollt und funktioniert wunderbar im Zusammenspiel mit den Puppen. Das Publikum applaudierte lang und nachhaltig!« Göttinger Tageblatt Für Gastspiele auch mit französischer Übertitelung spielbar. Inszenierung Moritz Sostmann



Meine Kältekammer von Joël Pommerat in einer Übersetzung von Francesca Spinazzi Gastspiele führten diese Inszenierung bis nach Frankreich, wo sie von Publikum und Kritik gefeiert wurde. Acht Vorstellungen spielten wir in Paris. In dieser Saison bieten wir die Produktion ausschließlich für Gastspiele an. Wir zeigen sie auch mit französischer Übertitelung. Inszenierung Christoph Werner



Gefördert vom Fonds »Wanderlust« der Kulturstiftung des Bundes
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Repertoire



Produktionen für Kinder und Familien Matti und Sami und die drei größten Fehler des Universums von Salah Naoura in einer Bühnenfassung von Ralf Meyer für Kinder ab 7 Jahre und Erwachsene »Das Stück hat alles, was eine gute Geschichte für Kinder braucht: Sie ist unterhaltsam, spannend, macht ein wenig nachdenklich und ist – wegen der vielen skurrilen Ideen – zugleich unglaublich witzig!« Mitteldeutsche Zeitung Inszenierung Ralf Meyer



Das blaue Licht nach dem Märchen der Brüder Grimm | für Kinder ab 6 Jahre und Erwachsene »In Moritz Sostmanns Inszenierung werden die Zuschauer in eine Welt voller Geheimnisse entführt. Es ist – im wahrsten Sinne des Wortes – eine dunkle Geschichte um ein kleines blaues Licht, und diese Puppenspieler hatten einen kräftigen Applaus verdient!« Mitteldeutsche Zeitung Inszenierung Moritz Sostmann



Max und das Monster von Christian Weise | für Kinder ab 7 Jahre und Erwachsene »Dass solch ein wuchtiges und im besten Sinne unklassisches Stück Theater für junge Zuschauer nicht allen um die Ohren fliegt, liegt neben der gescheiten Regie von Christian Weise vor allem an zwei unheimlich starken Spielern, die leichtfüßig vom Slapstick zur Philosophie springen, während sie dabei das Gefühl immer fest mit beiden Händen umklammern.« Mannheimer Morgen Inszenierung Christian Weise
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Theater für die Allerkleinsten: Schöne Reise von Ania Michaelis | für Kinder ab 2 Jahre und ihre Erwachsenen Zum ersten Mal in Halle zeigen wir Theater für die Allerkleinsten. Zwei Spielerinnen, ein roter Faden, ein Lied – und die Frauen nehmen die Kinder mit auf eine »Schöne Reise«, begleiten ihre ersten Schritte im Theater. An alle Sinne wendet sich diese zauberhafte Inszenierung, in großer Ruhe zu schauen und zu fühlen, zu hören und zu erfahren. Die jungen Zuschauer geben die Geschwindigkeit und den Rhythmus vor, ein Bild folgt dem anderen, der rote Faden rollt sich ab und wieder auf … Inszenierung Ania Michaelis



Der unsichtbare Vater von Amelie Fried | in einer Bearbeitung von Lars Frank und Ralf Meyer | für Kinder ab 7 Jahre und Erwachsene »Es gibt viel zu lachen in dieser Stunde – und doch wird einem zwischendurch das Herz schwer. Wenn sich Paul seinen Vater herbeisehnt und sich in dessen Bild wie in einen Schutzmantel einwickelt, wenn er heiß begehrte Geschenke konsequent ablehnt und sich dann doch verführen lässt, dann werden Wut und Sehnsucht gleichermaßen kenntlich. Vor allem ist dies eine Aufführung, die zum Gespräch einlädt.« Mitteldeutsche Zeitung Inszenierung Ralf Meyer



Die Werkstatt der Schmetterlinge von Gioconda Belli | für Kinder ab 7 Jahre und Erwachsene »Mit feinem Gespür für Poesie und Humor, ohne moralische und pädagogische Verpackung zeigen Lars Frank und Nils Dreschke die zauberhafte Geschichte von der Bewusstseinsbildung des Knaben Rodolfo. Sie lassen ihn eine Welt erfahren, die sie aus Papier erschaffen. ›Die Werkstatt der Schmetterlinge‹ – ein Kunstwerk, das Jung und Alt vom ersten bis zum letzten Augenblick fesselt.« Stuttgarter Nachrichten Inszenierung Christoph Werner
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Reckless. Steinernes Fleisch



S. 102 Premieren Thalia Theater S. 110 Repertoire Thalia Theater S. 129 Ensemble des Thalia Theaters S. 130 Mitarbeiter Zentrale Bereiche S. 148 Service | Abonnements



Liebes Publikum, die erste Spielzeit unter unserer Leitung liegt hinter uns und was als Notlösung begann, ist dabei, sich zu einem Glücksfall zu entwickeln. Mit »Mimi und Mozart« und »Löcher« haben wir zwei deutsche Erstaufführungen herausgebracht, der Fasching in der alten Spielstätte des Thalia Theaters war ein großer Erfolg, »Reckless« in der Oper hat uns hinreißende Fanpost beschert. Im Laufe der Spielzeit haben Schauspieler des Thalia Theaters spartenübergreifend in den nt-Produktionen »Till Eulenspiegel«, »Wie im Himmel«, »Eine Weihnachtsgeschichte«, »Ingeborg« und in Vorproduktion »Der Vorname«, sowie bereits als fester Programmpunkt bei der »Theater-Theken-Nacht« das Gesicht der Kulturinsel mit geprägt und ihr kreatives Engagement für eine gemeinsame Zukunft bewiesen. Im Gegenzug haben Studenten des Schauspielstudios durch ihre Mitwirkung zum Gelingen des Thalia-Faschings nicht unerheblich beigetragen. Der eingeschlagene Weg, kreativen Anspruch und theaterpädagogische Großprojekte wie den Kinderfasching miteinander zu verbinden, ist unter den eilig herbeigerufenen Umständen glänzend gelungen. Dafür danken wir allen, die sich für ein starkes Thalia Theater in den Spielstätten der Bühnen Halle eingesetzt haben. Die neue Spielzeit wollen wir mit einem Stück für jugendliche Zuschauer eröffnen: »Supergute Tage« nach dem Roman von Mark Haddon ist eine Kriminalgeschichte, in der die Leiche ein Hund und der Detektiv ein fünfzehnjähriger Junge mit Asperger-Syndrom ist. In der Oper wird es das Weihnachtsmärchen schlechthin geben: »Drei Haselnüsse für Aschenputtel« nach dem gleich namigen Film kommt am 7. Dezember für alle kleinen und großen Märchenliebhaber heraus. Der Thalia-Fasching wird sich in diesem Jahr mit »Ägypten – dem Land am Nil« beschäftigen. Es gilt Anubis, den Gott der Totenwelt zu überlisten. »Der kleine Prinz« und »Rico, Oskar und die Tieferschatten« sind weitere Kinderbuchklassi ker, die wir herausbringen, ehe die »Kinderstadt« im Sommer wieder ihre Pforten öffnet und Büchners »Dantons Tod« die Spielzeit unter freiem Himmel beschließt. Wir haben uns viel vor genommen, wir sind neugierig auf das Ensemble, auf die neuen Möglichkeiten, vor allem aber auf Sie. Herzlich, Matthias Brenner und Christoph Werner
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Supergute Tage oder Die sonderbare Welt des Christopher Boone nach dem Roman von Mark Haddon in einer Fassung von Simon Stephens für alle ab 14 Jahre Premiere: 10. Oktober 2013 in der Kammer des neuen theaters Wer kann schon von sich behaupten, alle Primzahlen bis 7507 aufzählen zu können? Christopher Boone! Christopher ist 15 Jahre alt und er hasst die Farbe Gelb. Er kann die Mimik seiner Mitmenschen nicht entschlüsseln, weshalb er stets ein erklärendes Blatt voller Smileys bei sich trägt. Seine Umwelt ist ihm fremder als die Welt der Primzahlen, denn Christopher ist Asperger-Autist. Die Geschichte beginnt damit, dass Wellington, der Hund der Nachbarin, ermordet aufgefunden wird – erstochen mit einer Mistgabel. Christopher begibt sich auf die Spuren von Sherlock Holmes, getrieben von dem Wunsch, den Mörder Wellingtons zu finden. (Der Originaltitel des Romans »The Curious Incident of the Dog in the Night-Time« geht auf A. C. Doyles »Sherlock Holmes« zurück.) Als Logik-Freak ist Christopher Sherlocks Bruder im Geiste, denn schließlich hatte ja auch Holmes seinen Hundefall in Baskerville. In strenger Regelhaftigkeit werden nun Verdächtige sortiert, Fakten gesammelt, erste Befragungen vorgenommen. Dabei muss Christopher behutsam vorgehen, denn sein Vater hat ihm die Ermittlungen strengstens verboten. Dass er für dieses Verbot sehr gute Gründe hat, muss Christopher später schmerzvoll erfahren ... Der britische Kinderbuchautor Mark Haddon, Jahrgang 1962, lebt gemeinsam mit seiner Frau und zwei Söhnen in Oxford. Er arbeitete einige Jahre mit geistig und körperlich behinderten Menschen – Erfahrungen, die ihn »The Curious Incident of the Dog ...« schreiben ließen, einen Roman, der ursprünglich Haddons erstes Buch für Erwachsene werden sollte. Das Buch wurde schnell ein internationaler Bestseller und 2003 mit dem renommierten »WhitbreadJörg Kunze und Justus Verdenhalven mit Melina



Award« ausgezeichnet. Die Bühnenfassung des Stoffes stammt von dem britischen Autor Simon Stephens, dessen Stück »Harper Reagan« 2012 im Thalia Theater Halle Premiere hatte.  Inszenierung Boris von Poser
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Sultan und Kotzbrocken nach dem Buch von Sybille Hein und Claudia Schreiber für alle ab 4 Jahre | mobil buchbar Premiere: 20. Oktober 2013 im Schaufenster des neuen theaters Der kleine Sultan hat mehr als tausend Frauen, eben so, wie es sich für einen richtigen Sultan gehört. Jede seiner tausend Frauen hat aus Liebe für den Sultan ein Kissen genäht und da ein Sultan natürlich all seine Frauen gleich behandelt, muss er auf jedem der tausend Kissen sitzen. Also sitzt der kleine Sultan ganz hoch oben auf einem riesigen Kissenberg und schaut auf das Meer. Der Sultan hat schon in frühester Kindheit das Nichtstun gelernt, mittlerweile ist er darin Meister. Der Sultan darf gar nichts tun, auch nicht klettern, er braucht also einen Diener, der ihn auf den Kissenberg hinauf und wieder herunter befördert. Er schickt seine Wachen los und befiehlt ihnen, den Erstbesten, den sie auf der Straße treffen, in den Palast zu bringen. So landet ein neuer Diener beim Sultan, der bald den Spitznamen Kotzbrocken erhalten wird. Nach anfänglichen Schwierigkeiten freunden sich Sultan und Kotzbrocken an. Mit Folgen: Der kleine Sultan steigt von seinem Kissenberg, lernt in den Urlaub zu fahren, sich selbst ein Bad einzulassen und was es heißt zu arbeiten. Und Kotzbrocken kann endlich auch einmal ganz hoch oben auf dem Kissenberg sitzen, auf ’s Meer schauen und nichts tun. Respekt voreinander zu haben, lernt man, wenn man miteinander zurechtkommen muss, auch wenn man ganz verschieden ist. »Sultan und Kotzbrocken« ist die Geschichte einer Freundschaft zwischen einem, der ganz weit oben sitzt und einem, der sich ganz weit unten befindet. Das Stück wird für die Spielstätte ›Schaufenster‹ und für Ausflüge in Kindergärten und Grundschulen konzipiert. Inszenierung Katharina Brankatschk Louise Nowitzki mit Sidney
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Drei Haselnüsse für Aschenbrödel nach Motiven des gleichnamigen Märchens von Boˇzena Nˇemcová und dem Drehbuch von Frantiˇsek Pavlíˇcek in einer Fassung von Gabriele Hänel für alle ab 6 Jahre Premiere: 7. Dezember 2013 im Opernhaus Der königliche Hof lädt zum Ball ein, aber Aschenbrödel muss zu Hause bleiben und die Öfen kehren. Ihr Stand in der Familie ist seit dem Tod des Vaters denkbar schlecht: Die Stiefmutter bösartig, Stiefschwester Dora wird bevorzugt und Aschenbrödel wie eine Dienstmagd behandelt. Dora und Stiefmutter gehen natürlich hin zum Ball. Ihr Plan ist: Dora soll mit dem Prinzen verkuppelt werden. Aschenbrödel bleibt die Freude, einen Abend allein zu Hause zu sein, ganz ohne Schikanen. Dann findet der Kutscher drei Haselnüsse, er schenkt sie Aschenbrödel und siehe da: Den Nüssen wohnt ein Zauber inne, sie verwandeln sich in Kleider. Die erste Nuss zaubert ein Jagdgewand, in dem Aschbrödel dem Prinzen im Wald begegnet, der mit seinem Gefolge zur königlichen Jagd aufgebrochen ist. Der schöne junge Mann glaubt, es mit einem ›Jägersburschen‹ zu tun zu haben und ist schwer beeindruckt von dessen Jagdkünsten. Die zweite Nuss verwandelt sich in ein glitzerndes Ballkleid, in dem Aschenbrödel kurzerhand den Ball besucht und allen anwesenden Damen die Show stiehlt – der Prinz hat nur noch Augen für sie. Aschenbrödel verlässt den Ball heimlich und unerkannt, zurück bleibt allein ihr Schuh, mit dem sich der Prinz nun auf die Suche nach der bezaubernden Fremden begibt. Wem der Schuh passt, wird seine Frau. Dora und ihr Mutter setzen alles daran, Dora dem Prinzen als Braut unterzujubeln. Doch Aschenbrödel hat noch eine dritte Nuss übrig! Der Film »Drei Haselnüsse für Aschenbrödel«, eine deutsch-tschechische Koproduktion aus dem Jahr 1973, ist einer der berühmtesten Märchenfilme aller Zeiten. Der zeitlose Klassiker kommt nun als Weihnachtsstück für die ganze Familie auf die Bühne des Opernhauses, gespielt vom Ensemble des Thalia TheHarald Höbinger und Frank Schilcher mit Christine



aters Halle. Inszenierung Oliver Dassing und Marlis Hirche
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Ägypten – Das Land am Nil Thalia Fasching Ein interaktives Spiel im Theater für alle von 6 bis 10 Jahre ab 8. Januar 2014 im Puschkinhaus Schon immer waren Forscher, Wissenschaftler und Abenteurer am Reich der alten Pharaonen interessiert. Auch der Archäologe Emil Brugsch macht sich mit seiner Crew auf die Reise, um den Pyramiden die letzten Geheimnisse zu entlocken. Das hätte er wohl lieber bleiben lassen sollen. Brugsch und sein Team suchen nach dem Grab von Ramses XII., dem letzten Pharao einer langen Dynastie. Er soll der Legende nach mit riesigen Schätzen begraben worden sein. Die ägyptischen Götter wollen nicht mehr tatenlos zusehen, wie seit Jahrhunderten die Totenruhe der gottgesandten Pharaonen gestört wird, ihre Gräber geplündert und die Schätze in alle Länder verstreut werden. Anubis, der Gott der Totenriten, und Osiris, der Gott des Jenseits, sprechen gegen Brugsch und seine Leute einen grausigen Fluch aus. Werden die Archäologen dem Zorn der Götter entgehen können? Zum 11. Mal setzt das Thalia-Ensemble bei der Lösung dieser Frage wieder ganz auf die Unterstützung von Grundschülern aus Halle und Umgebung. Wenn es im Januar draußen stürmt und schneit, wird es beim Thalia Fasching heiß hergehen und das liegt nicht nur an der brennenden Sonne und den Wüstenstürmen. Traditionell finden die Veranstaltungen im Puschkinhaus in der Kardinal-Albrecht-Straße statt. Inszenierung, Konzept Thalia Theater und Puppentheater



Florian Stauch mit Ilja
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Der kleine Prinz von Antoine de Saint-Exupéry für alle ab 7 Jahre Premiere: 15. Februar 2014 in der Kammer des neuen theaters »… zeichne mir ein Schaf!« – diese Bitte weckt den Piloten, der mit seinem Flugzeug in der Sahara abgestürzt ist und neben dem Wrack erwacht. Vor ihm steht ein kleiner Prinz. Nach und nach erfährt der Pilot die Geschichte des Prinzen: Er stammt nicht von der Erde, sondern von einem winzigen Asteroiden, der ständig von Vulkanen gereinigt und von Affenbrotbäumen befreit werden muss. Aus unglücklicher Liebe zu einer eitlen Rose hat der kleine Prinz seinen Planeten verlassen, um auf anderen Asteroiden Freunde zu finden. Er begegnet dabei einem König, der ein fiktives Reich beherrscht, einem Eitlen, der ihn als Bewunderer sieht, einem Alkoholiker, der trinkt, um seine Trunksucht zu vergessen, einem Geschäftsmann, der behauptet, die Sterne zu besitzen, einem pflichtbewussten Laternenanzünder und einem Geografen, der riesige Wälzer schreibt, in denen jedoch zum Kummer des Prinzen die wichtigen Dinge des Lebens nicht beschrieben werden. Der Geograf rät dem kleinen Prinzen, den Planeten Erde zu besuchen. Dort trifft er auf eine Schlange, eine Blume, einen Fuchs und – auf einen Piloten, der gerade mit seinem Flugzeug abgestürzt ist. Dann ist das Wasser alle, Prinz und Pilot begeben sich gemeinsam auf die Suche … »Der kleine Prinz« ist eines der am häufigsten verkauften Bücher der Welt. Sein Schöpfer ist Antoine de Saint-Exupéry, Franzose aus Lyon, geboren 1900, Schriftsteller und Pilot. Nach der Besetzung Frankreichs durch Hitlers Armee emigrierte er in die USA. Dort schrieb er »Der kleine Prinz«. 1942 schloss sich Antoine de Saint-Exupéry de Gaulles Armee an. Im Sommer 1944 startete er zu seinem planmäßig letzten Aufklärungsflug, von dem er nicht zurückkehrte. Die weltberühmte Geschichte über Einsamkeit, Freundschaft, Wunder und André Hinderlich und Enrico Petters mit Lotte



Geheimnisse begeistert seit Jahren Alt und Jung und wird als Theaterstück in der Kammer des neuen theaters zu sehen sein. Inszenierung Andreas Rehschuh
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Weißbrotmusik von Marianna Salzmann für alle ab 15 Jahre Premiere: 9. April 2014 im Puppentheater Ein »Scheißbulle« hat Sedat gefilzt. Sedat ist sauer darüber, dass er NATÜRLICH sofort verdächtigt wird, mit Drogen zu dealen. Bullenlogik eben. Zu allem Unglück hat Sedat seinen Personalausweis verloren und wird pauschal verdächtigt, sich illegal in Deutschland aufzuhalten. Dabei ist Sedat in Deutschland geboren. »Gucken so auf den Bildschirm, dann auf mich und dann klingt das so nach Kanakenessen, mein Name. Die wollen mich verdauen, verstehste, ich bin dann Sesam, Dürüm, Halloumi – Ötschgerem können die nicht lesen.« Nicht nur Sedat, auch sein bester Kumpel Aaron und das Mädchen Nurit leiden darunter, immerzu in irgendwelche Schubladen gepackt zu werden. Es ist schwierig, Orientierung zu finden oder sich irgendwo heimisch zu fühlen, wenn man ständig nur belehrt wird oder die Mutter einen mit ihrer Liebe nervt und zu wissen glaubt, wo es im Leben langzugehen hat. Nurit, Sedat und Aaron versuchen, sich zu behaupten, bleiben cool und testen ihre Grenzen aus. Dann ist Nurit schwanger und einiges gerät aus dem Ruder. »Weißbrotmusik« ist ein Stück darüber, wie schwer es ist, sich zurechtzufinden. Wenn man erwachsen wird, wenn man verliebt ist und wenn das Land, in dem man aufgewachsen ist und lebt, einem erklären will, wer man ist. Für »Weißbrotmusik« erhielt Marianna Salzmann 2009 den Wiener Wortstaetten Preis. Sie wurde 1985 in Wolgograd geboren und wuchs in Moskau auf. Ihre Familie emigrierte 1995 in die Bundesrepublik. Nach einem Studium des szenischen Schreibens an der Universität der Künste in Berlin ist Marianna Salzmann nun eine der spannendsten jungen Autorinnen in Deutschland. Ihr Stück »Muttersprache Mameloschn« läuft erfolgreich am Deutschen Theater Berlin und »Muttermale Fenster blau« wurde 2012 mit dem Kleist-Förderpreis ausgezeichnet.



Axel Gärtner mit Hugo



Inszenierung Heike Frank
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Rico, Oskar und die Tieferschatten von Felicitas Loewe nach dem Buch von Andreas Steinhöfel für alle ab 8 Jahre Premiere: 24. April 2014 in der Kammer des neuen theaters Rico ist einer, aus dessen »Gehirn manchmal etwas rausfällt« und Oskar der, der auf Anhieb weiß, wie weit die Erde vom Mond entfernt ist. Oder anders gesagt: Rico ist tief- und Oskar hochbegabt. Rico und Oskar begegnen sich in den Sommerferien im Treppenhaus des Mietshauses, in dem nicht nur Rico und seine Mutter leben, sondern auch die einsame Frau Dahling oder der ranzige Herr Fitzke. Oskar trägt so oft wie möglich einen Motorradhelm, weil er weiß, dass jedes Jahr fast 40.000 Kinder in Deutschland verunglücken und Rico fürchtet sich nachts vor den Tieferschatten im Hinterhaus. Rico und Oskar werden richtig gute Freunde. Währenddessen treibt in der Stadt ein Verbrecher sein Unwesen, der geheimnisvolle »AldiKidnapper«, der reihenweise Kinder entführt, für die er nur 2000 Euro Lösegeld verlangt und dann macht auch noch ein gewisser Simon Westbühler Ricos alleinerziehender Mutter Avancen. Als plötzlich auch Oskar entführt wird, steht Rico vor einer Herausforderung … »Rico, Oskar und die Tieferschatten« ist ein moderner Krimi, in dem zwei pfiffige Jungs einem Verbrecher auf die Spur kommen. Eine Geschichte über Menschen in der Großstadt, die sich mit Humor über Armut und Einsamkeit hinweghelfen und ein Beweis dafür, dass Freundschaft einfach etwas Einzigartiges ist. Andreas Steinhöfel, Jahrgang 1961, lebt als Autor und Publizist in Berlin. Für »Rico, Oskar und die Tieferschatten« wurde er unter anderem mit dem Deutschen Jugendbuchpreis 2009 und dem Katholischen Kinder- und Jugendbuchpreis ausgezeichnet. Inszenierung Christoph Werner Natascha Mamier und Hartmut Jonas mit Jannes
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Handwerk, Kopfwerk, Dein Werk!



Ideenraum Kinderstadt 27. Juni bis 2. August 2014 auf der Peißnitzinsel



Was kann man mit den eigenen Händen schaffen? Dinge zusammenbauen oder ausein andernehmen, Dinge herstellen oder schöner machen; kochen, gärtnern, hämmern? Einen Stuhl bauen oder ein Haus oder sogar ein ganzes Stadtviertel? In ihrer 7. Neuauflage steht die Kinderstadt »Halle an Salle« ganz im Zeichen des Selbermachens. Und während im Handwerkerviertel gehobelt, geschraubt, gewebt und getöpfert wird, entsteht im Stadtplanungsbüro ein neuer Stadtteil. Brauchen wir einen Blumenladen, ein Theater, einen Frisörsalon? Oder lieber einen Wunscherfüllungsturm? Die frisch ausgebildeten Bauarbeiter spucken in die Hände und machen sich sogleich an die Umsetzung. Täglich wandelt sich das Bild der Stadt und zeigt, was ihre Bewohner können. Alle zwischen 7 und 14 Jahren sind eingeladen, ihre Stadt zu planen, zu bauen, zu beleben, zu verändern und gerecht zu regieren. Dafür ist Köpfchen gefragt! Wem es bis zum Sommer zu lang ist, der kann die Kinderstadt schon ab Ende Januar 2014 im Kinderrat mit vorbereiten. Informationen zu den Kinderstadt-Workshops und zum Kinderrat ab September 2013 unter www.kinderstadt-halle.de oder bei Elke Arnold (Projektleiterin), Tel. 0176-120 405 19, [email protected] Buchungen für Schulklassen und Feriengruppen unter www.kinderstadt-halle.de oder bei Manuela Nittel, Tel. 0345-5110 776



Dantons Tod Open Air Koproduktion von neuem theater und Thalia Theater Premiere: 28. Juni 2014 auf dem Universitätsplatz (mehr dazu auf Seite 73)
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Repertoire Im Schaufenster



Das Katzenhaus nach Samuil Marschak in einer Fassung von Kalma Streun | für alle ab 4 Jahre Auch in dieser Spielzeit zeigt das Thalia Theater Samuil Marschaks großartiges Stück über die elegante Katzendame, die vor ihren Freunden mit Reichtum protzt und zwei armen Katzenwaisen den Eintritt in ihr Prunkschloss verweigert. Inszenierung Kalma Streun, Bühne und Kostüme Julia Kneusels 



Im Schaufenster



Fressen, lieben, kotzen von Cornelia Gellrich | für alle ab 13 Jahre Eine Frau im Jogginganzug und ein Spiegel: Louise Nowitzki spielt eine namenlos bleibende Schauspielerin, die unter Bulimie leidet, der Fress-, Kotzsucht. Getrieben vom Kampf um das 49kg-Wunschgewicht, der Liebe zu einem Mann und der Gier nach den vielen leckeren Verlockungen im Supermarktregal, nimmt sie das Publikum mit auf ihre Reise durch den Tag. Inszenierung, Bühne und Kostüme Thomas Dehler



Im Puppentheater



Moby Dick nach dem Roman von Herman Melville in einer Fassung von Kalma Streun | für alle ab 8 Jahre Das berühmte Epos »Moby Dick«, erschienen 1851, ist die Geschichte des Matrosen Ishmael, der auf dem Walfänger Pequod anheuert, um der Alltags-Tristesse zu entfliehen. Das Schiff steht unter dem Kommando des einbeinigen Kapitäns Ahab. Dieser ist besessen davon, IHN zu jagen und zu töten: Den großen, weißen Wal Moby Dick. In Kalma Streuns Inszenierung sehen wir fünf junge Männer, die sich dem Abenteuer Meeresreise und Walfang aussetzen. Inszenierung Kalma Streun
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In der Oper



Reckless. Steinernes Fleisch von Cornelia Funke | für alle ab 8 Jahre Regisseur Christoph Werner beschreibt seine Inszenierung so: »Die erfolgreichste deutsche Fantasy-Autorin erstmals in Halle auf der großen Bühne der Oper: Opulente Kostüme, spektakuläre Kampfszenen und eine völlig neue Verknüpfung von vorproduzierten Videos und live eingespielten Szenen. Die Grimmsche Märchenwelt erwacht und zeigt Liebe, Hass und Gier in shakespearescher Manier.« Inszenierung Christoph Werner, Bühne und Kostüme Angela Baumgart, Musik Sebastian Herzfeld, Video Conny Klar



In der Oper



Die Heinzelmännchen nach den Brüdern Grimm in einer Fassung von Gabriele Hänel | für alle ab 4 Jahre »Frank Schilcher als Tischler Merle und Enrico Petters als Tischler Kreuzl schlüpfen in die verschiedenen Rollen und bereiten dem Zuschauer ein herrliches Theatervergnügen …!« Mitteldeutsche Zeitung Inszenierung, Bühne und Kostüme Gabriele Hänel



Mobil buchbar



Klamms Krieg von Kai Hensel | für alle ab 16 Jahre Das System Schule. Klamm kennt es. Er ist Lehrer. Er weiß, wie es geht. Doch es geht nicht weiter. Seine Klasse hat ihm den Krieg erklärt, ausgelöst durch den Selbstmord eines Schülers. Sie verweigert die Teilnahme am Unterricht. Schüler boykottieren ihren Lehrer. Klamm aber schlägt zurück. Inszenierung Annegret Hahn, Bühne und Kostüme Constanze Fischbeck
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Repertoire In der Kammer



Mimi und Mozart nach dem Kinderbuch von Doris Dörrie in einer Fassung von Thomas Schendel | für alle ab 6 Jahre Die Eltern wollen, dass Mimi Klavier übt und Mimi hat keine Lust darauf. Viel lieber würde sie lustige Dinge mit ihrem Kumpel, dem Hasen tun. Plötzlich steigt ein kleiner Junge aus dem Klavier, der eine eigenartige gepuderte Perücke trägt. Es ist Wolfgang Amadeus Mozart höchstpersönlich. Wir erleben eine Begegnung der besonderen Art: Wolfgang Amadeus ist in unserer Welt und kann nicht glauben, dass die von ihm komponierte Musik aus kleinen Telefonen ertönt und sich auf silbernen Scheiben befindet. Er nimmt Mimi mit in seine Welt, in denen die Menschen seltsame Beinkleider tragen und Konzerte im Kerzenlicht stattfinden. Inszenierung Thomas Schendel, Bühne Nicolaus-Johannes Heyse, Kostüme Jenny Schall



In der Kammer



Löcher. Die Geheimnisse von Green Lake von Louis Sachar | für alle ab 11 Jahre Nur wegen seines ›tunichtguten Ururgroßvaters‹ kommt Stanley Yelnats ins Camp Green Lake in der heißen texanischen Wüste. Dort trifft er auf andere Jungs, die es faustdick hinter den Ohren haben: X-Ray, Deo, Magnet und Zero. Camp Green Lake ist allerdings alles andere als ein Ferienlager sondern harter Arbeitsalltag. Die Jugendlichen müssen unter Aufsicht des Bosses und seines brutalen Adjutanten Mr. Sir Löcher graben. Täglich heißt es: »Graben, Schaufeln, Rausschmeißen, Eins, Zwei, Drei.« bis die Blasen an den Händen Blasen bilden. Doch Stanley und die Jungs finden ihre Nischen, aus denen sie der Härte ihres Alltags entwischen können und erleben, was alles möglich ist, wenn man zusammenhält. Inszenierung, Bühne und Kostüme David Czesienski und Robert Hartmann
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Im Schaufenster und mobil buchbar



Bis ans Limit von Elisabeth Zöller und Brigitte Kolloch für die Bühne bearbeitet von Rainer Hertwig | für alle ab 12 Jahre Florian ist fünfzehn und kommt aus gutem Hause, in dem Geborgenheit und Zuneigung nicht auf der Tagesordnung stehen. Er gerät an falsche Freunde und fängt an zu trinken. Erst ein Bier, dann zwei, dann Wodka ... bis aus gelegentlichen Gelagen Koma-Sauf-Orgien werden. Florian gerät an sein Limit und muss professionelle Hilfe in Anspruch nehmen. Inszenierung, Bühne und Kostüme Dietmar Rahnefeld



in der Oper



Bei der Feuerwehr wird der Kaffee kalt frei nach dem Kinderbuch von Hannes Hüttner und Gerhard Lahr, für alle ab 4 Jahre Zum Glück sind Löschmeister Wasserhose und seine Leute auf alles, wirklich alles vorbereitet: ob ein Wohnzimmerbrand oder ein Notfall im Zoo, immer sind sie zur Stelle und wissen, was zu tun ist. Nur das mit der Kaffeepause kriegen sie nicht hin, oder etwa doch? Inszenierung Marlis Hirche und Oliver Dassing



im Schaufenster



Lolita von Vladimir Nabokov, ein Solo von Harald Höbinger Ein skandalöses Buch und ein enormer Welterfolg – das ist Vladimir Nabokovs »Lolita«, ein bis heute fortwirkendes, literarisches Meisterwerk. »Harald Höbinger bewältigt die von Oliver Reese geschriebene Fassung nicht nur in einem bravourösen Akt von Kraft und Konzentration, er hat den Abend zudem selbst ausgestattet und inszeniert.« Mitteldeutsche Zeitung bearbeitung Oliver Reese
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Weihnachten und Silvester... …im M Hotel Halle Sofa-Special



Theater-Dinner



22. bis 28. Dezember 2013 Ihr Weihnachtsbesuch übernachtet alleine oder zu zweit für nur 39 € pro Zimmer ohne Frühstück inklusive kostenfreier Nutzung von Schwimmbad, Sauna, Dampfbad und Fitnessbereich.



25. Dezember 2013, 18.00 Uhr Erleben Sie ein unterhaltsames Theater nicht nur zum Zuhören und Zusehen inklusive 4-Gang-Menü. Preis pro Person: 54 €



Weihnachten exklusiv



25. und 26. Dezember 2013, 12.00 bis 15.00 Uhr Entdecken Sie unser traditionelles Weihnachtslunchbuffet mit Musik und inklusive Getränkeauswahl. Preis pro Person: 49 €



Feiern Sie Heiligabend in unserer Weihnachtsstube mit Tannenbaum und weihnachtlicher Dekoration. Genießen Sie von 15.00 bis 24.00 Uhr einen individuellen Butler-Service und ein hochwertiges Weihnachtsmenü inklusive Getränke, buchbar ab sechs Personen. Preis pro Person: 99 €



Christkindl-Buffet 24. Dezember 2013 Schlemmen Sie ab 18.00 Uhr im Restaurant „Le Grand“ von unserem reichhaltigen Buffet inklusive Getränkeauswahl und weihnachtlicher Musik, gespielt am Flügel. Preis pro Person: 49 €



Weihnachtslunch



Silvester 2013/2014 Feiern Sie im Restaurant „Le Grand“ mit Begrüßungssekt, 5-Gang-Menü und korrespondierenden Weinen bei klassischer Musik am Flügel. Preis pro Person: 109 €



Silvesterball im Saal M



Tanzen Sie mit den „Two Riders“ in das neue Jahr, inklusive Begrüßungssekt, exklusivem kalt-warmen Silvesterbuffet, Mitternachtsimbiss sowie Feuerwerk. Preis pro Person: 109 €



M Hotel Halle · Riebeckplatz 4 · 06110 Halle/Saale Telefon 0345 5101-0 · Telefax 0345 5101-777 · [email protected] · www.maritim.de



6. Filmmusiktage Sachsen-Anhalt 31. Oktober bis 2. November 2013



Öffentliches Galakonzert 2. November, 19:30 Uhr – OPER Halle Staatskapelle Halle unter der Leitung von Bernd Ruf



Aktuelle Informationen unter www.filmmusiktage.de



Eine Veranstaltung der International Academy of Media and Arts e. V. in Zusammenarbeit mit dem Land Sachsen-Anhalt unter der Schirmherrschaft von Staatsminister Rainer Robra.



Ensemble Oper Halle Ks. Axel Köhler künstlerischer direktor (intendant)



Melanie Hirsch Persönliche referentin und Stellvertreterin des künstlerischen direktors



Sibylle Bachmann



Dramaturgie André Meyer leitender musikdramaturg



Susanne Holfter



generalmusikdirektor



Andreas Henning 1. Kapellmeister



Robbert van Steijn Kay Stromberg Ingo Martin Stadtmüller Peter Schedding Solisten Anke Berndt Gabriele Bernsdorf Melanie Hirsch Ines Lex Ks. Romelia Lichtenstein Sandra Maxheimer Mária Petraˇsovská Ulrich Burdack Ralph Ertel Ks. Nils Giesecke Björn Christian Kuhn Ki-Hyun Park Olaf Schöder Robert Sellier Gerd Vogel
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Chorleitung Jens Petereit direktor



Anton Kostov Michael Mehnert Rainer Stoß Yuriy Svatenko Peter Winger



Peter Schedding Regieassistenz Matthias Hüstebeck Helga Regehr-Blumenschein Hansjörg Zäther



sekretariat



Dirigenten Josep Caballé-Domenech



Chor



Inspizienz Berd Bunk Antje Fehér Bernd Riedel Soufflage Anke Hoheisel Regina Karpinski Musikalische Einstudierung Kay Stromberg studienleiter



Solorepetitoren Tino Fiebig Peter Schedding Ingo Martin Stadtmüller Ute Weickenmeier Katrin Wittrisch Statisterie Helga Regehr-Blumenschein Leitung



Ehrenmitglieder Dr. Klaus Rauen Ks. Anny Schlemm



Assistent des chordirektors



Sopran Anja Binkenstein Antje Doering Kati Götz Sabine Grimm Susan Krecik Maria Petrowa Renate Reichel Kaori Sekigawa Viola Tepe Konstanze Winkler Jacqueline Zierau Alt Heike Bartsch Isolde Block Uta Eckert Franziska Faust Katrin Göltz Angela Götze Kathrin Herold Elizabeth King Peggy Klemm Tenor Robert Bily Sebastian Byzdra Kristian Giesecke Andreas Guhlmann Shin Heon Hyun



Bass Hwa Young Chun Timothy Cruickshank Jörg Decker Karsten Döring Maik Gruchenberg Frank Kaufmann Matthias Schulze Till Voß Peter Zenner



Anke Berndt



Gabriele Bernsdorf



Melanie Hirsch



Ines Lex



KS. Romelia Lichtenstein



Sandra Maxheimer



ˇ Mária PetraSovská



Ulrich Burdack



Ralph Ertel



Ks. Nils Giesecke 



Björn Christian Kuhn



Ki-Hyun Park



Olaf Schöder 



Robert Sellier



Gerd Vogel
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Chor der Oper Halle
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Ensemble Ballett Rossa Ballettleitung Ralf Rossa ballettdirektor und chefchoreograf



Solisten ˇ Markéta Slapotová 1. solotänzerin



Michal Sedláˇcek 1. solotänzer



Michal Sedláˇcek Choreografischer Assistent / stellv. Ballettdirektor



Andrzej Barlog Repetitor
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corps de ballet Maiko Abe Denise Dumröse Paloma Figueroa Yuliya Gerbyna Ayana Kamemoto Gabriella Lacerda Hyona Lee Anastasia Melero Marchal Johanna Raynaud Ludivine Revazov-Dutriez Marion Schwarz Tobias Almási Dalier Burchanow Pietro Chiappara Zdenko Galaba Andriy Holubovskyy Johan Plaitano Jonathan dos Santos Thiago Fayad Vaclav Sutorka Tatsuki Takada Gorden Wannhoff



ˇ Markéta Slapotová



ˇ Michal Sedlácek



Ayana Kamemoto



GabriellA Lacerda



Marion Schwarz 



Tobias Almási



Andriy Holubovskyy 



Johan Plaitano 



Maiko Abe



Denise Dumröse 



Paloma Figueroa



Hyona Lee



Anastasia Melero Marchal Johanna Raynaud



Dalier Burchanow 



Pietro Chiappara



Jonathan dos Santos



Vaclav Sutorka



Thiago Fayad



Tatsuki Takada 



Yuliya Gerbyna



Ludivine Revazov-Dutriez 



Zdenko Galaba



Gorden Wannhoff
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Ensemble Staatskapelle Josep Caballé-Domenech generalmusikdirektor



Claudia Brinker direktorin der Staatskapelle



Thomas Holfeld Orchesterinspektor



Robbert van Steijn Kay Stromberg dirigent



Bernhard Forck künstlerischer leiter Händelfestspielorchester



Ulrike Wolf Assistentin der Direktorin, HFO-Koordinatorin



Sibylle Bachmann Sekretariat general musikdirektor



Angelika Schmischke sekretariat OrchesterDirektion



Orchesterwarte Michael Gerber leitung



Patrick Ahner Jürgen Albrecht Torsten Maiwald Steffen Pfahl
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Violine 1 Arkadi Marasch Ying Zhang Dorothée Stromberg Thomas Panhofer Lutz Gäbler Ernö Molnar Regina Braun Albrecht Reisner Cornelia Müller Achim Harenberg Susanna Franz Roland Kuhn Annette Lehmann Christian Barthel Dietlind von Poblozki Christiane Vanegas Uwe Prochnow Uta Rosenhauer Antje Büchner Michael Pöschke Daniel Schad Astrid Haase Elisabeth Thiel Alexander Steimann Violine 2 Andreas Tränkner Jutta Teichmann Theodor Toschew Wolfgang Singer Matthias Wessel Cornelia Metz Bettina Freytag Wilfried Schulze Wladimira Fuckner Kirsten Reiche Olaf Raabe Kerstin Espig Corinna Merkel



Friedemann Rümpel Ralf Korrmann Elke Biedermann Veronika Fischbeck Birgit Schnurpfeil Bettina Ernert Lars-Peter Lawrenz Eva Heinig Henriette Auracher Stephan Parnow



Kontrabass Heinrich Schkrobol Stefan Meißner Ulrich Zickenrodt Thomas Schultchen Steffen Slowik Frank Köpping Claus-Peter Nebelung Ralf Griese Dorothea Ockert



Viola Hartmut Neubert Matthias Gallien Michael Clauß Gerd Doering Christoph Breuer Horst Hahn Sabine Fogel Frank Lauber Constanze Wehrenfennig Bernhard Prokein Petra Berner Anna-Maria Niggl Oliver Tepe Nora Kegel Eva Oppl



Flöte Elke Lange Ralf Mielke Bettine Keyßer Gabriele Knappe Constanze Karolić



Violoncello Hans-Jörg Pohl Johannes Hartmann Thomas Knappe Anne Well Andreas Teichmann Burghard Müller Bettina Tränkner Hinnes Goudschaal Christian Hunger Wolfgang Starke Markus Händel



Oboe Thomas Ernert Klaus-Peter Voß Peter Heinze Martin Stögbauer Luis Cáceres-Moncada Stefan Poldrack Markus Stein Klarinette Frank Hirschinger Sebastian Gette von Poblozki Anja Starke Armin Liebich Bernd Espenhain André Dubberke Fagott Kai Aures Kay Stöckel Frank Benkendorf Fabian Borggrefe



Katharina Aures Christian Badstübner Horn Petra Hiltawsky-Klein Katja Borggrefe Birgit Kölbl Leonhardt Krug Frank Liers Olaf Weiß Johannes Schergaut Ralf Rößler Rupert Niggl Peter Zimmermann Trompeten Henrik Bierwirth Bruno Bastian Thomas Remmlinger Peter Funk Volker Behnisch



Johannes Fuckner Dietmar Baier Hagen Hauser Ralf Schneider Harfe Andreas Wehrenfennig Ursula Heins Orchestervorstand Frank Hirschinger vorsitzender



Fabian Borggrefe Ralf Rößler Andreas Tränkner Volkmar Klein Betriebsrat Matthias Wessel vorsitzender



Leonhardt Krug stellv. vorsitzender



Posaune Klaus Benkendorf Hubertus Schmidt Jan Schilde Alexander Wunder Hans-Peter Fechner Wolfram Kuhnt Johannes Markwald Tuba Volkmar Klein Klaus Teufel Pauken und Schlagzeug Andreas Pfeuffer Johannes Köhler Dietmar Seidel Ivo Nitschke



Henriette Auracher Michael Gerber Bettine Keyßer Lars-Peter Lawrenz Olaf Weiß Ehrenmitglieder Günther Beyer Manfred Geserick † Rolf Hölzer Helga Krüger Hans-Ulrich Kruth Werner Matthes Peter Rosen Horst Uhlig
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Ensemble neues theater Matthias Brenner künstlerischer direktor (intendant)



Claudia Lowke assistentin des künstlerischen direktors



Henriette Hörnigk chefdramaturgin, stell- vertreterin des künst lerischen direktors



Jörg Steinberg studioleiter, Spielleiter



Alexander Suckel schauspielkapellmeister, dramaturg



Regieassistenz Bernhild Bense regieassistentin, dramaturgin



Miriam Locker Regieassistentin, dramaturgieassistEntin



Claudia Remus Dramaturgieassistenz Kathleen Rabe Inspizienz Theresa Schafhauser-Jorente Soufflage Simone Guder Inspizientin, Regieassistentin



Sylke Apel Inspizientin, Regieassistentin
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Schauspieler Petra Ehlert Stella Hilb Danne Hoffmann Elke Richter Bettina Schneider Hanne Schubert Nicoline Schubert Barbara Zinn Lena Zipp Peter W. Bachmann Stanislaw Brankatschk Hilmar Eichhorn Alexander Gamnitzer David Kramer Karl-Fred Müller Alexander Pensel Andreas Range Martin Reik Hagen Ritschel Jörg Simonides Reinhard Straube Peer-Uwe Teska Joachim Unger Studio Halle Natalja Joselewitsch Kerstin König Maria Radomski Felix Bach Cédric Cavatore Philipp Noack Max Radestock Manuel Zschunke



Matthias Brenner 



Henriette Hörnigk



Elke Richter 



Bettina Schneider 



Stanislaw Brankatschk



Hilmar Eichhorn



Martin Reik



Hagen Ritschel



Ehrenmitglieder Peter Sodann Rolf Klemm



Jörg Steinberg 



Alexander Suckel



Petra Ehlert



Stella Hilb



Danne Hoffmann



Hanne Schubert



Nicoline Schubert



Barbara Zinn



Lena Zipp 



Peter W. Bachmann



Alexander Gamnitzer



David Kramer 



Karl-Fred Müller 



Alexander Pensel



Andreas Range 



Jörg Simonides 



Reinhard Straube 



Peer-Uwe Teska



Joachim Unger 
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Ensemble Studio halle



natalJa JOSElEWitSch



kERStin köniG



MaRia RaDOMSki



FEliX bach



céDRic caVatORE



PhiliPP nOack



MaX RaDEStOck



ManuEl ZSchunkE
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01 NO NOv v – 29 NOv O



2013 Impuls FestIval



Für Neue musIk IN sachseN-aNhalt



Das Paradies ist überall.



Ensemble Puppentheater Halle Christoph Werner künstlerischer direktor



Claudia Lowke assistentin des künstlerischen direktors



Ralf Meyer dramaturg



Kerstin Daley-Baradel



Ines Heinrich-Frank



Steffi König 



Katharina Kummer 



Sylvia Werner



Nils Dreschke 



Sebastian Fortak



Lars Frank



Angela Baumgart Produktionsleiterin



Puppenspieler Kerstin Daley-Baradel Ines Heinrich-Frank Steffi König Katharina Kummer Sylvia Werner Nils Dreschke Sebastian Fortak Lars Frank Ehrenmitglieder Cornelia Geweniger Nike Sostmann Wolfgang Weller
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Ensemble Thalia Theater Halle Matthias Brenner amt. künstlerischer Direktor (intendant)



Christoph Werner künstlerischer KoDirektor



Katharina Brankatschk Spielleitung



Regieassistenz Matthias Hlady Christopher Scheichen-Ost



Katharina Brankatschk Spielleitung



Natascha Mamier 



Louise Nowitzki



Axel Gärtner 



André Hinderlich



Harald Höbinger 



Hartmut Jonas 



Jörg Kunze 



Enrico Petters 



Frank Schilcher 



Florian Stauch



Justus Verdenhalven



Inspizienz Jeannette Reinisch Matthias Hlady Soufflage Jeannette Reinisch Karl-Ernst Müller Schauspieler Katharina Brankatschk Natascha Mamier Louise Nowitzki Axel Gärtner André Hinderlich Harald Höbinger Hartmut Jonas Jörg Kunze Enrico Petters Frank Schilcher Florian Stauch Justus Verdenhalven



129



Mitarbeiter Zentrale Bereiche Geschäftsführung Rolf Stiska geschäftsführer



Daniela Kresse



Dr. Anke Krüger Kathrin Otto Susann Viehweg Sylvia Werner



sekretariat



Künstlerische Betriebsdirek tion, Personal und Recht Ulrich Katzer künstl. betriebsdirektor, Personal und recht



Notenbibliothek Michael Koss Personalbüro Angela Göttert Beate Patrunky



Jeannine Vogt sekretariat



Künstlerisches Betriebsbüro Ursula Bosch Imke Hlady Jutta Hofmann Bernd Riedel Ralf-Friedrich Voß Anne-Susann Weber Presse, Öffentlichkeitsarbeit, Werbung Susanne Springer leiterin Presseund öffentlichkeitsarbeit, PressesPrecherin



Marlene Fluch Silke Frahnert-Steinkrauß Andrea Grünewald Annika Hein Gert Kiermeyer fotograf Anna Kohlmeier Thomas Thürer Nicole Viehöver grafikdesign



Theaterpädagogik Melanie Peter leiterin theaterPädagogik
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Kaufmännischer Bereich Dr. Inge Richter kaufmännische direktorin



Kathrin Quellmalz sekretariat



Karin Preuk Ute Rabitz Simone Spyrka Bernd Tschernitschek Rosmarie Wiedenbeck Michael Wilhelm Abenddienst Simone Guder Bernd Riedel Technische Direktion Uwe Riediger technischer direktor



Jens Richter technischer leiter neues theater



Sven Sandow Rechnungswesen Annika Gernhardt Wolfgang Kraft Beate Linder Elke Schiller Sylvia Stieler Cornelia Wendt Lohnbuchhaltung Jens Handwerg Jutta Höllriegel



Theateroberinspektor Oper



Daniel Schreiner technischer leiter Puppentheater



Bühnentechnik Axel Plock bühneninsPektor



Thomas Koch theaterobermeister



Michael Estel Jens-Uwe Haack Ingo Hädicke Andreas Hafermalz Steffen Hecht Jens Herold Elmar Hofmeister Sven Horn Ludwig-Lutz Kampelmann Uwe Kempf Mario Kersten Holger Kirchbach Peter Lange Andreas Malordy Matthias Mandt Steffen Model Kay Perlwitz Peter Richter Frank Rühlemann Rüdiger Scheer Dirk Schondorf Maik Seifert Jürgen Setzefand Thorsten Sokolowski Jan Thurmann Sven Trinkaus Frank Wiedicke Falk Wirsing Thilo Zubiak



Christian Kusch Arbeitssicherheit / EDV Clemens Wiede



bühnenmeister



Gerd Lewandowsky bühnenmeister



Poststelle Angelika Reichmann Theater- und Konzertkasse Jens Heinemann leitung Kathrin Rögener Gisela Müller Manuela Nittel



Roberto Riesner bühnenmeister



Hans-Günter Albrecht Uwe Bahr Dirk Braungardt Jens Ciesla Sören Cornarius Albrecht Drosdziok



Beleuchtung Matthias Hönig leitung Henryk Drewniok beleuchtungsmeister



Peter Jäschke beleuchtungsmeister



Thomas Opitz beleuchtungsmeister



Jack Boateng Randolf Buchmann Jan David



Jörg Echtermeyer Bernd Ehser Eva-Maria Glathe Henning Glöckner Volker Heidecke André Jenske Axel Kaufmann Hans-Ullrich Maye Dieter Miehe Martin Pohl Oliver Schmidt Michael Schondorf Hein-Victor Schenke Ton René Bernsdorf leitung Ramon Fuentes Nieto Sabine Hennings Marcel Poniewas Maik Schibelius Manfred Schmeling Sven Ziegler Philipp von Strauch Kai Hengst Videotechnik



Claudia Kokot Anja Krause Antje Kügler Ines Küßner Grit Schindler Anke Sothen Marlies Tolzmann Andrea Zubiak Ausstattung Elke Arnold Angela Baumgart Maria Rumswinkel Petra Ziegenhorn Kostümwerkstätten Cordula Erlenkötter kostümdirektorin



Schneiderei Vera Hubalek gewandmeisterin



Karen Lietzke gewandmeisterin



Helmut Tinz Requisite Beate Kohl leitung Stefan Range



Ines Schubert modistin Tamara Janzen



oberrequisiteur



kostümbearbeiterin



Peter Degen Lutz Franke Petra Hirschfelder Ulrike Knauf Susanne Schaub-Aderhold Brigitta Schottek Andreas Steppan Eike Vöcks Susanne Weiske Maske Mario Ansinn Chefmaskenbildner



Karla Achtelik



gewandmeister



Janett Becker Kathleen Hubert Karina Köppe Sigrid Kuffel Elke Linsel Martina Meisner Susanne Müller Ines Neitzel Jeanette Quandt Silvia Radsch Mareile Rathmann Angela Scheelhaas Bettina Stein Jutta Wolter



Leitung Schauspiel



Sonja Mechsner Ines Dönicke-Wätzold Susan Ann Fleischer-Hohenstatt Claudia Franke-Hildebrand Esther Karpaty



Ankleider Christine Heyder Leitung Oper



Claudia Hoppe Leitung neues theater



Sonja Bach-Uta Christel Biermann Klaus Fischer Ingrid Hecht Simone Hillner Iris Kleinhempel Maritta Koblenz Andrea Müller Anja Roth Bettina Thalmann Silke Werner



Haus- und Betriebstechnik Ulrich Scheffler leitung Mirko Scharsig Günter Brünnler Maik Ert Martin Glowik Günter Graf Reinhardt Häberer Bernd Hädicke Bernd Kühne Herbert Marejew



Dekorationswerkstätten Torsten Paetzold



Fuhrpark Klaus Mütze Andreas Göbel Detlef Quandt



technischer insPektor / Produktionsleiter



Thomas Kretschmar werkstattleiter



Malsaal Cornelia Böhme vorstand



Raik Bläß Wolfram Freye Michael Kron Sven Moelke Christian Wagner Tischlerei Thomas Kretschmar meister



Matthias Böhm Stephan Grätz Karsten Gunold Andreas Hentze Rene Schöler Henrik Wilke Theaterplastik Reiner Pröhle Schlosserei Klaus Brendel meister Reiner Michel Andreas Winter



Pforte Bernd Kramer Thomas Kramer Karsten Ulrich Georg Wendt Auszubildende Maria Harder Philipp Queitzsch Betriebsrat Stefan Range Vorsitzender



Jens Heinemann 1. Stellvertreter



Michael Koss 2. Stellvertreter



Ines Dönicke-Wätzold Denise Dumröse Andreas Hafermalz Claudia Hoppe Sven Horn Uwe Kempf Elke Schiller Anne-Susann Weber Ehrenmitglied Rolf Rabitz



Dekowerkstatt / Polsterei Karsten Döhring meister Sebastian Brendel
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Gesellschaft der Freunde der Oper und des Balletts Halle e.V.



Liebe Opern- und Ballettfreunde,



Dafür bietet der Verein seinen Mitgliedern zusammen mit der



dass Kunst, in diesem Fall die Oper, nicht nur einem



Oper und dem Ballett ein reichhaltiges Programm, um auch



kleinen Publikum gefällt, zeigt die erfolgreiche Aufführung



das Geschehen hinter den Kulissen kennen zu lernen und zu



des »Rings des Nibelungen« von Richard Wagner in unse-



erleben, wie die schillernden ›Seifenblasen‹ entstehen. Hier-



rem Opernhaus. Die Kartenwünsche zum Zyklus reichten



zu wird zum Beginn der Spielzeit 2013/14 wieder ein Flyer



deutschland- und sogar europaweit. Das ist ein Effekt, der



herausgebracht, mit dem sich alle Interessierten über unsere



sich bei der Kulturförderung ergibt – und wir, die Opern- und



Programmangebote im einzelnen ins Bild setzen können. Als



Ballettfreunde in Halle, sind mit dabei! Die Stadt Halle er-



Brücke zur jüngeren Generation sind die »Opernjungkeys« in



reicht einen Bekanntheitsgrad weit über die nähere Umge-



unserer Gesellschaft mit ihren speziell auf das jüngere Pub-



bung hinaus und das gilt nicht nur für den »Ring«, sondern



likum zugeschnittenen Veranstaltungen erfolgreich gestartet.



auch für viele weitere Opern- und Ballettinszenierungen, die



Auch diese Veranstaltungsreihe wird in der Spielzeit 2013/14



unsere Oper seit Jahren mit wachsendem Publikumserfolg



engagiert fortgesetzt.



herausbringt.



Wenn Sie gemeinsam mit uns Oper und Ballett erleben



Das spricht für die Mutigen, die für anspruchsvolle Projek-



und darüber hinaus einen Beitrag zur Förderung des Musik-



te eintreten, das Ensemble, das in der Lage ist, solche umzu-



theaters und des Balletts an unserer Oper leisten wollen,



setzen und das Publikum, das sie annimmt.



dann laden wir Sie herzlich ein, bei uns Mitglied zu werden!



Unsere Oper und die mit ihr verbundene Ballett-Com



Sie können hierfür das unserem Veranstaltungsflyer der Spiel-



pagnie stehen seit Jahren für eine hohe Qualität, die sie im



zeit 2012/13 beigefügte und auch dem Flyer für die Spielzeit



Verbund mit der Staatskapelle Halle regelmäßig unter Beweis



2013/14 wieder beiliegende Anmeldeformular nutzen oder



stellen.



sich einfach an mich wenden unter



Die »Gesellschaft der Freunde der Oper und des Balletts Halle e.V.« unterstützt im Rahmen ihrer Möglichkeiten die



Gesellschaft der Freunde der Oper und des Balletts Halle e.V.



künstlerisch sehr hoch einzuschätzende Arbeit der Oper. Wir



Universitätsring 24, 06108 Halle (Saale)



sprechen darüber, um die Aufführungen einem möglichst



www.freunde-oper-halle.de



großen Kreis bekannt zu machen. Unsere Mitgliedsbeiträge werden seit einigen Jahren überwiegend zur Förderung jun-



Wir wünschen Ihnen und uns eine gute Spielzeit 2013/14.



ger Künstler eingesetzt: In der Spielzeit 2012/13 haben wir die Mezzosopranistin Julia Böhme, die u.a. in Axel Köhlers In-



Tilman Schwarz



szenierung »Der geduldige Socrates« zu einem viel beachte-



Präsident der gesellschaft der freunde



ten Einsatz kam, und Susanna Bulst, die in dem Ballett »Das



der oPer und des Balletts halle e.v.



Phantom der Oper« von Ralf Rossa mitgetanzt hat, gefördert, so dass beide einen für ihre weitere berufliche Entwicklung wichtigen Meilenstein setzen konnten.
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Gesellschaft der Freunde der Staatskapelle Halle e.V. Musik braucht Freunde



Viele Zuhörer haben sich in der vergangenen Spielzeit zu den



Meiningen zu einer Aufführung der Oper »Tristan und Isolde«



unterschiedlichsten Musikerlebnissen mit der Staatskapelle



im nach einer umfangreichen Restaurierung wieder eröffneten



einladen lassen. Besonders zufrieden waren wir über die sehr



Theater. Diese Tradition werden wir in der neuen Spielzeit fort-



gut besuchten Sinfoniekonzerte. Auch die Auftritte der Staats-



setzen.



kapelle in der Oper, besonders im »Ring des Nibelungen«, und



Wir laden Sie ein, die Arbeit der Staatskapelle zu unser al-



mit dem Händelfestspielorchester fanden viel Anerkennung.



ler Freude mit Ihrer Mitgliedschaft zu unterstützen. Die Jahres-



Alle Auftritte unserer Musikerinnen und Musiker verstärken



gebühr beträgt 28,- € für Einzelpersonen, für Studenten 10,- €,



den Wunsch, der Staatskapelle noch mehr Gelegenheiten zu



40,- € für Ehepaare und 70,- € für Firmen.



geben, über die Stadtgrenzen hinaus häufiger als Kulturbot-



Wenn wir Sie für eine Mitgliedschaft gewinnen können,



schafter von Halle gehört zu werden. Wir wünschen dem Or-



dann besuchen Sie uns an unserem Stand bei den Sinfonie-



chester mit seinem neuen Chefdirigenten Generalmusikdirek-



konzerten im Foyer der Georg-Friedrich-Händel HALLE oder



tor Josep Caballé-Domenech für das umfangreiche Programm



wenden sich an die



der Spielzeit 2013/2014 gutes Gelingen. Das Wirken der Staatkapelle unterstützen wir ideell und



Gesellschaft der Freunde der Staatskapelle Halle e.V.



finanziell, soweit es unsere Möglichkeiten zulassen. Auch die



Barfüßerstr. 13



Förderung des musikalischen Nachwuchses ist uns ein wich-



06108 Halle (Saale)



tiges Anliegen. Deshalb werden wir im Sommersemester 2013



Tel.0345 - 202 53 50 oder 522 62 08



zum dritten Mal einen Förderpreis für Studierende des Institutes für Musik der MLU und der Evangelischen Hochschule für Kirchenmusik ausschreiben. Der Wettbewerb unter Pianisten, Sängern, Gittaristen und für andere Instrumente wird im Januar 2014 ausgetragen und das Preisträgerkonzert mit der Staatskapelle soll im Mai 2014 stattfinden. Wir verstehen uns gemäß der Satzung als Sprachrohr des Publikums gegenüber der Öffentlichkeit, zum Orchester und seiner Leitung. Wir verfolgen das Ziel, die Kontakte zwischen dem Publikum und den Musikern zu pflegen. Dazu veranstalten wir die für jedermann offenen Begegnungen »Publikum trifft Musiker« im Anschluss an die Montagskonzerte im Foyer der Georg-Friedrich-Händel HALLE. Dem Kontakt der Mitglieder und Gäste untereinander dienten bisher 16 Konzertfahrten unter dem Motto »Musik und Baukunst«, im März 2012 nach Amsterdam und Köln und im März dieses Jahres nach
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»Freunde des neuen theaters Halle (Saale)« e.V.



Seit 1991 verwirklicht der Verein den Grundgedanken der ma-



Wir laden Sie herzlich ein, das Schauspiel Halle sowie die Ar-



teriellen und ideellen Unterstützung des neuen theaters. Mit



beit des Fördervereins kennen zu lernen und sich mit uns in



über 150 Mitgliedern sowie freiwilligen Spenderinnen und



Verbindung zu setzen.



Spendern können jährlich zahlreiche Projekte des Theaters gefördert werden, die ohne unser Engagement kaum rea-



Unser Verein erhält seine Mittel ausschließlich aus (steuerlich abzugsfähigen) Spenden und Mitgliedsbeiträgen.



lisierbar sind: u.a. im Schauspielstudio und im Jugendclub,



Werden Sie Mitglied in unserem Förderverein und un-



die Initiierung von Schulprojekten und Podiumsdiskussionen



terstützen auch Sie das neue theater. Wir bieten Ihnen dazu



zu kulturpolitischen Fragen mit Kommunal- und Landespoli-



folgende Möglichkeiten der Mitgliedschaft an: Einzelmitglied-



tikern.



schaft (40,- € jährlich), Partnermitgliedschaft (60,- € jährlich)



Wir pflegen seit 2008 eine offene und konstruktive Zusammenarbeit mit den anderen Fördervereinen der Theater, Oper



und Ermäßigungsberechtigte (bis zum 27. Lebensjahr 12,- € jährlich).



und Orchester GmbH und nehmen an regelmäßigen Treffen der Theatervereine des Landes Sachsen-Anhalt teil. Für uns ist die vielfältige Theaterlandschaft nicht nur eine große Freude und Bereicherung, sondern auch ein wichtiger



Ramona Fitzner vorsitzende der »freunde des neuen theaters Halle (Saale)« e.v.



Standortfaktor Halles, dem wir uns verpflichtet fühlen. Wir pflegen ein reges Vereinsleben, indem wir uns zu Vor-



»Freunde des neuen theaters Halle (Saale)« e.V.



stellungsbesuchen oder zur Theater-Theken-Nacht und den



Große Ulrichstr. 50-51



allseits beliebten Matinéen treffen, beim Stammtisch einmal



06108 Halle (Saale)



monatlich unsere Eindrücke austauschen, zum Spielzeitaus-



www.nt-freunde.de



klang gemeinsam feiern oder auf Theaterreise gehen. So ent-



[email protected]



stehen Kontakte und Freundschaften unter Gleichgesinnten.



Tel. 0173 - 396 45 65



Uns verbindet dabei die Liebe zum neuen theater im Besonderen und zum Schauspiel im Allgemeinen. Auf der Homepage des Fördervereins finden Sie weitere Informationen über unsere monatlichen Aktivitäten, die Veranstaltungen mit den Mitgliedern des Vereins und unser Schulprojekt, das unter dem Motto: »Hand in Hand. Mehr Kultur für unsere Kinder« Jugend, Schule und Kultur spartenübergreifend vereint und aus einem Netzwerk von Freunden und Förderern besteht. Das anspruchsvolle Ziel dieses Projektes hat große Unterstützung nötig und verdient. Auch Sie können mit helfen!
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Willkommen



Verein zur Förderung des Puppen theaters der Stadt halle (Saale) e.V.



in Ihrer GALERIA Kaufhof



Halle



In der vergangenen Spielzeit hat sich der Verein neu formiert. Viele neue Mitglieder konnten begrüßt werden. Zum 60. Geburtstag des Puppentheaters möchten wir die 99 Plätze des Dock 1 mit 99 Mitgliedern besetzt wissen, da fehlen uns noch einige Mitstreiter. – Genau SIE fehlen uns! Denn auch das kleinste Ensemble der Saalestadt braucht Unterstützung. Der Glanz, den das Puppentheater auf Festivals und Gastspielreisen in aller Welt erwirbt, strahlt zurück in unsere Stadt! Wenn Sie sich engagieren möchten, oder wenn Sie eher im Stillen das Puppentheater unterstützen wollen, sind Sie bei uns genau richtig. Wir verstehen uns als interessierte Bürger, denen die besondere Kunstform Puppentheater am Herzen liegt, die in Halle auf einzigartige Weise gepflegt und entwickelt wird. Sei es die Verbindung zwischen Kultur, Stadtleben, Wirtschaft und Politik, sei es im Konkreten: die Gestaltung von Premierenfeiern, Ausstellungsprojekte, die theaterpädagogische Arbeit mit Kindern, Lobbyarbeit, Werbung und schließlich die finanzielle Unterstützung, unser Verein will dem Puppentheater zu mehr Präsenz verhelfen. Die Vorsitzende des Vereins Uta Harning erreichen Sie per mail unter [email protected] Ansprechpartner im Theater ist der Dramaturg Ralf Meyer, den Sie per mail unter [email protected] erreichen. Verein zur Förderung des Puppentheaters der Stadt halle (Saale) e.V. 06108 halle (Saale) tel. 0345 - 511 06 40



1111131/2



universitätsring 24



Halle | Am Markt



Ausstellungsplan kunstvereinsgalerie in der Oper halle



21. September – 20. Oktober 2013



Klaus Fußmann (Berlin/Gelting)



22. März – 4. Mai 2014



Drei junge Künstler



Radierungen



Malerei und Grafi k



Eröffnung: Samstag, 21. September 2013, 17.00 Uhr



Eröffnung: Samstag, 22. März 2014, 17.00 Uhr (in Zusammenarbeit mit der Burg Giebichenstein



26. Oktober – 24. november 2013



Very Barth (Halle) Fotografi e Eröffnung: Samstag., 26. Oktober 2013, 17.00 Uhr



1. Dezember 2013 – 26. Januar 2014



Lars Petersohn (Halle)



Kunsthochschule Halle)



10. Mai – 17. Juli 2014



Malerei und Grafik aus dem Künstlerhaus Eröffnung: Samstag, 10. Mai 2014, 17.00 Uhr (in Zusammenarbeit mit dem BBK Karlsruhe)



Malerei und Grafi k Eröffnung: Sonntag, 1. Dezember 2013, 18.00 Uhr



1. Februar – 16. März 2014



hallESchER kunStVEREin E.V.



Rüdiger Schestak (Stuttgart)



Geschäftsstelle: künstlerhaus 188
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ansichten eines Festivals – Fotografi e



böllberger Weg 188



Rückblick auf das 8. Festival »Women in Jazz«



06110 halle (Saale)



Eröffnung: Samstag, 1. Februar 2014, 17.00 Uhr



tel. / Fax 0345 - 203 61 48 



(in Zusammenarbeit mit dem Festival



www.hallescher-kunstverein.de



»Women in Jazz«)



[email protected]



RZ3_dudda_anz_130318.indd 2



19.03.13 12:27



Frequenzen Frequenzen undund Livestream: Livestream:



figaro.de figaro.de



www.saalesparkasse.de www.saalesparkasse.de



Gut Gut



für gutes Theater. für gutes Theater.



Gutes Theater macht unser Leben reicher, öffnet den Blick und den Geist, unterhält uns in bester Weise. Die Saalesparkasse ist eng in das Kulturleben verwoben, unterstützt, organisiert und fördert – mit vielfälGutes Theater machtimunser LebenGeschäftsgebiet. reicher, öffnet den Blick und den Geist, unterhält unsden in bester Weise. tigen Engagements gesamten Saalesparkasse. Gut für Halle und Saalekreis. Die Saalesparkasse ist eng in das Kulturleben verwoben, unterstützt, organisiert und fördert – mit vielfältigen Engagements im gesamten Geschäftsgebiet. Saalesparkasse. Gut für Halle und den Saalekreis.



Kulturgenuss.



Made by



Das Lieblingshotel von Hans-Dietrich Genscher begrüßt Sie in zentraler, ruhiger Lage, nur wenige Gehminuten vom Opernhaus entfernt. Das im Jugendstil gestaltete Ambiente steht in vollendeter Harmonie mit der Herzenswärme seiner Mitarbeiter. In unserem à lacarte-Restaurant „Charlott“ erwarten Sie regionale und internationale kulinarische Köstlichkeiten. Auch ein guter Tropfen aus unserer erlesenen Getränkekarte sollte bei Ihrem Dinner nicht fehlen. Wann dürfen wir Sie vor oder nach der Aufführung willkommen heißen? Dorint Hotel Charlottenhof Halle (Saale) Dorotheenstraße 12 06108 Halle (Saale) Fon +49 345 2923-0 Fax +49 345 2923-100 [email protected] www.dorint.com/halle



Sie werden wiederkommen.



Theater + Im Gespräch



Hinter den Kulissen



Einführungsmatinée



Führungen



Im Vorfeld einer Premiere stellen Regisseure, Choreografen



Schnuppern Sie Theaterluft! Auf einem einstündigen Rund-



und musikalische Teams mit einzelnen Ensemblemitgliedern



gang blicken Sie hinter die Kulissen der Oper oder des neuen



die neuen Inszenierungen vor. Es wird über Autor/Kompo-



theaters. Sie lernen die Besonderheiten der Theaterarbeit



nist informiert, Inhalt und Erzählweise des Stücks vermittelt,



auf und hinter der Bühne kennen und erfahren etwas über



und es werden Fragen zur Konzeption oder zu Erfahrungen



die Geschichte der Theater in Halle.



innerhalb der Probenarbeit erläutert.



Teilnehmerzahl: max. 20 Personen. Kosten pro Person: Erwachsene 3,- €, Kinder und Jugendliche 1,- € (Dauer 1



Kurzeinführung



Stunde) oder 1,50 € (Dauer 1 1/2 Stunden). In Verbindung



In einer circa 15-minütigen Einführung informiert Sie der



mit einem Vorstellungsbesuch ist die Führung für Gruppen



stückbegleitende Dramaturg direkt vor der Vorstellung



kostenlos. Kontakt: Melanie Peter, Tel. 0345 - 5110 531 (Füh



über Autoren, Hintergründe und Besonderheiten der In-



rungen für Erwachsene) und Kathrin Otto, Tel. 0345 - 5110



szenierung. Termine werden im aktuellen Monatsplan ver-



109 (Führungen für Kinder und Jugendliche).



öffentlicht oder können für größere Besuchergruppen nach Absprache vereinbart werden. Kontakt: Marlene Fluch, Tel. 0345 - 5110 533



Probenbesuche Interessierten Gruppen bieten wir die Möglichkeit, bestimmte Opern-, Schauspiel- und Ballettproben zu besuchen. Ter-



Konzerteinführung Vor jedem Sinfoniekonzert der Staatskapelle Halle findet in



mine nach Absprache. Kontakt: Marlene Fluch, Tel. 0345 - 5110 533



der Georg-Friedrich-Händel HALLE 45 Minuten vor Konzertbeginn eine Einführung statt.



KostProbe Wie arbeitet eigentlich ein Regisseur mit den Sängern? – Wie



Publikumsgespräche



entsteht eine Szene? – Was ist eigentlich eine BO? – In der



Im Anschluss an ausgewählte Vorstellungen bieten wir Ih-



Reihe »KostProbe« bieten das Ensemble der Oper Halle und



nen die Möglichkeit, mit den beteiligten Künstlern über die



das Ballett Rossa dem Publikum bei ausgewählten Produk-



Hintergründe der Inszenierung zu sprechen, Kritik und Anre-



tionen einen Einblick in den Arbeitsalltag und den Entste-



gungen auszutauschen und gemeinsam über die gesehene



hungsprozess einer Neuinszenierung. Gleichzeitig erhalten



Aufführung zu diskutieren. Die Termine werden im aktuel-



die Zuschauer einen ersten Eindruck von der anstehenden



len Monatsspielplan angekündigt oder können für Gruppen



Premiere. Gespräche mit dem Produktionsteam und den



nach Absprache vereinbart werden. Kontakt: Marlene Fluch,



Mitwirkenden runden den Probenbesuch ab.



Tel. 0345 -5110 533
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»KostProben« sind in der Spielzeit 2013/14 zu den Neuin-



beispielsweise mit dem Besuch der »Theken-Nacht Spezial«



szenierungen der Opern »Schahrazade«, »Die Zauberflöte«



im neuen theater ausklingen lassen oder in der Oper bei der



und »Pique Dame«, dem Musical »Peter Pan« sowie zu den



»Spielzeiteröffnungs-Party« das Ende der theaterlosen Zeit



Ballettpremieren der Saison geplant. Die genauen Termine



feiern.



entnehmen Sie bitte unserem Monatsspielplan. Radio Echolot



Extra für Sie



Theater hören! Theater on air bei Radio Corax! Regelmäßig besuchen Sie unsere Moderatoren Maria Viktoria Linke und Ulrich Katzer zu Hause. Radio Echolot bei Radio Corax bietet



Ein Fest zur Eröffnung der Spielzeit



News und Stories, Klatsch und Tratsch, Stars und Sternchen



Am 21. September 2013 wollen wir mit Ihnen feiern! Ein Fest



und natürlich Musik. Immer einmal im Monat sonntags von



zur Eröffnung der Spielzeit, bei dem Sie ein breitgefächertes



21.30 bis 23.00 Uhr auf 95,9 UKW und als livestream auf



Programm in allen Spielstätten erwartet. Wir stellen Ihnen



www.radiocorax.de.



die neue Spielzeit mit vielen Kostproben vor, wir möchten mit Ihnen ins Gespräch kommen und präsentieren unsere



Schauspiel Extra



Häuser auch mal von Seiten, die die ganze Komplexität eines



Autorenporträts oder Podiumsdiskussionen zu aktuellen



Theaterbetriebes deutlich machen. In diesem Jahr beginnt



Themen und Themen des Schauspielspielplans, Lesungen,



das Eröffnungsfest bereits um 10.00 Uhr auf dem Opern-



szenische Lesungen, Liederabende und vieles mehr gehören



vorplatz. Diesmal öffnen wir das Opernhaus und laden Sie



zu diesem Format ebenso wie neue Projekte und Ideen, aus



zu vielfältigen Programmen und Führungen hinter die Ku-



den Reihen von Ensemble, Regie und Dramaturgie. Ob lyrisch,



lissen ein. Am Abend können Sie dann den Eröffnungstag



musikalisch, prosaisch oder poetisch – erlaubt ist, was uns
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Theater + Sekt oder einem alkoholfreien Getränk begrüßt. Nach der Vorstellung besteht die Möglichkeit, in gemütlicher Atmosphäre mit unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie anderen Zugezogenen ins Gespräch zu kommen. Auch der Verein »Halle Willkommen«, der Neubürgerinnen und Neubürgern den Start in Halle erleichtern möchte, ist an diesen Abenden als Ansprechpartner vor Ort. Die Termine und Vorstellungen unserer nächsten Willkommensveranstaltungen: Mittwoch, 23. Oktober 2013, 19.30 Uhr »Sky Disc« (Oper Halle) weiterbringt. Die Termine entnehmen Sie bitte dem aktuellen Monatsspielplan. Student Nights Theater als Treffpunkt zum Anregen, Austauschen und Feiern! Mehrmals pro Jahr laden wir unser junges Publikum im Anschluss an ausgewählte Vorstellungen zur Theaterparty ein. Infos zu den Terminen und Mottos dieser Events findet Ihr auf unserer Homepage und im jeweiligen Monatsspielplan. Ihr könnt Euch aber auch gerne in unseren Studentenverteiler aufnehmen lassen, um die Infos zu den StudentenSpecials regelmäßig per Mail zu erhalten. Dazu einfach eine



Sonntag, 1. Dezember 2013, 15.00 Uhr »Anna Karenina« (Ballett in der Oper Halle) Freitag, 24. Januar 2014, 19.30 Uhr »Die Ratten« (neues theater) Mittwoch, 26. März 2014, 19.30 Uhr »Peter Pan« (Oper Halle) Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an folgenden Kontakt: Marlene Fluch, Tel. 0345 - 5110 533, [email protected]



Mail an [email protected] senden. Willkommensveranstaltungen



Gemeinsam ins Theater



für Neubürgerinnen und Neubürger Viermal pro Jahr veranstalten wir an unseren Theatern Will-



Studenten gehen ins Theater



kommensnachmittage und -abende für Neubürgerinnen



Für Studenten, die gern ins Theater gehen und dabei auch



und Neubürger. Zugezogene, die ihren Kulturgutschein an



gleich Studierende anderer Fachrichtungen kennenlernen



einem dieser Termine einlösen, werden vor Vorstellungsbe-



möchten, organisieren wir einmal pro Monat einen gemein-



ginn von der Leitung des jeweiligen Hauses mit einem Glas



samen Theaterbesuch. Der Abend klingt in einem der thea-



142



ternahen Lokale aus. Infos zu den jeweiligen Terminen erhal-



denen sie mit den künstlerischen Leitern der Bühnen Halle



tet Ihr über den Studentenverteiler. Dazu einfach eine Mail



ins Gespräch kommen.



an [email protected] senden. Kulturbotschafter Sie sind kulturinteressiert? Sie wollten schon immer einmal wissen, was hinter den Kulissen eines Theaterbetriebs passiert und mit Theaterschaffenden ins Gespräch kommen? Sie organisieren gern Ausflüge und Aktivitäten für Familie, Freunde und Arbeitskollegen oder Vereinsmitglieder? Bringen Sie Menschen aus Ihrem Umfeld mit ins Theater und genießen Sie viele Vorteile. Werden Sie Kulturbotschafter! Kulturbotschafter ... ...erhalten freien Eintritt zu den Vorstellungen und Konzerten, die sie mit ihrer Gruppe besuchen, und 30 % Rabatt auf die Karten für ihre Gruppe (gilt ab 10 Personen, ausgenommen sind Premieren und Sonderveranstaltungen). ...dürfen hinter die Kulissen der Bühnen Halle blicken. ...werden zu geselligen Botschafterabenden eingeladen, an



Sie haben Interesse an dieser abwechslungsreichen ehrenamtlichen Tätigkeit? Oder bringen Sie ohnehin schon seit Jahren immer wieder Gruppen zu uns ins Theater oder in die Oper? Dann melden Sie sich bei Marlene Fluch, Tel. 0345 - 5110 533 oder per Mail an [email protected]. Theater und Kulinarisches Das Apart-Hotel in Halle bietet zu ausgewählten Veranstaltungen eine Kombination von Theaterbesuch und Theatermenü an. Das Theatermenü (3-Gang-Menü) ist mit ent sprechenden Eintrittskarten direkt im Apart-Hotel, Kohlschütterstr. 5-6, 06114 Halle ab 30,-€ zu buchen. Mehr dazu finden Sie unter: http://apart-halle.de/theaterarrangements.html Auch in Strieses Biertunnel können Sie Ihren Theaterabend kulinarisch einläuten oder ausklingen lassen. Für Theatergäste gibt es ein Bewirtungssonderangebot. Strieses Biertunnel, Große Ulrichstr. 51, 06108 Halle
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Theater- und Konzertpädagogik – Spielfeld, Lernort, Werkstatt Die Theater- und Konzertpädagogik der Bühnen Halle gehört



Kontakt:



zum zentralen Bereich der fünf Sparten Oper, Staatskapelle, neues theater, Puppentheater und Thalia Theater. Als (Vermittlungs-)Kunst schafft sie Raum für Begegnungen zwischen Theaterschaffenden und Publikum. Theater- und Konzertpädagogik eröffnet Spielfelder und



Melanie Peter (Leiterin) Tel. 0345 - 5110 531 [email protected]



sinnliche Lernorte. In Workshops und Werkstätten erforschen die Teilnehmer die (Theater)Welt. Wir laden Kinder, Jugendliche, Familien und Erwachsene je-



Dr. Anke Krüger



den Alters ein, den Freiraum, den Theater bietet, zu nutzen, um



Tel. 0345 - 5110 344



zu sehen, zu spielen und zu erfahren.



[email protected]



Werkstatt Angebote für Gruppen Wir beraten Sie zur Inszenierungs- und Konzertauswahl und ermöglichen Ihnen Probenbesuche bei ausgewählten Produk



Kathrin Otto Tel. 0345 - 5110 109 [email protected]



tionen. Rund um den Vorstellungs- und Konzertbesuch bieten wir Vor- und Nachbereitungen an, führen Sie durch unsere Häuser und betreuen mobile Produktionen, mit denen wir in Ihre



Sylvia Werner



Einrichtung kommen.



Tel. 0345 - 5110 544 [email protected]



Patenschaften | Theaterscouts In dieser Spielzeit suchen die Künstler der Bühnen Halle noch stärker die Begegnung mit dem Publikum. Wir vermitteln den Kontakt zu einer Sängerin, einem Schauspieler, einer Musikerin, die über eine Spielzeit Patin Ihrer Kindertageseinrichtung, Schule oder Ihres Hortes wird.



Susann Viehweg Tel. 0345 - 5110 535 [email protected]



Theaterscout kann jeder zwischen 16 und 26 Jahren werden, der diesen Patenschaftsprozess begleiten und mitgestal-



Manuela Nittel (Schulabonnement,



ten möchte. Wenn Sie dabei sein möchten, melden Sie sich bitte



Kartenreservierung und Verkauf )



bis 30.6.2013 bei uns. Im Schuljahr 2013/14 übernimmt u.a. das



Tel. 0345 - 5110 776, Fax 5110 781



Ballett Rossa eine Patenschaft für die Saaleschule Halle.



[email protected]
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Wir kommen mit Künstlerinnen und Künstlern an Ihre Schule oder Kindertageseinrichtung



· In den höchsten Tönen (mit Sängerinnen und Sängern des Chors der Oper Halle)



· Wir treiben’s auf die Spitze (mit Tänzerinnen und Tänzern des Ballett Rossa)



· Oper – Null Bock? (mit Solisten der Oper Halle / für weiterführende Schulen)



· Tam-Tam (mit Musikern der Staatskapelle Halle) Speziell für Schülergruppen: Premierenklassen Die Premierenklasse setzt sich intensiv mit einer Inszenierung auseinander. Sie begleitet die Produktion von den ersten Pro-



SPIELFELD



ben an, nähert sich spielerisch dem Stück und erlebt die Pre-



Projekte



miere. In einer Nachbereitung wird das Gesehene reflektiert. Bitte melden Sie bis zu den Sommerferien Ihr Interesse bei der Leiterin der Theaterpädagogik, Melanie Peter, an, da dieses Angebot limitiert ist. Supergute Tage (Thalia Theater) Premiere am 10.10.2013 | ab 14 Jahre Das intime Tagebuch des Herrn Hoffmann (Puppentheater) Premiere am 2.11.2013 | ab 17 Jahre Die Ratten (neues theater) Premiere am 24.1.2014 | ab 15 Jahre Die Zauberflöte (Oper) Premiere am 25.1.2014 | ab 13 Jahre Der kleine Prinz (Thalia Theater) Premiere am 20.2.2014 | ab 7 Jahre Peter Pan (Oper/Musical) Premiere am 21.3.2014 | ab 13 Jahre Oskar, Rico und die Tieferschatten (Thalia Theater)



Spielclubs Für Kinder, Jugendliche und Erwachsene bieten wir unterschiedliche Spielclubs an, in denen sie selbst zu Akteuren auf der Bühne werden und Theaterprozesse intensiv kennen lernen.



· Kinderclubs · Jugendclubs · Impro GmbH & Ko KaGe · Die Se~ noras · Puppenclub Projekttage und -wochen im Theater und in der Oper Sie besuchen eine Aufführung oder ein Konzert, erhalten eine altersgerechte Werkeinführung und/oder Nachbereitung, eine Führung durch eines unserer Häuser, ein Künstlergespräch oder einen Workshop. Auf Wunsch organisieren wir ein Mittagessen in einer unserer Theaterkantinen.



Premiere am 24.4.2014 | ab 8 Jahre Dornröschen (Puppentheater) Premiere am 14.6.2014 | ab 5 Jahre
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Workshops



· Puppe, Papier, Objekte (als besonderes Angebot im Rahmen »60 Jahre Puppentheater«)



· Bühnenbild im Schuhkarton · Szenisches Schreiben – Szenisches Spiel · Körper, Stimme, Sprache · Susanns Koffer erzählt Theatergeschichte(n) · Grimms Märchen · Szenische Interpretation Musiktheater zu »Hänsel und Gretel« (speziell für Grundschulen) Umgang mit Konflikten | »Stopp – so nicht!« In Zusammenarbeit mit dem Elisabethgymnasium Halle haben



Sängern, Musikern und Tänzern darauf ein.



wir zwei zusammenhängende Projekttage für die Klassenstufen



Termine (mit WT-Nummer):



7 bis 9 entwickelt. In mehreren theaterpädagogischen Work-



Dienstag, 25. Juni 2013, 15.00 - 17.00 Uhr



shops erfahren die Schüler/innen im geschützten Raum etwas über Körperwahrnehmung, Gruppendynamik, Team, Einsatz



für Kitas, Grundschulen, Förderschulen, Horte Mittwoch, 26. Juni 2013, 17.00 - 19.00 Uhr



von Körperhaltung, Stimme und Sprache. Gemeinsam mit vier



für weiterführende Schulen, Förderschulen (mit Probenbesuch



Theaterpädagoginnen entwickeln die Jugendlichen Szenen, die



um 21.00 Uhr auf dem Universitätsplatz zu »Eine Odyssee«)



Konflikte aus ihrem Umfeld abbilden. In einer Forumtheaterszene mit Darstellern des Thalia-Ensembles werden die Teilnehmer



Pädagogenforum | Spielzeitvorschau der zweiten



zu Akteuren auf der Bühne. In einem Nachgespräch reflektieren



Schuljahreshälfte



wir die intensive Theaterarbeit.



Termine (mit WT-Nummer):



Bitte melden Sie bis zu den Sommerferien Ihr Interesse an, da dieses Angebot limitiert ist.



Dienstag, 15. Oktober 2013, 17.00 - 19.00 Uhr für weiterführende Schulen, Förderschulen Mittwoch, 16. Oktober 2013, 15.00 - 17.00 Uhr



LERNORT Fortbildungen für Pädagoginnen und Pädagogen



für Kitas, Grundschulen, Förderschulen, Horte Wir kommen zu Ihnen!



Sommerliches Pädagogenforum | Spielzeitvorschau 2013/14



In der Vorbereitungswoche des Schuljahres 2013/14, zu Fach-



Noch in diesem Schuljahr stellen wir in einem »Pädagogenfo-



konferenzen oder im Rahmen von Fachbereichssitzungen infor-



rum open Air« unsere Vorhaben der nächsten Spielzeit vor und



mieren wir Sie über unsere Angebote und planen und führen



stimmen Sie mit den Künstlerischen Leitern, Schauspielern,



Ihre schulinternen Lehrerfortbildungen durch.
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Fortbildungen zu Inszenierungen der Oper und



AUSZUG AUS DEN ABONNEMENTBEDINGUNGEN 



des Sprechtheaters



gem. 4.12 der AGB der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle



Zu ausgewählten Produktionen bieten wir Probenbesuche, Ein führungsveranstaltungen und pädagogisches Begleitmaterial



Abonnement für Kinder und Jugendliche



an. Die Termine dafür finden Sie in unseren Monatsleporelli und



Das Schul-Abo ist für Kindertagesstätten, Schulklassen,



auf unserer Internetseite. (mit WT-Nummer)



Horte und für Gruppen mit Kindern und Jugendlichen von mindestens 10 Teilnehmern vorgesehen. Das Angebot gilt für



Fortbildungen zu Schülerkonzerten



sämtliche Vorstellungen aller Sparten. Ausgenommen davon



In der Zeit vom 18.3. bis 1.4.2014 finden in Halle und Umland



sind Premieren, Gastspiele, Hausvermietungen, Sonderver-



unsere Schülerkonzerte mit Edward Griegs »Peer Gynt Suite«



anstaltungen, Liederabende, Kammerkonzerte. Das Abonne-



statt (die Termine finden Sie auf S. 54). Im Vorfeld finden dazu



ment umfasst mindestens zwei Vorstellungen pro Spielzeit.



Fortbildungen in Halle, Merseburg, Köthen, Karsdorf, Eisleben,



Auf Wunschtermine besteht kein Anspruch. Abhängig von der



Zeitz und Weißenfels statt. (mit WT-Nummer)



jeweiligen Inszenierung beträgt der Kartenpreis 4,- €, 6,- € oder 8,- € pro Person.



Schulabonnement



Pro 10 Schüler erhält pädagogisches Begleitpersonal eine Freikarte. Für Kindertageseinrichtungen und Förderschulen



Mit unserem Schulabonnement erhalten Kindertagesstätten,



gilt ein höherer Betreuungsschlüssel. Andere Begleiter/in-



Schulen, Horte und andere Einrichtungen der außerschulischen



nen wie beispielsweise Eltern und Großeltern erhalten ab 10



Jugendbildung die Möglichkeit, ab einer Gruppenstärke von 10



Personen bei Abendvorstellungen einen Gruppenrabatt (30 %



Personen bequem im Vorfeld aus dem nahezu kompletten In-



Ermäßigung). Sie müssen zusammen mit den Schülerkarten



szenierungs- und Konzertangebot zu wählen. Einrichtungen aus



abgeholt werden (nicht einzeln!).



dem Umland können zudem auf ausgewählten Strecken unseren preiswerten Theaterbus nutzen.



Die Kartenbestellung wird mit Rücksendung des unterschriebenen Bestätigungsfaxes/-briefes verbindlich. Ände rungen können nur bis 14 Tage vor der Veranstaltung vorge



Schülerabo



nommen werden. Gruppenkarten müssen spätestens 10



Mit Freunden ins Theater? Kein Problem mit unserem neuen



Tage vor der Vorstellung abgeholt werden. Die Zustellung



Schülerabo: Jugendliche ab 14 Jahren besuchen im Laufe des



der Rechnung und der Karten (nach Zahlungseingang) erfolgt



Schuljahres 2013/14 jeweils an einem Donnerstagabend zum



kostenfrei. Kurzfristige Reservierungen sind verbindlich. Die



günstigen Schulabo-Preis sechs Inszenierungen der Bühnen



Rechnungsstellung erfolgt sofort. Karten können bis Veran-



Halle.



staltungsbeginn in einer Größenordnung von 15% der Gesamt-



Informationen zum Schul- und Schülerabo sowie zum



kartenanzahl gegen eine Stornierungsgebühr von 0,50 € pro



Theaterbus erhalten Sie bei Manuela Nittel, Tel. 0345-5110-



Karte zurückgegeben werden. Weiterhin gelten auf Wunsch für



776.



die Hin- und Rückfahrt die günstigen Sonderkonditionen der HAVAG, der OBS und des MDV.
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Service Mit dem Theaterbus zu unseren Vorstellungen Wir bieten monatlich Bustransfers zu ausgewählten Vorstellungen der Bühnen Halle an. Informationen zu Busrouten und Terminen finden Sie auf unserer Homepage: www.buehnen-halle.de, oder Sie wenden sich an unsere Ansprechpartnerin Marlene Fluch: Tel. 0345 - 5110 533, [email protected] Für Gruppen organisiert Frau Fluch gern individuelle Theaterfahrten zu günstigen Konditionen. Parken zum Theatertarif Im Parkhaus »Händelkarree« in der Dachritzstr. 2 können Sie zum Theatertarif parken. Der Theatertarif beträgt 3,- €



Hinweise für Menschen mit Behinderung



und gilt von 18.00 Uhr abends bis 6.00 Uhr des folgenden



In der Oper stehen in der Regel fünf Rollstuhlplätze pro Vor-



Tages. Der Tarif ist unmittelbar nach Einfahrt zwischen 18.00



stellung zur Verfügung, im neuen theater, Puppentheater



und 20.00 Uhr am Kassenautomaten auszuwählen und zu



sowie bei Konzerten der Staatskapelle auf Anfrage. Infor-



bezahlen. Mit dem gelösten Ticket kann man direkt ausfah-



mieren Sie die Theaterkasse bitte schon bei Ihrer Kartenbe-



ren, ohne nochmals zum Kassenautomaten zu gehen. Wer



stellung. Unser Einlasspersonal begleitet Sie am Theater-



nicht unmittelbar nach der Einfahrt an den Kassenautoma-



abend zu Ihrem Platz.



ten geht, muss wie üblich vor der Ausfahrt den Normaltarif bezahlen.



Geschenkgutschein



Auch die Tiefgarage »Hansering« (Hansering 21) bietet



Sie suchen ein individuelles Geschenk für Freunde oder



einen Abendtarif (ab 19.00 Uhr) an. Damit können Theater-



Kunden? Mit unserem Geschenkgutschein und Wahlgut-



besucher ab 19.00 Uhr für 0,60 € pro Stunde die Tiefgarage



schein liegen Sie immer richtig. Einen Geschenkgutschein



nutzen. Die Ausfahrt kann jederzeit erfolgen. Der Zugang



und Wahlgutschein erhalten Sie direkt an der Theater- und



zur Tiefgarage ist mit der fettgedruckten Codezahl auf dem



Konzertkasse. Mehr dazu finden Sie auf Seite 159.



Kurzparkerticket möglich. Angebote für Firmen Newsletter



Wir organisieren und koordinieren Firmenveranstaltungen in



Sie möchten immer über die neuesten Neuigkeiten rund um



unseren Häusern passgenau nach Ihren Wünschen! Über den



die Bühnen Halle und deren Produktionen informiert sein?



reinen Vorstellungsbesuch hinaus können Sie die Spielstät-



Melden Sie sich mit Ihrer E-Mail-Adresse bei unserem News-



ten und weitere Räumlichkeiten unserer Häuser sowohl für



letter unter www.buehnen-halle.de an und Sie erhalten re-



geschlossene Theater- und Opernvorstellungen als auch für



gelmäßig die aktuellsten Informationen.



Sonderveranstaltungen mieten. Dank flexibler Bestuhlungs-
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· Überraschen Sie Ihr Team mit kleinen Köstlichkeiten und einem Glas Sekt vor der Aufführung und laden Sie anschließend noch zu einem Beisammensein in unseren Räumlichkeiten ein. Unsere Häuser sind auf Besuchergruppen von bis zu 650 Personen vorbereitet.



· Lassen Sie sich vor Beginn der Vorstellung vom Regisseur oder einem Dramaturgen auf die jeweilige Inszenierung einstimmen. Gern organisieren wir auch ein Künstlergespräch im Anschluss an die Vorstellung. Das besondere Kundengeschenk



· Laden Sie Ihre besten Geschäftskunden zu einer unserer Premieren-Vorstellungen ein. Im angeregten Gespräch in der möglichkeiten in mehreren unserer Räumlichkeiten und individuell anpassbarer professioneller Angebote in den Bereichen Beleuchtung und Tontechnik, garantieren wir Ihnen ein maßgeschneidertes Raumkonzept für Ihre Veranstaltungen.



eigens für Sie eingerichteten VIP-Lounge lassen sich Ideen für neue Kooperationen und Projekte entwickeln.



· Im Anschluss an die Vorstellung laden wir Sie herzlich zur Premierenfeier ein!



Darüber hinaus halten wir gastronomische Angebote für



Sie möchten mehr? Werden Sie Premierenpartner!



jeden Geschmack und jedes Bedürfnis bereit, seien es Be-



· Als Premierenpartner können Sie mit uns gemeinsam eine



triebsfeiern, Firmenjubiläen, Tagungen oder akademische Kongresse. Geschäftliche Anlässe



Premierenfeier thematisch gestalten.



· Nutzen Sie auch gleich die Gelegenheit, sich unserem Premierenpublikum zu präsentieren. Wir bieten Ihnen dazu



Führen Sie Tagungen, Schulungen oder Empfänge in unseren



großzügige Werbeflächen im Foyer unseres Opernhauses



Häusern durch:



und im neuen theater, und natürlich die Möglichkeit, Ihr



· Wir bieten Ihnen Räumlichkeiten für Ihre Präsentationen und Vorträge



· Wir stellen Ihnen das benötigte technische Equipment zur Verfügung



· Wir sind in der Lage, Ihre Gäste und Teilnehmer auch gleichzeitig zu versorgen.



Logo im Programmheft der jeweiligen Inszenierung zu platzieren. Gern können Sie auch unser Premierenpublikum mit kleinen Werbegeschenken beeindrucken. Sprechen Sie uns an! Kontakt: Marlene Fluch, Betreuung von Firmen und Besuchergruppen, Tel. 0345 - 5110 533, Fax 0345 - 5110 604, [email protected]



Firmenfeiern / Incentives



· Buchen Sie für Ihre Mitarbeiter eine Vorstellung in einer



Pausenbestellung Gastronomie



unserer Spielstätten und erleben Sie gemeinsam einen un-



Bestellen Sie schon vor Beginn der Vorstellung Ihr Getränk



vergesslichen Abend im Theater. Gruppen erhalten bei uns



und ein Stück Kuchen oder ein Brötchen für die Pause. Wir



besondere Ermäßigungen.



stellen es an einem von Ihnen gewünschten Tisch bereit.
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Die Abonnements Abonnieren lohnt sich



Premieren-Abonnement oPer



· Sie erhalten Ihren persönlichen Stammplatz und bis zu 50 %



Premieren sind Höhepunkte der Spielzeit. Fiebern Sie mit



Ermäßigung.



· Nutzen Sie die Planungssicherheit: Ihre Vorstellungstermine stehen schon weit vor Beginn der Spielzeit fest.



den Theaterleuten mit und erleben Sie die besondere Atmosphäre eines Premierenabends. Anschließend heißen wir Sie zur Premierenfeier herzlich willkommen. Hier können Sie mit



· Ihr Abonnement ist auf andere Personen übertragbar. Soll



den Künstlern ins Gespräch kommen. Als Premieren-Abonnent



ten Sie verhindert sein, geben Sie Ihren Abonnement-Aus-



erhalten Sie zu jeder Abo-Vorstellung ein kostenloses Pro-



weis an Bekannte oder Freunde weiter oder wählen Sie ei-



grammheft.



nen anderen Termin. (Tauschgebühr 2,- €)



· Möglichkeit des Kaufs einer Begleiterkarte für Ihre Abo-Vor-



Mi



02.10.2013



19:30 Sky Disc



stellung mit einer Ermäßigung von 20 % im Vorverkauf und



Fr



08.11.2013



19:30 Anna Karenina (Ballett)



Sa



30.11.2013



19:30 Schahrazade



an der Abendkasse.



· Als Abonnent erhalten Sie für jede weitere Vorstellung in unseren Häusern oder in der Georg-Friedrich-Händel HALLE 20 % Ermäßigung auf eine Eintrittskarte. Ausgenommen sind Premieren, Sonder- und Fremdveranstaltungen sowie Kindervorstellungen.



Abonnenten werben Abonnenten



Sa 25.01.2014



19:30 Die Zauberflöte



Fr



21.03.2014



19:30 Peter Pan (Musical)



Fr



11.04.2014



19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Fr



09.05.2014



19:30 Pique Dame 19:00 Arminio



So 08.06.2014



Sie sind begeisterter Theaterbesucher und gewinnen Freunde, Bekannte, Kollegen, Nachbarn, Eltern, Großeltern und Kinder für das Theater? Das wollen wir belohnen! Jeder Abonnent, der einen anderen Abonnenten gewinnt, erhält einen Freigutschein in der Platzgruppe des geworbenen Abonnements. Nähere Informationen erhalten Sie an der Theaterund Konzertkasse.
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Preisgruppe



I



€ 217,-



II



III



IV



V



196,-



169,40



127,40



93,80



Premieren-Abonnement plus oPer Bei unserem Premieren-Abonnement Plus erleben Sie zusätz lich zu allen Musiktheaterpremieren auch anlässlich des 200. Geburtstages von Giuseppe Verdi seine »Messa da Requiem« in der Oper, die Premiere des Stückes »Drei Haselnüsse für Aschenbrödel« sowie die Open-Air-Premiere der Oper »Der Vampyr« im Hof der Moritzburg. Darüber hinaus genießen Sie alle Vorteile des Premieren-Abonnements: Sie sind bei unseren Premierenfeiern herzlich willkommen und erhalten zu jeder Abo-Vorstellung ein kostenloses Programmheft.



Premieren-Abonnement schauspiel



Mi



02.10.2013



19:30 Sky Disc



So



13.10.2013



18:00 Messa da Requiem (Konzert)



Fr



08.11.2013



19:30 Anna Karenina (Ballett)



sieben neue Produktionen des Schauspiels und erleben die



Sa



30.11.2013



19:30 Schahrazade



besondere Atmosphäre des Premierenabends hautnah. Auch



Sa 07.12.2013



18:00 Drei Haselnüsse für Aschenbrödel (Schauspiel)



Sa 25.01.2014



19:30 Die Zauberflöte



Fr



21.03.2014



19:30 Peter Pan (Musical)



Fr



11.04.2014



19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Das Premieren-Abo Schauspiel bieten wir nun in der zweiten Spielzeit an und freuen uns über Ihren Zuspruch! Sie sehen



hier sind Sie bei den Premierenfeiern herzlich willkommen und können sich mit den Künstlern näher unterhalten. Als Premieren-Abonnent erhalten Sie zu jeder Abo-Vorstellung ein kostenloses Programmheft. Do 26.09.2013



19:30 Der Vorname (nt Saal)



Sa



09.11.2013



19:30 Tartuffe (nt Saal)



19:30 Pique Dame



Fr



24.01.2014



19:30 Die Ratten (nt Saal)



So 08.06.2014



19:00 Arminio



Fr



28.02.2014



20:00 Die Räuber (nt Kammer)



Do 03.07.2014



21:30 Der Vampyr (Hof der Moritzburg)



Sa 29.03.2014



19:30 Einer flog über das Kuckucksnest (nt Saal)



Do 10.04.2014



19:30 Warten auf Godot (nt Saal)



Fr



19:30 Im weißen Rössl (nt Saal)



Fr



09.05.2014



Preisgruppe



I



€ 276,50



II



III



IV



V



252,70



220,50



170,10



130,90



30.05.2014



Einheitspreis: 107,80 €
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Die weiteren Abonnements



Kombiniertes Premieren-Abonnement oPer und Schauspiel



Im Folgenden haben wir weitere Abonnements für Sie zu-



Sie wollen sowohl ausgewählte Opernpremieren erleben als



sammengestellt. Ob reines Opern-Abonnement oder kom-



auch bei den Premieren des Schauspiels mit dabei sein? Dann



biniertes Abonnement, wir haben jeweils 8 Vorstellungen



ist das kombinierte Premieren-Abo genau das Richtige für Sie!



ausgewählt – Sie können entscheiden, welches der Abos



Seien Sie dabei, wenn sich der Vorhang das erste Mal nach



am besten zu Ihnen passt. Hier zunächst die reinen Opern-/



langer Probenzeit hebt und fiebern Sie mit dem Ensemble dem



Ballett-Abonnements.



Premierenapplaus entgegen. Selbstverständlich sind Sie bei den Premierenfeiern herzlich willkommen und erhalten ein Programmheft kostenlos zu jeder Aufführung.



Extra-Abonnement oPer Mi



09.10.2013



19:30 Nabucco



Mi



02.10.2013



19:30 Sky Disc (Opernhaus)



Sa



09.11.2013



19:30 Sky Disc



Sa



09.11.2013



19:30 Tartuffe (nt Saal)



Fr



24.01.2014



19:30 Anna Karenina (Ballett)



Sa



30.11.2013



19:30 Schahrazade (Opernhaus)



Fr



28.02.2014



19:00 Almira, Königin von Kastilien



Fr



24.01.2014



19:30 Die Ratten (nt Saal)



Sa 22.03.2014



19:30 Die Zauberflöte



Sa 29.03.2014



19:30 Einer flog über das Kuckucksnest (nt Saal)



So 27.04.2014



15:00 Schahrazade



09.05.2014



19:30 Pique Dame (Opernhaus)



Fr



Fr



19:30 Peter Pan (Musical)



Fr



30.05.2014



19:30 Im weißen Rössl (nt Saal)



Preisgruppe



I



€ 154,70
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19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Sa 21.06.2014



21:30 Der Vampyr (Hof der Moritzburg)



Do 03.07.2014



23.05.2014



II



III



IV



V



147,70



137,90



123,90



111,30



Preisgruppe



I



€ 184,80



II



III



IV



V



170,80



141,40



112,-



79,80



Mittwochs-Abonnement oPer



Samstags-Abonnement oPer



Mi



23.10.2013



19:30 Sky Disc



Sa



09.11.2013



19:30 Sky Disc



Mi



18.12.2013



19:30 Schahrazade



Sa



23.11.2013



19:30 Anna Karenina (Ballett)



Mi



29.01.2014



19:30 Die Zauberflöte



Sa



18.01.2014



19:30 Schahrazade



Mi 26.03.2014



19:30 Peter Pan (Musical)



Sa 01.03.2014



19:30 Die Zauberflöte



Mi 30.04.2014



19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Sa 12.04.2014



18:00 Almira, Königin von Kastilien



14.05.2014



19:30 Pique Dame



Sa 31.05.2014



Mi



19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Mi



11.06.2014



19:00 Almira, Königin von Kastilien



Sa 14.06.2014



19:30 Peter Pan (Musical)



21:30 Der Vampyr (Hof der Moritzburg)



Sa 12.07.2014



21:30 Der Vampyr (Hof der Moritzburg)



Mi 09.07.2014 Preisgruppe



I



€ 182,-



II



III



IV



V



169,40



142,80



116,20



88,20



Freitags-Abonnement oPer



Preisgruppe



I



€ 177,80



II



III



IV



V



165,20



140,-



113,40



85,40



Sonntags-Abonnement oPer



Fr



18.10.2013



19:30 Sky Disc



So 06.10.2013



15:00 Sky Disc



Fr



13.12.2013



19:30 Schahrazade



So



01.12.2013



15:00 Anna Karenina (Ballett)



Fr



17.01.2014



19:30 Young Frankenstein (Musical)



Mi



01.01.2014



15:00 Neujahrskonzert



Fr



14.03.2014



19:30 Die Zauberflöte



So 23.03.2014



15:00 Die Zauberflöte



Fr



04.04.2014



19:30 Peter Pan (Musical)



So 20.04.2014



15:00 Peter Pan (Musical)



Fr



02.05.2014



19:30 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



So



15:00 Die Zähmung der Widerspenstigen (Ballett)



Fr



20.06.2014



19:30 Pique Dame



So 25.05.2014



15:00 Pique Dame



Fr



11.07.2014



21:30 Der Vampyr (Hof der Moritzburg)



So 29.06.2014



15:00 Schahrazade



Preisgruppe



I



€ 177,80



II



III



IV



V



165,20



140,-



113,40



85,40



11.05.2014



Preisgruppe



I



€ 180,60



II



III



IV



V



168,-



138,60



110,60



79,80
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Senioren-Abonnement oPer und Schauspiel



Kombinierte Abonnements Und hier die kombinierten Abonnements. Erleben Sie Oper und Schauspiel in verschiedenen Kombinationen und wählen Sie Ihr ganz persönliches Theaterjahr:



So 06.10.2013



15:00 Sky Disc (Opernhaus)



So



10.11.2013



15:00 Tartuffe (nt Saal)



So



01.12.2013



15:00 Anna Karenina (Ballett / Opernhaus)



Mo 06.01.2014



15:00 Drei Haselnüsse für Aschen brödel (Schauspiel / Opernhaus)



So 09.02.2014



15:00 Die Ratten (nt Saal)



So 23.03.2014



15:00 Die Zauberflöte (Opernhaus)



So 27.04.2014



15:00 Schahrazade (Opernhaus)



So 08.06.2014



15:00 Im weißen Rössl (nt Saal)



Preisgruppe



I



€ 102,-



II



III



IV



V



97,-



83,-



72,-



58,-



Kombiniertes Abonnement oPer und Schauspiel



Abonnements Staatskapelle



Fr



18.10.2013



19:30 Sky Disc (Opernhaus)



Fr



15.11.2013



19:30 Der Vorname (nt Saal)



Im Konzertbereich halten wir die unterschiedlichsten Abon-



Fr



13.12.2013



19:30 Schahrazade (Opernhaus)



nements für Sie bereit: Ob Sinfoniekonzert-Abonnement in



Fr



24.01.2014



19:30 Anna Karenina (Ballett / Opernhaus)



Fr



14.02.2014



19:30 Tartuffe (nt Saal)



der Georg-Friedrich-Händel HALLE, Konzerte in der Reihe »Klassisches Erbe«, Konzerte des Händelfestspielorches ters oder unsere gemischte Konzertreihe unter dem Motto »Variationen«, wir haben für Sie, unsere Konzertbesucher, anregende Programme zusammengestellt.



Sa 05.04.2014



19:30 Einer flog über das Kuckucksnest (nt Saal)



Fr



23.05.2014



19:30 Peter Pan (Musical / Opernhaus)



Fr



27.06.2014



19:30 Warten auf Godot (nt Saal)



Preisgruppe



I



€ 138,60
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II



III



IV



V



131,60



116,20



102,20



85,40



Sonntags-Abonnement Staatskapelle



montags-Abonnement Staatskapelle



acht Sonntags-Sinfoniekonzerte



acht Montags-Sinfoniekonzerte



Georg-Friedrich-Händel HALLE | jeweils um 11.00 Uhr



Georg-Friedrich-Händel HALLE | jeweils um 19.30 Uhr



Einführung jeweils um 10.15 Uhr



Einführung jeweils um 18.45 Uhr



29.09.2013



Grieg »Peer Gynt« Suite Nr. 1 | Nielsen Violinkonzert op. 33 | Sibelius 6. Sinfonie



30.09.2013



Grieg »Peer Gynt« Suite Nr. 1 | Nielsen Violinkonzert op. 33 | Sibelius 6. Sinfonie



20.10.2013



Copland »Billy, the Kid« | Busoni Indianische Fantasie op. 44 | Dvoˇrák 9. Sinfonie



21.10.2013



Copland »Billy, the Kid« | Busoni Indianische Fantasie op. 44 | Dvoˇrák 9. Sinfonie



08.12.2013



Sekles »Der Dybuk« op.35 | Schumann Cellokonzert op. 129 | Strauss »Ein Heldenleben«



09.12.2013



Sekles »Der Dybuk« op.35 | Schumann Cellokonzert op. 129 | Strauss »Ein Heldenleben«



12.01.2014



Pärt »Orient und Occident« | Schostakowitsch Violinkonzert Nr. 2 | Strawinsky »Petrouchka«



13.01.2014



Pärt »Orient und Occident« | Schostakowitsch Violinkonzert Nr. 2 | Strawinsky »Petrouchka«



02.03.2014



Dvoˇrák »Der Wassermann« | Chopin Klavierkonzert Nr. 1 | Zemlinsky »Die Seejungfrau«



03.03.2014



Dvoˇrák »Der Wassermann« | Chopin Klavierkonzert Nr. 1 | Zemlinsky »Die Seejungfrau«



06.04.2014



Beethoven Ouvertüre »Leonore« | Gurlitt »Drei politische Reden« | Beethoven 3. Sinfonie



07.04.2014



Beethoven Ouvertüre »Leonore« | Gurlitt »Drei politische Reden« | Beethoven 3. Sinfonie



04.05.2014



Berlioz »Le carnaval romain« | Saint-Saëns Klavierkonzert Nr. 2 op. 22 | Roussel »Bacchus et Ariane« Suite Nr. 2 | Ravel »Daphnis et Chloé«



05.05.2014



Berlioz »Le carnaval romain« | Saint-Saëns Klavierkonzert Nr. 2 op. 22 | Roussel »Bacchus et Ariane« Suite Nr. 2 | Ravel »Daphnis et Chloé«



22.06.2014



Mahler »Das klagende Lied«



23.06.2014



Mahler »Das klagende Lied«



Preisgruppe €



I



II



III



IV



134,40



112,-



89,60



67,20



Preisgruppe €



I



II



III



IV



179,20



156,80



112,-



78,40



Sonntags-Abonnement plus Staatskapelle



montags-Abonnement plus Staatskapelle



acht Sonntags-Sinfoniekonzerte und zwei Wahlgutscheine à



acht Montags-Sinfoniekonzerte und zwei Wahlgutscheine à



12,- € | Georg-Friedrich-Händel HALLE | jeweils um 11.00 Uhr



12,- € | Georg-Friedrich-Händel HALLE | jeweils um 19.30 Uhr



Preisgruppe



Preisgruppe



€



I



II



III



IV



158,40



136,-



113,60



91,20



€



I



II



III



IV



203,20



180,80



136,-



102,40
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Klassisches Erbe Staatskapelle



Händel zu Hause Händelfestspielorchester



sechs Konzerte | Kongress- und Kulturzentrum



vier Konzerte | 19.30 Uhr



jeweils um 16.00 Uhr | Abo-Preis: 84,- €



Abo-Preis: 50,40 €



06.10.2013



Spohr Ouverture »Macbeth« | de Arriaga Sinfonie d-Moll | Schubert 8. Sinfonie



26.10.2013



Oper Halle: Lully contra Corelli



22.12.2013



Mozart Ouvertüre »Der Schauspieldirektor« | Hornkonzert Nr. 4 KV 495 | Haydn Sinfonie Nr. 82, »L’Ours«



22.01.2014



Aula der Universität: Mit Feuer und Bravour Vittorio Ghielmi Leitung und Viola da gamba



19.01.2014



Verdi Ouvertüre »I Lombardi alla prima crociata« | Parish-Alvars Concertino für zwei Harfen und Orchester op. 91 | Donizetti Ouvertüre »Don Pasquale« | Mendelssohn Bartholdy »Ein Sommernachtstraum«



20.03.2014



Marktkirche: Johannisfest



25.04.2014



nt Saal: Ariadnes Leiden | Studio Halle, Axel Poike Regie



23.03.2014



25.05.2014 29.06.2014



Mendelssohn Bartholdy Sinfonie-Satz h-Moll MWV N10 | Haydn Violinkonzert C-Dur Hob VIIa:1 | Mozart Streichquintett c-Moll KV 406 Puccini Capriccio sinfonico | Dvoˇrák Violin konzert op. 53 | Brahms 3. Sinfonie Honegger »Pastorale d‘été« | Strawinsky »Pulcinella« | Strauss »Le Bourgeois Gentilhomme«



Familienkonzert Staatskapelle vier Konzerte | 11.00 Uhr Abo-Preis: Erwachsene 28,- €, Kinder 16,80 € 13.10.2013



nt Saal: Prokofjew »Peter und der Wolf«



01.12.2013



Volkspark: J. S. Bach »Weihnachtsoratorium«



30.03.2014



nt Saal: Grieg »Peer Gynt«



01.06.2014



nt Saal: »Fußballkonzert« Theater Kontra-Punkt
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Händels schätze – Musik im Dialog Händelfestspielorchester vier Konzerte | Händel-Haus | 19.30 Uhr (außer 27.04.2014) | Abo-Preis: 37,80 € 20.11.2013



Purcell | Valentine | Pepusch | Händel | Werke für 2 Blockflöten und Basso continuo



29.01.2014



Purcell | Pachelbel | Schmelzer | Marini | Gabrieli | Werke für 3 Violinen und Basso continuo



26.03.2014



Händel Neun deutsche Arien | Telemann Quartett TWV 43:a3



27.04.2014



nt Saal (18.00 Uhr) | Ariadnes Leiden | Studio Halle, Axel Poike Regie



kammermusik Staatskapelle



Auszug aus den Abonnementbedingungen gem. 4.12 der AGB der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle



acht Konzerte | Händel-Haus | 11.00 Uhr Abo-Preis: 78,40 € 15.09.2013



06.10.2013



10.11.2013



29.12.2013



16.03.2014



27.04.2014



18.05.2014



06.07.2014



Abonnement-Variationen Staatskapelle und Händelfestspielorchester sieben Konzerte | Abo-Preis: 83,30 € 20.10.2013



Sinfoniekonzert am Sonntag: Georg-Friedrich-Händel-HALLE (11.00 Uhr) | Copland | Busoni | Dvoˇrák



24.11.2013



MUSICA SACRA: Marktkirche (18.00 Uhr) | Mozart Requiem | E.T.A. Hoffmann Miserere



22.12.2013



KLASSISCHES ERBE: Kongress- und Kulturzentrum (16.00 Uhr) | Mozart | Haydn



12.01.2014



Sinfoniekonzert am Sonntag: Georg-Friedrich-Händel-HALLE (11.00 Uhr) | Russisches Märchen



12.04.2014



Staatskapelle Extra: Georg-FriedrichHändel-HALLE (19.30 Uhr) | Musik in Bildern Tschaikowski



26.04.2014



HÄNDEL ZU HAUSE: nt Saal (19.30 Uhr) | Händelfestspielorchester & Studio Halle



13.05.2014



collegium instrumentale: Franckesche Stiftungen (19.30 Uhr) | Alfred Schnittke zum 80.



Die vollständigen Allgemeinen Geschäftsbedinungen finden



Abonnements Der Abschluss eines Abonnements erfolgt unter Anerkennung der AGB der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle. Der Abonnent erhält bei Abschluss einen Abonnementvertrag in zweifacher Ausfertigung. Ein unterschriebener Abonnementvertrag ist an die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle zurückzusenden. Der Vertrag wird grundsätzlich für eine Spielzeit abgeschlossen. Er verlängert sich jeweils um eine Spielzeit, wenn er nicht bis zum 30. Juni der laufenden Spielzeit schriftlich gekündigt wird. Bis zu diesem Zeitpunkt sind auch Platzänderungswünsche anzumelden. Während der Spielzeit können Änderungswünsche (z. B. nachträgliche Ermäßigungsansprüche, Wechsel des Abonnements oder des Abonnementplatzes) grundsätzlich nicht berücksichtigt werden. Dem Abonnenten wird für jeden abonnierten Platz die Abonnementrechnung für eine Spielzeit zugestellt. Der Abonnent überweist den Rechnungsbetrag in einer Summe spätestens 4 Wochen vor der 1. Veranstaltung im Rahmen des Abonnementvertrages auf das in der Rechnung angegebene Konto der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle. Nach Bezahlung erfolgt umgehend der Versand des Abonnementausweises. Es besteht die Möglichkeit, am Lastschriftverfahren teilzunehmen. Dafür sendet der Abonnent, nach Erhalt der Rechnung, die Einzugsermächtigung ausgefüllt und unterschrieben an die auf der Rückseite aufgedruckte Anschrift. Der Abonnementausweis berechtigt den Abonnenten zum Besuch der darauf aufgedruckten Veranstaltungen auf dem abonnierten Platz. Das Abonnement ist auf andere Personen übertragbar. Der Abonnent hat die Möglichkeit des Kaufs einer Begleiterkarte für die Abo-Vorstellung mit einer Ermäßigung von 20 % im Vorverkauf und an der Abendkasse. Weiterhin erhalten Sie als Abonnent für jede weitere Vorstellung der Theater, Oper und Orchester GmbH oder in der Georg-Friedrich-Händel HALLE 20 % Ermäßigung auf eine Eintrittskarte, außer bei Kindervorstellungen, Premieren, Sonder- und Fremdveranstaltungen. Sofern der Abonnent verhindert ist, eine angesetzte Vorstellung zu besuchen, kann er seinen Aboplatz für einen anderen Termin dieser Inszenierung unter Vorlage der Abo-Karten an der Theaterkasse tauschen. Der Tausch ist bis spätestens einen Tag vor dem jeweiligen Vorstellungsbeginn gegen eine Umtauschgebühr von 2,- € zu vollziehen. In diesem Fall werden die Stammplätze zum Verkauf freigegeben. Ein Umtausch an der Abendkasse ist nicht möglich. Ein Umtausch in eine höhere Platzgruppe bzw. Preiskategorie ist durch Zuzahlung möglich. Steht für den Umtausch nur eine niedrigere Platzgruppe bzw. Preiskategorie zur Verfügung, wird der Differenzbetrag von der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle nicht erstattet. Wurde eine Veranstaltung durch Umtausch abgesagt, steht dem Abonnenten dieser Platz in der getauschten Veranstaltung nicht mehr zur Verfügung. Umtauschscheine sind nicht in die nächste Spielzeit übertragbar. Für nicht besuchte oder nicht rechtzeitig abgemeldete Veranstaltungen sowie verfallene oder verloren gegangene Umtauschscheine leistet die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle keinen Ersatz. Die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle ist berechtigt, in Ausnahmefällen Abonnementveranstaltungen auf andere Wochentage und Tageszeiten zu verlegen, ohne dass Anspruch auf Rückzahlung des Abonnementbetrages erhoben werden kann. Bei inszenierungsbedingten Sperrungen werden adäquate Plätze vergeben. Muss eine angekündigte Veranstaltung ausfallen oder bis zur Pause abgebrochen werden, wird der Besucher durch eine Ersatzvorstellung entschädigt. Änderungen des Spielplans bleiben vorbehalten. Bei Vorstellungsänderungen gegenüber dem veröffentlichten Spielplan, Abbruch nach der Pause, Änderungen der angekündigten Besetzungen, bei Versäumnis der Vorstellung durch den Besucher oder durch sein verspätetes Eintreffen besteht kein Anspruch auf Ersatz. Die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle behält sich Vorstellungsänderungen vor, die unverzüglich öffentlich bekanntgegeben werden. Hierbei auftretende Rückgabewünsche von bereits gekauften Karten werden gesondert geregelt. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund während der Vertragslaufzeit besteht nur in Ausnahmefällen bei Vorlage der entsprechenden Nachweise.



Sie an der Theaterkasse und unter www.buehnen-halle.de.
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Eintrittspreise eintrittspreise oper Preis



A



Sondervorstellungen



I



II



III



IV



V



Aufführungen der Opern aus »Der Ring des Nibelungen« & Abendvorstellung Silvester



58,- €



50,- €



38,- €



28,- €



22,- €



Preisgruppe



Preis



B



Premiere Musical & Nachmittagsvorstellung Silvester



44,- €



40,- €



34,- €



26,- €



20,- €



Preis



C



Premiere Oper, Operette, Ballett mit Orchester | Repertoire Musical | Händelopern außerhalb der Festspiele



38,- €



34,- €



30,- €



22,- €



16,- €



Preis



Preis



Preis



D



E



F



Premiere Ballett ohne Orchester | Repertoire Oper, Operette, Ballett mit Orchester Repertoire Ballett ohne Orchester & Schulvorstellungen in der Woche »Theatertag« in der Oper



=



32,- € =



V



2 WGS



28,- € =



2 WGS



14,- € =



Preis



3 WGS



1 WGS



=



2 WGS



30,- € =



2 WGS



26,- € =



2 WGS



14,- € =



1 WGS



=



2 WGS



24,- € =



2 WGS



22,- € =



1 WGS



14,- € =



=



1 WGS



20,- € =



1 WGS



16,- € =



1 WGS



10,- €



=



1 WGS



14,- € =



1 WGS



12,- € =



1 WGS



10,- €



1 WGS



8,- € / ermäßigt 5,- €



Kindervorstellung



Wahlgutscheine (WGS) können nicht für Premieren und Sondervorstellungen verwendet werden.



eintrittspreise staatskapelle I



II



III



IV



V



32,- €



28,- €



20,- €



14,- €



---



preisgruppe Preis



Preis



G



H



Sinfoniekonzert am Montag Sinfoniekonzert am Sonntag



=



2 WGS



24,- € =



2 WGS



=



2 WGS



20,- € =



1 WGS



=



1 WGS



16,- € =



1 WGS



=



1 WGS



12,- € =



---



1 WGS



Preis



J



Silvesterkonzert



38,- €



32,- €



24,- €



20,- €



---



Preis



K



Neujahrskonzert



32,- €



30,- €



26,- €



20,- €



16,- €
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Ermäßigungen*



eintrittspreise staatskapelle Preis



L



Klassisches Erbe



20,-€ = 1 WGS



Preis



M



Händel zu Hause | Musica Sacra



18,- € = 1 WGS Empore 15,- € = 1 WGS



Preis



N



Kontraste | collegium instrumentale | Kammermusik extra



15,- € = 1 WGS Kontraste ermäßigt: 5,- € 



Preis



O



Pavillonkonzert | Kammermusik



14,- € = 1 WGS Empore 12,- € = 1 WGS



Preis



P



Händels Schätze



12,- € = 1 WGS



Preis



Q



Familienkonzert



10,- € Kinder: 6,- €



Preis



R



Premiere Saal | Kammer



22,- € ermäßigt: 10,- €



Preis



S



Repertoire



16,- € = 1 WGS ermäßigt: 8,- €



Preis



T



Theatertag



8,- €



eintrittspreise Puppentheater | thalia theater Preis



U



Premiere ab 19.00 Uhr



18,- € / erm.: 10,- €



Preis



W



Repertoire ab 19.00 Uhr und Jugendvorstellung ab 13 Jahre vormittags



15,- € = 1 WGS ermäßigt: 8,- €



Repertoire Kindervorstellung bis 19.00 Uhr



8,- € ermäßigt (Kind): 5,- €



V



· Inhaber des Halle-Pass’ erhalten eine Ermäßigung von 50 % · Arbeitslosengeld II + Halle Pass (an der Abendkasse) 3,- € (ab Preisgruppe III in der Oper)



· Ermäßigt: Kinder, Schüler, Studenten, Auszubildende, (bis 27 Jahre) 8,- € (bei Premieren und Musicals 10,- €) ab Preisgruppe III in der Oper.



· Kinderermäßigungen bis 14 Jahre bei Kindervorstellungen entnehmen Sie bitte der Preistabelle.



· Schwerbehinderte mit Ausweisvermerk »B« erhalten eine Freikarte für eine Begleitperson. Bitte zeigen Sie Ihre Ermäßigungsberechtigung in jedem Fall unaufgefordert beim Einlass vor.



eintrittspreise neues theater



Preis



Einzelermäßigung



Gruppenermäßigung



· Besuchergruppen ab 10 Personen erhalten 30 % Ermäßi gung je Person auf den jeweils im Einzelkartenverkauf gültigen Eintrittspreis. (außer bei Kindervorstellungen) Wahlgutschein



· 8-er Wahl-Gutscheine 96,- € · 6-er Wahl-Gutscheine 72,- € · Nutzen Sie die erheblichen Preisnachlässe von bis zu 30 % im Vergleich zum Einzelpreis



· Sie bestimmen selbst, wann Sie ins Theater oder  Konzert gehen



· Der Wahlgutschein gilt für alle Sparten · Der Wahlgutschein ist ganz flexibel: Sie entscheiden, ob Sie alleine, zu zweit oder mit bis zu 8 Personen eine Vorstellung besuchen.



eintrittspreise Moritzburg Preis



z



Premiere



25,- € / erm.: 15,- €



Repertoire



22,- € / erm.: 10,- €



Bei Wahlgutscheinen aus vergangenen Spielzeiten wird ein Aufpreis von 2,- € erhoben. | Einlösbarkeit der Wahlgutscheine siehe Preistabelle. * gelten nicht für Premieren und Sonderveranstaltungen
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Der günstige Theatertag



Kartenkauf im Internet



Einmal im Monat weisen wir in unserem Veranstaltungsplan



Erwerben Sie Ihre Theater- und Konzertkarten direkt und ohne



eine Vorstellung zum Preis von 14,- €, ermäßigt 8,- € bis 10,-



weitere Gebühren, zum selben Preis wie an der Theater- und



€ (je nach Genre) in der Oper oder 8,- € im Schauspiel auf al-



Konzertkasse unter: http://tickets.buehnen-halle.de/even-



len Plätzen aus. Egal ob nun der günstige Montag, Dienstag,



tim.webshop oder unter www.buehnen-halle.de.



Mittwoch, Donnerstag oder Freitag – einen Besuch ist der



Mit der Funktion »TicketDirekt« drucken Sie sich Ihre Karten



Theatertag allemal wert!



bequem bis 2 Stunden vor der Vorstellung an Ihrem Drucker zu Hause aus und sparen auch noch die Versandgebühr von 3,- €.



Theater- und Konzertkasse Große Ulrichstraße 51, 06108 Halle Montag – Samstag 10.00 – 20.00 Uhr



Bitte beachten Sie die AGB, Punkt 4.7 print@home. Weitere Vorverkaufsstellen Ticket Galerie Stadtcenter Rolltreppe | Tel. 0345 - 688 868 88



Tel. 0345 - 5110 777 



MZ-Service-Center Markt Tel. 0345 - 565 560 | sowie alle wei-



Fax: 0345 - 5110 781



teren MZ-Service-Center im südlichen Sachsen-Anhalt



[email protected]



Hotline-Tel. 0345 - 202 97 71



Bitte beachten Sie die Sommeröffnungszeiten: 16. Juli – 3. September 2013 Montag – Freitag: 12.00 – 18.00 Uhr.



TiM-Ticket im Galeria Kaufhof | Markt | Tel. 0345 - 565 50 50 Abendkassen vor Ort jeweils eine Stunde vor Beginn Opernhaus Tel. 0345 - 5110 355



Ab dem 4. September 2013 ist die Kasse wie gewohnt Mon-



neues theater, Puppentheater und Thalia Theater



tag – Samstag von 10.00 – 20.00 Uhr geöffnet.



Tel. 0345 - 5110 777 Händel HALLE Tel. 0345 - 472 245 90
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Spielstätten So erreichen Sie uns Opernhaus Universitätsring 24, 06108 Halle Straßenbahnlinien: 1, 2, 5, 6, 10 Nachtbahn ab 20.00 Uhr: 95, 94 Haltestelle: Juliot-Curie-Platz neues theater, Puppentheater, Thalia Theater Große Ulrichstraße 51, 06108 Halle Straßenbahnlinien: 3, 7, 8 * | Haltestelle: neues theater Eingang Puppentheater Universitätsplatz 2, 06108 Halle Straßenbahnlinien: 3, 7, 8 * | Haltestelle: neues theater Georg-Friedrich-Händel HALLE



VERANSTALTUNGSSERVICE EVENT MOBILE BAR



Salzgrafenplatz 1, 06108 Halle



www.winzcatering.wordpress.com Mail: [email protected] Telefon 0345 68 92 88 41 oder 0163 204 91 61
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Die ÖSA ist die einzige Versicherung, die ihren Unternehmenssitz hier in Sachsen-Anhalt hat. Hier finden Sie den passenden Schutz für alles, was Ihnen lieb und teuer ist von A wie Auto über H wie Hausrat bis Z wie Zukunftsvorsorge. Wir beraten Sie gern:



in allen ÖSA-Agenturen in der Saalesparkasse



Hier trainieren alle mit Erfolg. Aber ohne Konkurrenzkampf. Jetzt testen!



Servicetelefon 0345 2259367



Mit Ihrem gratis Schnuppertraining!



www.oesa.de Mrs.Sporty Halle-Mitte Geiststraße 32, 06108 Halle (Saale) Tel.: (0345) 678 40 60 www.mrssporty.de/club181



Impressum herausgeber Theater, Oper und Orchester GmbH Halle



Universitätsring 24, 06108 Halle (Saale) redaktion Susanne Springer (Leitung), Öffentlichkeitsarbeit,



Dramaturgie, KBB, Theaterpädagogik, Theater-und Konzertkasse fotos Gert Kiermeyer, Seite 40/41 (Foto Staatskapelle): Maike Glöckner,



Seite 74 (»Frau Müller muss weg«), Seite 78 (»Der Garten«): Falk Wenzel, Seite 110 (»Das Katzenhaus«): Anna Baumgart und Seite 86-91 (Puppenbaufotos): Hagen Tilp gestaltung Nicole Viehöver herstellung Löhnert Druck, 04420 Markranstädt redaktionsschluss 19. April 2013, Änderungen vorbehalten SIE FINDEN uNS IM INTERNET uNTER www.buehnen-halle.de email kontakt@buehnen-halle.de



oto: Peter Wölk



Foto:Foto: PeterPeter WölkWölk



GOETHES SÄCHSISCHES ARKADIEN GOETHES GOETHES SÄCHSISCHES SÄCHSISCHESARKADIEN ARKADIEN THEATERSOMMER THEATERSOMMER THEATERSOMMER2013 2013 2013 imGoethe-Theater Goethe-Theater Bad BadLauchstädt Lauchstädt Lauchstädt imim Goethe-Theater Bad 31. 31. März März -27. 27. Oktober Oktober 31. März - -27. Oktober



www.goethe-theater.com www.goethe-theater.com |alle alle Karten Karten bei beiCTS CTS CTSeventim eventim www.goethe-theater.com | |alle Karten bei eventim



Historische Historische Kuranlagen Kuranlagen undund Goethe-Theater Goethe-Theater BadBad Lauchstädt Lauchstädt GmbH GmbH



Kuranlagen Goethe-Theater Bad Lauchstädt GmbH Parkstraße Parkstraße 18 Historische 18 | 06246 | 06246 Goethestadt Goethestadt Badund Bad Lauchstädt Lauchstädt | Telefon | Telefon 034635 034635 905472 905472 | Fax | Fax 034635 034635 782-22 782-22 Parkstraße 18 | 06246 E-Mail: Goethestadt Bad Lauchstädt | Telefon| www.goethe-theater.com 034635 905472 | Fax 034635 782-22 E-Mail: [email protected] [email protected] | www.goethe-theater.com E-Mail: [email protected] | www.goethe-theater.com



Meisterwerk. Der neue Loewe Reference ID.
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August-Bebel-Straße 65 • 06108 Halle direkt am Opernhaus in Halle T 0345 / 202 67 35 • F 0345 / 202 66 34 [email protected] www.jp-electronic.de www.mediaathome.de/jp-electronic
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Wahre Meister triumphieren mit Präzision – in Material, Technik & Design. Wie der neue Loewe Reference ID. Machen auch Sie Ihr Zuhause zur großen Bühne.



JP



























Empfehlen Sie Dokumente
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Page 1. Page 2.
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Karl-Knauf-Halle Iphofen - AWS 

Partyservice Conrad. Richthofenstr. 5c, 97318 Kitzingen. Tel. 0 93 21 â€“ 37 989, Fax 3 83 475. E-Mail: [email protected], www.partyservice-conrad.de. Partyservice Keller. GnÃ¶tzheim 8, 97340 Martinsheim. E-Mail: Keller-Partyservice@t-onlin
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Karl-Knauf-Halle Iphofen AWS 

Kirchenplatz 14, 97348 RÃ¶delsee. Tel. 0 93 23 â€“ 87 68 42, Fax 87 68 43. E-Mail: [email protected], www.loewenhof-roedelsee.de. Events Cavallestro. Im Richthofen Circle 5, 97318 Kitzingen. Tel. 0151 18260000. E-Mail: events@richthofen
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Karl-Knauf-Halle Iphofen AWS 

Bitte beachten Sie, dass die. Veranstaltung bis spÃ¤testens 2 Uhr des nÃ¤chsten Tages beendet sein muss. Informationen & Reservierung: Stadt Iphofen. Tourist Information â€“ Simone Mergenthaler. Kirchplatz 1. 97346 Iphofen. Tel. 09323-870306 tourist@
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Karl-Knauf-Halle Iphofen AWS 

Die Stadt Iphofen stellt den Saal der Karl-Knauf-Halle fÃ¼r Ã¶ffentliche und private Veranstaltungen zur VerfÃ¼gung. Folgende RÃ¤umlichkeiten kÃ¶nnen angemietet werden: â€¢ Veranstaltungssaal mit BÃ¼hne. â€¢ Gastro-KÃ¼che. â€¢ Mehrzweckraum mit KÃ¼ch
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staatskapelle halle 

d-Moll op. 125 | Sophia Christine Brommer Sopran | Carolin Masur Alt | Bern- ... HALLE | SPIELPLATZ ORCHESTER | Musik von Richard. Wagner | Anke KrÃ¼ger ...
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Oper Halle 

Do | 23 | 20:30 | Intecta-Kreativquartier | BELLE voci â€“ Lieder und Literarisches. Â»comedy harmoniesÂ« mit Mitgliedern des Chores der Oper Halle. Fr | 24 | 19:30 ...
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die gattliche komadie erster teil halle ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Die Gattliche Komadie Erster. Teil Halle Originalmaterialien Zu Quotinfernoquot Von Dan Brown. You can get the manual
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Hallenplan Karl-Knauf-Halle Iphofen AWS 

Veranstaltungshalle. 323,85m2. KÃ¼che. Privat. KÃ¼hlr. GemÃ¼se. KÃ¼hlr. Fleisch. Privat. Haupteingang. 2 Gehminuten bis in die Altstadt. Lieferanteneingang. & -zufahrt. Mehrzweckraum. 64,98 m2. Putzraum. MÃ¼ll. Stuhllager. Flur. Gaderobe. WC-H. Vorr.
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Bild Halle, 30.01.2014 

30.01.2014 - Page 1. Bild Halle, 30.01.2014.
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Entrance Hall halle Air 

Halle 7. Sponsoren / Sponsors. Sportmedizin / Sport Medicine. Halle 7. Startnummern / Bib Numbers. Halle 6. Airfield. Halle 5. Haupt- halle. Entrance & Exit. âž¡.
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Scanned Document - Volksbank Halle 

07.08.2015 - Kundenkreis der Bank sieht sich der Vorstand der Volksbank veranlasst, Ã¼ber ... verschiedene Kredite in HÃ¶he von Ã¼ber EUR 1,3 Mio. zu.
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Halle B0 - DWA 

29.01.2016 - DWA-Forum â€“ Wissenschaft trifft Business - Junior und Senior ... Young Water Professionals' Konferenz â€“ Internationale WassermÃ¤rkte.
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PaintExpo2014 Halle 1 Nikos.ai 

11.04.2014 - Keller. Lufttechnik. Wagner. ABL Technic. AIRTEC. Feidal. CWS. Powder ... mann. Lechler. Kewesta. Flux-. GerÃ¤te. Kwasny. Scheuchl. Or- bita.
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PaintExpo2014 Halle 1 Nikos.ai 

11.04.2014 - Peter. CS Ober- technik. SIVER flÃ¤chen- tec. Pela-. Muster-. Schmidt. Plus-. Minus. Her- kules. Pyrox ... Simple Green. Grulms. Wol- ter- ing. So-.
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Halle B0 - DWA 

29.01.2016 - ... Teil 2: Exportorientierte Forschung und Entwicklung im Wassersektor ... Personalforum fÃ¼r Entscheider: Beruf & Karriere- Personal 4.0 ...
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In Halle 6.1 

10:30 - 12:00. Manfred Baumann, unterstÃ¼tzt von Chip Foto Video,. 12:00 - 13:00. Portraitshooting mit Felix Rachor - PersÃ¶nlichkeiten richtig ins Bild setzen.
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bÃ¼hnenanweisung festival & halle 

Drum Riser: 2x3m; Schlagzeug BestÃ¼ckung: Kick, Snare, 3x Tom, Hihat, OH mindestens ... Bei Line-Arrays muss ein kundiger Systemtechniker vor Ort sein. Licht.
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Halle 13 - Funkschau 

Stephan Schneider, Senior. Marketing Manager Business ... Gemeindebund, Prof. M. Haus- wirth, Leiter Fraunhofer Institut. FOKUS, Dr. N. Schweitzer, Vice.
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Karl-Knauf-Halle Iphofen 

170 PlÃ¤tze. â€¢ Tische & StÃ¼hle max. 280 PlÃ¤tze ohne TanzflÃ¤che max. 220 PlÃ¤tze mit TanzflÃ¤che. Diese Kosten kommen auf Sie zu (jeweils zzgl. der gesetzlichen.
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Spannendes Sommertheater in Halle 

11.07.2014 - Seine Gattin. Julie (Kerstin KÃ¶nig) weiÃŸ ihn zu beruhigen. Nachdenklich geworden, tritt er gefasst den Weg aufs Schafott anâ€¦ Das alles ist in ...










 


[image: alt]





Januar 2014 Bühnen hALLe 

11.00 Uhr | Georg-Friedrich-Händel HALLE | Konzerteinführung 10.15 Uhr ..... Die kühne Verbindung von erschütternden Lebenstragödien und künstlerischer. S.
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Anreiten Halle (20x40 

Egloff Kim, Kaisten. OK-SekretÃ¤rin. Riner Simona, Zeihen. Jury-PrÃ¤sident. Oeschger Stefan, Wil. Parcoursbauer. Riner Kurt, Zeihen. Fischer Heiner, Fahrwangen.
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Halle 13 - Funkschau 

Teilnehmer: mm1 Consulting. & Management, Nfon, QSC,. Starface, Swyx Solutions. Diskussionsrunde. Konfusion: M2M-Plattform versus M2M-Plattform. Eine.
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